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^ «rlag : Pührer -Tterlag {SmbR . Karlsruhe
< hauS : Lammstrotze3—6 , Fernsprecher 7927,£ *V929 , 7930 . 7931 , 8902 und8903 . Postscheckkonto 2988 ,

J?Jl*ruöe. Bankverbindungen : Badische Bank , Karlsruhe
eSi F .täMMe Sparkasse , Karlsruhe , Girokonto Nr . 79« .
im? * 1 111 e i 1 u n a : Anschristund Fcrnsprechnummern>e Perlag (stehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftloitung
1» . , „ ^ Einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Bortag des Er -

Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner« amWeitling : Hans Gras Reischach . Berlin SW . «8.
-- i»MI " ltrab « 82 . Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig»
ZkichastSstellen und BezirkSschriftleitungen in Äruchsal,
W °nkggcrvlatz«/7 , Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn -
M " <>8e 34 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
SrKr ! n2? tct Straße 2, Fernsprecher 2126 . In Osfenburg :
, r,

“ [ '*$ iMer *£>auä!, Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer -
fti Sf nt wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter ,der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und .stweia-" ftellen : "" - . der Bezirks- und Zweig»

8 .09 - 42.30 und 14—18 Uhr.
3» ** » » v *■« i » . iutuuuuiiy Jiiuc . z .uu vinicyll «tzllcy oU H>T9.

bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
£ 31- 1-70 zuzüglich42 Pfg . Zustellgebühr . — Abbestellungen
*nr „Leii bis spätestens 20 . eines seden Monats für den
bn ^ "ben Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
r»>» rer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
!e,L. .? " ibruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück»
^ bunung des Bezugspreises . Feldpostlieserungen anWehr -

«^ °börige über timmt der Verlag für monatlich
£ .“‘,• 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -

„ santi von einzelnen Nummern erfolgt stets nur«egen vorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken .

„Einzelpreis 10 Rpl Außerhalb Badens 15 Rgi .

DAS HAUPTORGANlP r DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

MM
Karlsruhe , Dienstag ,

RlOPTlDSCXtl
Gauhauplstadt Karlsruhe
..Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauplstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und deu Kreis Karlsruhe
foivie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Brüh »
rain - für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau- für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ottenau - für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr.
Au zeigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die logespaltene Millimeterzeile (Klein»
spalte 22 Milliineier ) kostet im Anzeigenteil der GesamI»
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In de» Brzirksausgaben . Kraichga» und
Brnhrain - , Merkur- Rundschau- und „Slus dcrOrleuan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigeil gel¬
ten ermätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texileil : die ägespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauflage und AnS .
gäbe „Gauhauplstadt Karlsruhe - nach Stalle : 6 ; für die
übrigen BezirkSanSgaben nach Stassel a Anzeigenschlutz .
zcilen : Um 12 Uhr am Bortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 1« Uhr sonntags als ManuskriptIm Bcrlagshaus eingegangen sein . Terneil und Slreisen -
anzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler und uur sür die Gesamlauslage angenommen .Platz . . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErküttnnaSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Das Echo zur Rede des Führers / Dle britischen Sriegsplöne gescheitert / Alle Voraussagen haben sich verwirklicht
. © erlitt , 6. Mai . Die Reichstagsrede
J?8 Führers hat in der Welt einen vielsäl »«Be« Widerhall gefunden. I « alle» Lättber «
?at die Bilanz des Sieges stark beein-
binckt. Uebereittstimme«- wird aus die Einzig -

der deutsche« Kriegsmethoden hinge-
^ se« . durch die eine Etttstehttnggrötzerer ©er«
Aste verhindert werde» konnte, während die
jP

e*lttfte der Gegner Deutschlands um so stär¬
ker anfsallen . Die Welt gewinnt ans der Rede
fr® Führers die Erkenntnis , dast Deutschland
^ esen Feldzug nicht gewollt und Heist um den
^ ede « des Balkans gerungen habe. In deu
Angelsächsischen Ländern will man diese Auf-
>assuug Nicht gelte « lasten, aber die Argumente ,wit denen man sich gegen die Führerrede wen-
7?* möchte» find schwach und deshalb weicht mau
? *ter ernste« Stellungnahme am liebsten aus .

den Ländern des Südostens , die das diplo¬
matische Bemühen Berlins um die Sicherung

Balkanfriedens aus nächster Nähe erlebt
», findet die Rede des Führers ein warmes

°cho. Hier , in der Nähe der Schlachtfelder spürt
n»an besonders stark, dast England eine
schwere Niederlage erlitten hat, nicht
^«r militärisch, auch weltpolitisch , denn
Englands Ansehen als Grostmacht habe aber¬
mals eine schwere Einbnste erfahre» , die erlit -
'««e« Verluste au Rüstungskrast und militä¬
tischem Prestige seien uur schwer wieder anszu -
lieiche«.

Dies ist der Gesamteinbruck des Weltechos
jur Führerrede . Wir lasten nachstehend dazu
föl ^" " ^elberichte unserer Auslandsvertreter

In einem Kommentar , der zur Führerrede
von amtlicher Seite herausgegeben wurde ,
heißt es , der Führer sei nicht nur ein großer
Apostel des Friedens , sondern einer der
größten Feldherrn der Geschichte .
Die Entfaltung seines Genies habe den Bal¬
kankrieg in kaum drei Wochen überwunden ,
wobei nur die geringsten Verluste entstanden
seien . Für Ungarn bedeute es eine weltge¬
schichtliche Feststellung , daß es mit Hilfe
Deutschlands in die Lage versetzt wurde , die
lebten Feffeln von Trianon zu sprengen . Un - .
garn werde mit seiner ganzen Kraft am Neu¬
aufbau Europas Mitarbeiten .
Rumänien : England dem Zusammenbruch

näher
Die Führerrede steht nn Mittelpunkt der

Bukarester Montagspreffe . Alle Betrachtungen
klingen darin aus . daß England moralisch wie
militärisch dem endgültigen Zusam¬
menbruch um einen erheblichen Schritt
nähergerückt ist und daß der Krieg jetzt in die
entscheidende Schlußphase eintreten würde .
„Deutschland , kämpft für die Befreiung der
Welt von der jüdisch-kapitalistischen Herrschaft -

lautet die Schlagzeile eines großen Bukarester
Abendblattes .

Schweden : Deutschland wollte den Frieden
Die schwedische Presse behandelt die Führer¬

rede zum Teil in Leitartikeln , die ihrer sach¬
lichen Bedeutung gerecht zu werden versuchen.
Die Stockholmer „Nya Dagliat Allehauda "
bringt das Erstaunen über die phantastisch ge¬
ringen deutschen Verlustziffern in dem Feldzug
zum Ausdruck . Sie macht dazu gleichzeitig aut
folgenden Umstand aufmerksam : „Es ist offen¬
kundig , daß die neue deutsche Krieasmethode
in hohem Maße geeignet ist, Menschenverluste
zu verhindern .- Aus den Schlußworten des
Führers folgert das Blatt , daß Deutschland
jeder kriegerischen Entwicklung gewappnet ge¬
genübertreten kann . Die schwedische Betrach¬
tung schließt: „Ueber die neuen Pläne und
Schritte , die ' in Berlin vorbereitet werden , fin¬
den sich nicht einmal Andeutungen . Klar ist in¬
dessen : die Kräfte der ganzen deutschen Nation
sollen darauf abgestellt werden , daß Deutsch¬
land den Vorsprung auf dem Rüstungsge - ict
bewahrt , den das Land nun einmal errungen
hat ."

Daß Deutschland den Frieden auf dem Bal¬
kan wollte , hebt „Aftonbladet " hervor : „Un¬
bedingt muß man der Enttäuschung Gewicht
beimesten . die Deutschland darüber an den Tag
legt , daß ein Krieg um Jugoslawien eine Not¬
wendigkeit wurde . Es wird hierdurch bestätigt ,
daß von deutscher Seite der Feldzug gegen
Jugoslawien und Griechenland mit ausgespro¬
chener Unlust ausgenommen wurde, "

Frankreich : Deutschland kämpft für die
Befreiung der Welt

In einem Kommentar zur Führerrede , die
von allen französischen Zeitungen in umfang¬
reichen Auszügen veröffentlicht wurde , schreibt
„Paris Soir " in Lyon , daß man in dieser Rede
vier Punkte unterstreichen und festhalten
müsse : 1 . Die deutschen Verluste sind gering¬
fügig in Anbetracht der Größe des Sieges :
2. Deutschland erhobt keine territorialen An¬
sprüche auf dem Balkan , sondern wünscht einen
sür beide Teile vorteilhaften Warenaustausch :
3. Deutschland besitzt die beste Armee der Welt :
4 . Deutschland känrpft, um die Welt von der
englischen Unterdrückung zu befreien .

( Fortlebuna aut Seite 2)

Starte kampsfliegerverbönde gegen Beifall
Grobfeuer und gewaltige Explosionen in Jnduftriewerken — Vier Handelsschiffe versenkt , fünf weitere schwer beschädigt

Italien : „Stark und zuversichtlich "
Dag Echo der Führerrede in Italien ist un -

«ewöhnlich stark . An amtlicher römischer Stelle
wurde am Montag erklärt , daß die Worte
5 ; .olf Hitlers als klare Darlegungen der
-^ " gslage und Anprangerung der a u s -
' chließlichen VerantwortungChur -
?/Hs und der jüdischen Plutokra -

bei den maßgebenden politischen Kreisen
. "o im Volk von außerordentlicher Wirkung^ wesen seien .
„ Auch das Bild der italienischen Presse wird
2?hkommen von der Führerrede beherrscht .
Jr , e Zeitungen veröffentlichen ihren ungekürz -
jv

*1 Wortlaut und führen als Schlagzeilen
b??:hfätze Adolf Hitlers an . Die aus Italien
l ^öugiichxn Stellen werden durch Fettdruck
^ rvorgehoben . Die redaktionellen Würdigun -

^Ziegeln den tiefen Eindruck wider den
S Reichstagsrede in Italien Hinterlasten hat.

severe " nennt sie „stark , zuversichtlich, schnei -
und zugleich menschlich - . Die Worte Adolf

seien immer wieder Geschichte ,"^ ceffaggero- erblickt in der Rede „ein unver -
Beispiel von Klarheit und Aufrich -

Meit " . das im italienischen Volk mit größter
b7c°ugtuung ausgenommen worden sei . Im
^ »amtlichen „Giornale d 'Jtalia " schreibt

„Die große Führerrede beschließt den
fcel « steg-reichen Abschnitt des Frühjahrskriegs
vo» Wie und bereitet einen neuen Abschnitt
»,£ Vergangene und gegenwärtige Tatsachen
te« alle britischen Kriegspläne scheiter-
y

" ' während alle deutschen Voraussagen sich
ln, , szklicht haben . Die deutsch- italienische So -
H arität hat in den Worten Adolf Hitlers eine
it»n e stä t i g ung gefunden , die vom
t, »c- Enischen Volk mit stolzer Dankbarkeit un -

^striche« wird .-

^ panien : «Das beste Heer der Welt "
L^ keits am Sonntagabend war die Rede des
Un* r8 tn Madrid das Hauptgesprächsthema ,
bis o° m Montagfrüh setzte ein Ansturm auf
m .Zeitungshändler ein , so daß es bereits um
tz- " 9r vormittags nicht mehr möglich war , im
zu . »enhandel noch ein einziges Morgenblatt
o,i " halten . Die Rede wird von den spanischen
sy^ ungen im Wortlaut wiedergegeben . Be -

wird dabei von spanischer Seite die
D»

° ?MEigkeit und der Gerechtigkeitssinn
g »c" °>chlands gegenüber den Besiegten hervor -
Ljj ?9en. Größte Bewunderung rufen die vom
n ^ kr mitgeteilten Zahlen Wer den geringen

j,xr deutschen Verluste hervor , denen
r>Eg^ 9ltige Zahl an Gefangenen und die
Ww Veute gegenttberstehen , die von den
Um ^ chen Truppen eingebracht wurde . Lebhaft
i ikl « fHAuSUA sHwaKa XtA ft *»?

~ Ungarn : Berechtigter Stolz
dis/" Ungarn ist die Siegesbilanz des Führers
itzy^ wnders starkem Interesse ausgenommen
Wj - weil der Donaustaat unmittelbar an
m jugoslawischen Feldzug beteiligt gewesen

Bevölkerung empfindet berechtig -
&ÜhV® tolz darüber , daß der Führer den ver -
H^ Eten Südoststaaten seinen Dank für ihre
gu/ -Stützung vor dem Deutschen Reichstag
„J -toforodktt hat . Mit sichtlicher Freude hat
tie » ."uch die Aeußerungen des Führers über
»ll. '^ adiiion der ungarischen Armee und die

Waffenbrüderschaft ausgenommen .

* Berlin , 8. Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Starke deutsche Kampsfliegeroerbande sühr-
teu in der letzten Nacht einen wirksamen An¬
griff gegen de« wichtige« Umschlaghafen Bel¬
fast in Rordirland . Gewaltige Erplosionen .
viele Großsener bnd Flächenbräude. vor allem
in Anlagen der Flngrüstnugsiudnstrie sowie
in der Bickers-Armstrong -Werst, wurde« beob¬
achtet . Bier im Hase« liegende Schisse gerieten
in Brand . Andere Kampssliegeroerbände bom¬
bardierten die Wersten der britischen Kriegs¬
marine nud Ernährnugsbetriebe in B a r r o w.
in Forneß an der britischen Westküste und er¬
zielte « in de« zum Teil von de« Angriffe «
der vorletzte« Nacht «och brennenden kriegs¬
wichtige« Anlage « des Mersen -Gebietes neue
Volltreffer . Weitere Lnstangrisse richtete « sich
gegen Rüstungswerke bei Hartepool sowie ge¬
gen die Hasenanlage « von Ipswich und
Plymouth .

Im Seegebiet um England versenkte« Kampf-
flngzenge vier Handelsschiffe mit zusammen
21000 BRT . sowie einen Zerstörer . Sie be¬
schädigte « durch Bombenwurf fünf weitere
große Handelsschiffe schwer .

Bei einem Tagesangriff leichter Kampsslna-
zenge gegen de« Flugplatz Maufto« in Südost¬
england wurden mehrere Flugzeuge am Boden
zerstört und Brände in Unterkünfte« und Be -
triebsstossanlage « hervorgernfe «.

In Nordasrika wnrdeu britische Gegen¬
angriffe vor Tobrnk schon beim Ansatz durch
Artilleriesener zerschlagen.

Die Kriegsmarine stellte mit der Donan -
slottille m i n e « s r e i e Schissahrtswege aus der
Dona « sicher.

Kampshandlunge« des Feindes fanden über
dem Reichsgebiet weder bei Tage «och bei
Nacht statt .

Fünf englische Flugzeuge abgeschofsen
* B e r l i « , 8. Mai . Deutsche Vorposten- und

Sichernngsstreitkräfte schosse » am 8. Mai an
der Atlantikküfte drei angreisenbe feindliche
Flugzeuge ab . Bei einem Vorstoß deutscher
Jäger am 8. Mai gegen Süd -England wurde
ein Jagdflugzeug vom Muster Hurrieane und
ei» Lyfander-Flngzeng abgeschosse« . Die deut¬
sche« Jäger kehrte » ohne eigene Ver¬
luste zurück .

London gibt schwere Schäden zu
* Amsterdam , 8 . Mai . Die amtlichen Stellen

in Nordirland und London können angesichts
der schweren Angriffe der deutschen Luftwaffe
auf weite Teile der britischen Insel und Nord¬
irlands in der vergangenen Nacht , die der
deutsche Wehrmachtbericht meldete , nicht anders ,
als in gewundenen Sätzen die schweren Schä¬
den znzugeben . So beißt es im LoWoner
Nachrichtendienst auf Grund eines Kommu¬
niques des nordirischen Ministeriums für die
Luftfahrt sowie des Ministeriums für die
Sicherheit , der Angriff auf Belfast , die
Hauptstadt Nordirlands , sei der schwerste ge¬
wesen , den die irische Hafenstadt bisher erlebte .
An Regierungs - und sonstigen Gebäuden seien
beträchtliche Schäden angerichtet und eine Reibe
von Bränden entstanden . Es werde befürchtet ,
daß die Zahl der Opfer sehr groß >ei .

In einem weiteren Bericht des Londoner
Nachrichtendienstes wird zugegeben , daß sich
die Angriffe auf fast alle Gebiete Großbritan¬
niens ausdehnten . Die Schäden in Nordwest -
EnglaW und nn Gebiet des Mersey - Flusies
seien „beträchtlich- uW es wäre „eine Reihe
von Bränden " entstanden .
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RUch ln cklo KroUopor vühronck ckor Rollo llvs Führers an » Sonntag (Pre« e-HofimaaD )

Das Ende einer Illusion
Mit einem einzigen Satz hat der Führer

in seinem großen Rechenschaftsbericht vor dem
Reichstag ein Meer englisch-demokratischer Lü¬
gen hinweggespült . Er nannte einige Zahlen —
und es war aus mit einer englischen Illusion ,
die die internationalen Brandstister in London
noch bis in die letzten Stunden hinein über den
Verlust eines Kriegsschauplatzes hinweggetrö¬
stet hatte . UM Tote und noch nicht ganz 40M
Verwundete , hat nach den Worten des Führers
der siegreiche Feldzug auf dem Balkan die un¬
übertreffliche deutsche Wehrmacht gekostet. Diese
eine Zahl muß wie ein Blitz in die Vorstel¬
lungen und Hoffnungen Churchills und seiner
Clique eingeschlagen haben , denn Tag für Tag ,
solange auf dem Balkan gekämpft wurde , hat¬
ten sie ja die Welt mit ihren Phantasien über
die angeblich unvorstellbar großen deutschen
Verluste überschwemmt . Sie waren dabei vor
den albernsten Behauptungen , den unmögluh -
sten Greuelmärchen nicht zurückgeschreckt . Sie
ließen das deutsche Heer , das in Wahrheit einen
fast opserlosen Sieg erfocht, überall durch
Ströme deutschen Solbatenblutes vorwärts
dringen .

Heute , wo die Welt den unanfechtbaren kla¬
ren Rechenschaftsbericht über Soll und Haben
des Feldzuges auf dem Balkan empfangen hat ,
lohnt es sich einmal , die englischen Lügen von
gestern und vorgestern unter die Lupe zu neh¬
men . Man wird in ihnen dieselben Prinzipien
erkennen , mit denen Churchills bezahlte Lügen¬
handwerker schon während des Westfeldzuges
gearbeitet hatten . Und man wird weiter er¬
kennen . daß Duff Cooper und seine Geister
nicht mehr Herren ihrer eigenen Lügen waren ,
sondern , daß sie tiefer und immer tiefer unter
die Tyrunnei der Lüge geraten sind . Einst ihre
Werkzeuge wuchs ihnen die Lüge über den
Kopf und machte sie zu ihren Sklaven

Nachdem schon drei Tage nach Beginn der
Kämpfe ein militärischer Sprecher des Senders
Daventry — um einige Beispiele zu nennen —
erklärt hatte , eine ganze deutsche Abteilung sei
am 8 . April bis auf den letzten Mann aufge -
riebcn worden , und Associateö- Preß zu melden
wußte , die Deutschen hätten Berge von Gefal¬
lenen vor der griechischen Verteidigungslinie
zurückgelassen , mußten die Lügenangaben der
Greuelmärchenerfinder naturgemäß in unvor¬
stellbaren Dimensionen anwachsen . Ein an Lü¬
gen gewöhntes Publikum reagiert nur noch -
wenn die Dosis des Lügcngistes von Tag zu
Tag erhöht wird . Zehn Tage später konnte
Associated- Preß so schon der erstaunten Welt
Mitteilen , die massierten Angriffe südlich von
Servia hätten die Deutschen in zwei Tagen
Verluste in Höhe von zwei Divisionen gekostet.
Um diese Angaben glaubhaft zu machen, wurde
hinzugesügl , eine motorisierte deutsche Division
bestehe aus ungefähr 12 000 Mann , eine In¬
fanteriedivision aus 16 000 Mann . Einen Tag
später schwingt sich ein besonders phantasiebe¬
gabter Schreiberling des „Daily Herald " zu
der schaurigen Schilderung aus . in dem Sektor
der Alliierten hätten sich die deutschen Leichen
so hoch aufgehäuft , daß der Feind im Schutz sei¬
ner eigenen Toten vorgegangen sei .

Von derartigen Lügen bis zu der triumphie¬
renden Behauptung des Senders Boston vom
18 . April , Deutschland habe bis jetzt 100 000
Tote an der Balkanfront , ist nur noch ein
Schritt . Der Sender London bremste zwar am
gleichen Tage bas rekordsüchtige amerikanische
äahlenspiel etwas und schätzte die deutschen

erluste — bescheiden wie Engländer nun ein¬
mal sind — nur auf 65 000 Tote . Am nächsten
Tage erfand er allerdings weitere 10 000 deut¬
sche Tote . Von diesem Tage ab war aber auch
die Zahl zu einem nicht mehr brauchbaren
Werkzeug in der Hand der Londoner Lügner
und ihrer amerikanischen Freunde geworden .
Nach 100 000 Toten müßten ja eigentlich 200 000
kommen — Wer das würde die Welt vielleicht
doch nicht glaWen , denn man hatte ja ihr vor¬
her berichtet , daß DeutschlaW gerade ebenso
viele Soldaten gegen Griechenland eingesetzt
habe . Also schritt man dreist und gottesfürch -
tig von den Zahlenangaben zu schaurig schönen
Schilderungen und Vergleichen . Da berichtete
der Sender Athen . Deutschland habe bis jetzt
zehnmal mehr Verluste als während des vor¬
jährigen Westfeldzugs . Da Wertras ihn der
Sender Daventry am 21 . April mit den male¬
rischen Bildern der mit deutschen Toten und
rauchenden Panzern besäten griechischen Täler ,
von denen jedes zum Friedhof irgendeines
Truppenverbandes der deutschen Armee ge¬
worden sei . Gebirgspässe seien mit Leichen
beinahe meterhoch verstopft . Am gleichen Tage
ließ der Sender London einen Australier aus
dem Expeditionskorps erklären , die australi¬
schen Truppen hätten soviele Deutsche umge¬
bracht , daß ihnen schon ganz übel geworden
sei . Begeistert griffen amerikanische Sender
diese Anregung auf und verkündeten , daß das ,
was sich im Vorjahre im Westen zuaetragen
habe , nur ein Kinderspiel sei im Vergleich mit
den ungeheuren Verlusten des Balkankrieges .
Welle auf Welle der heranstürmenden deutschen
Infanterie sei hingemäht worden . Das tiefe
Rot der Mohnblumen in den Feldern von
Flandern müsse erbleichen gegen die blutge¬
tränkte Erde , die jetzt die deutschen Soldaten
in Griechenland decke.

So kann man diese Angaben um unzählige
Beispiele vermehren . Unbeschreibliche Ver¬
luste , noch nie dagewesene Zahlen an Toten ,
Verwundeten und Gefangenen meldete Lon¬
don . Der Sender Daventry aber hält den Re¬
kord : er schätzt die beutsch -n Verluste am 24.
April auf 18 vollkommen vernichtete Divisio -



Seüe S DerKkirer Dlens ? Skk , 6. Mas i^L
nett. Wenn 6er Balkanfeldzug noch eine Wochegedauert hätte, wäre zweifellos die Millionen«
grenze erreicht worden. Aus den nüchternen,klaren , von keiner Seite anzuzweifelnden An¬
gaben des Führers ist diesen Lügen jetzt dieAntwort gekommen , die sie verd -enen . Wel¬
cher kritisch denkende Mensch konnte heute nochdiesen Männern glauben, die vor derartigenungeheuren Lügen nicht zurückgeschreckt sind?

An Zeichen des Eieoesbrrichts
(S-orttetz»na von Sette 11

Starke Betroffenheit in London
Nach längerem Zaubern und anscheinend

angestrengtem Ueberleaen bat London anStelle einer offiziösen Stellungnahme zurFührerrede . die ihm anscheinend doch zu ris¬kant erschien, durch den diplomatischen Mit¬arbeiter des Reutevbüros eine ..Antwort " los-
aelafsen . die um eine Auseinandersetzung mitder Anprangerung Churchills durch den Füh¬rer in Gestalt der folgenden albernen Phraseherumzukommen sucht : . .Hitlers heftiger Aus¬
fall gegen Churchill deutet darauf hin . baß
dessen letzte Erklärungen bei ihm einen wun¬den Punkt getroffen haben .

" Was sollten dasfür Auslassungen Churchills gewesen sein ?
Vielleicht die stümperhaften Erklärungen , die
Churchill zur Entschuldtauna des englischen
Rückzuges aus Griechenland von Stapel lieb ?Mit ihnen hat der Oberkriegshetzer dem Füh¬
rer nur den Stoff für die schneidende Cha¬
rakterisierung geliefert.

Als den interessantesten Punkt der ReichS-
tagsrede bezeichnet die englische Auslassung
die Darlegungen über die Batkaniraae ein¬
schließlich der Versicherung . daß Deutschland
keinerlei territoriale Ansprüche in diesem Ge¬
biet hege. Eine ungewollte Anerkennung der
absolut friedfertigen Absichten Deutschlands!
Im übrigen herrscht meist betretenes Schwei¬
gen . Die Londoner .Daily Mail " glaubt et¬
was besonderes entdeckt zu haben, wenn sie
schreibt, die Rede sei ein Rechenschaftsbericht ge¬
wesen . Die Angaben über die hoben Gefan-
genenzahlcn. über die gewaltige Beute an
Kriegsmaterial und über die enormen Schifss -
verluste werden aber möglichst übergangen.— Daß der siegreiche Feldzug in JYitaonaTDien
und Griechenland so geringe Verluste auf der
deutschen Seite hervorrief , bat die englische
Oeffentlichkeit tief betroffen, sie erüebt daraus ,wie schlagkräftig und woblaeschult das deutscheHeer ist . das beute in allen europäischen Län¬dern und bei allen objektiven überseeischen
Beobachtern uneingeschränkte Bewunderung
aenießt.

USA . : Was plant Adolf Hitler ?
Die Preffe der Vereinigten Staaten kann

stch der starken Wirkung, die von der Rede
des Führers ausgeht , nicht entziehen. Die
Neuyorker Blätter bringen längere Auszügeund sehen stch genötigt, die Rede in ihren
Hanvtüberfchriften hervorzuheben, aber ein
Verständnis für die Gedankengänge der Rede
und sür das Ringen um die Dreiheit Europas
fehlen in der novdamerikanischen Presse voll¬
kommen . Es ärgert die Blatter wie „DailyNews" und „Dailly Miror "

, daß der Rührer
nichts über die Pläne der deutschen Staats -
führuna mitaeteilt hat, es genügt ihnen an¬scheinend nicht . England auf allen europäischen
Schlachtfeldern geschlagen zu sehen. Neberein-
stimmend werden die Ziffern über die Gefan¬genen in Serbien und Griechenland, sowieüber die geringen deutschen Verluste bervor-a ehoben.

Japan : Churchills Volitik znsannnen -
gebrochen

Die gesamte japanische Presse veröffentlichtdie Führer - Rede in ausführlichen Wiedergabenmit großen Ueberschriften und Heraushebun¬
gen im Text. Die Blätter betonen, baß das
Schwergewicht der Rebe in der „entschlossenen
Haltung gegenüber den HerausforderungenChurchills und Roosevelts" liege. Der Führergreife scharf die britischen Kriegstreiber an ,schreibt „Tokio Asahi Schimbun"

, und weiseUSA .-Drohungen mit Entschlossenheit zurück.
„Hitler bat England gewarnt "

, stellt „Tokio
Nitschi Nitschi" fest : Churchills stumpfsinnige
Politik sei zusammengebrochen . . .Hotschi Schim¬bun" hebt hervor , daß Deutschkand für eine
Bombe mit hundert Bomben anworten werbe .Hitler baue ein neues Europa auf, schreibt
„Tschugai Schogio Schimpo ". Er warne Eng¬land schärfstens und nenne Churchill einenbisher nicht dagewesenen Dilettanten . „Jomi -
uri Schimbun" betont die Schlagkraft der deut¬
schen Wehrmacht und hebt besonders den Satz
hervor : „Für die deutsche Wehrmacht ist nichts
unmöglich ".

Deutscher Aufbau auf dem Balkan• Berli «, 5. Mai . In den besetzten Gebieten
des Balkans sind nach der Vertreibung der
letzten britischen Soldaten vom Kontinent wie¬
der geordnete Verhältnisse eingetre¬ten. Ueberall sorgt die deutsche Wehrmacht
für die rasche Instandsetzung der zerstörten
lebenswichtigen Betriebe . Straßen und ver¬
kehrstechnischen Anlagen . In Belgrad haben
deutsche Soldaten bereits 24 Stunden nach der
Einnahme der Stadt die lahmgelegte Elektrizi¬
tätsversorgung wieder in Gang gebracht . Eben¬
falls ist durch tatkräftiges Eingreifen der
Wchrmachteinheiten die Wasserversorgung wie¬
der hergestellt worben. Ein unter deutscher
Führung stehender Aufbaudienst, dem auch der
freiwillige Belgrader Arbeitsdienst angcschlos-
sen ist , ist unermüdlich mit der Beseitigung der
Schäden beschäftigt, die der von England an¬
gezettelte Krieg hier verursacht hat. Die
Schnelligkeit, mit der die wichtigsten und le¬
bensnotwendigsten Dinge wieder in Ordnung
gebracht worden sind , zwingt den Serben Hoch¬
achtung ab. Sie erkennen, daß der deutsche Sol¬
dat nach hartem Zupacken im blitzschnellen Sieg
den Völkern tatsächlich Sicherheit und Zufrie¬
denheit bringt .

Schwerer Zusammenstoß bei Madras
* Rom , v. Mai. Wie aus Kabul gemeldet

wird , kam es in der Umgebung von Madras
zu einem schweren Zusammenstoß zwischen der
indischen Bevölkerung und der britischen Poli¬
zei. Die Polizei hatte einen Inder wegen zivi¬
len Ungehorsams mißhandelt.

' Daraufhin
stürmten 8000 Inder die Gefängnisse . Sie wur¬
den von der Polizei mit Schüssen empfangen.
ES gab zahlreiche Verletzte . Ein Gerücht , daß
der Führer der Khaksar , Allama Maschrig . der
sich schon über ein Jahr im Gefängnis von
Vcllore befindet , in Lebensgefahr schwebe , hat
bei den Khaksar lebhafte Beunruhigung aus -
gelöst.

beginn des arabischen vesreiungslampses
Generalmobilmachung im Irak — Kämpfe um das britische Fliegerschulungslager Habbaniyah

0 .8di. Bern , 6. Mai. Die Regierung desIrak hat die Geueralmobilmachungaller Teile des Heeres augeordnet . Gleich¬
zeitig wurden die Maßnahmen ergriffen , umallen Provokationsversnchen britischer Agen¬ten das Handwerk z » legen . In einer An¬
sprache an das irakische Volk dankte Minister¬
präsident Raschid Ali el Kailaui dem
irakischen Volk sür seine mustergültige Diszi¬
plin und der irakische » Armee sür ihren
bisher gezeigten Mut. Eine Nation, die eine
tapfere Armee wie der Irak habe, könne nicht
untergche«.

Von allen Seiten strömen in BagdadSymvathictelcaramme ein . in denen der
Kampf des Irak gegen die englischen Unter¬
drücker als der Beginn des nationalen Be¬freiungskampfes aller Araber ae-feiert wird. Zahlreiche Staatsbürger desIrak , vor allem Studenten , die sich in Beirutund anderen Städten Syriens und des Li¬banon anfhielten , sind unverzüglich in ihreHeimat abgereist . Bei ihrer Abreise waren sievielfach Gegenstand begeisterter Kundac-bnngen von seiten der syrischen Bevölkerung.Ebenso kommen aus Aegypten Nachrichten ,daß auch dort die Erhebung der Araber imIrak wie eine BefreiunaStat wirkt.Die Hauptkämpfe haben sich bis jetzt , soweitdie entsprechenden Berichte aus Bagdad undLondon erkennen lassen, um das ver^-̂ --nzte
Fliegerlager von Habbaniyab und rund
um Basra abgespielt . Habbaniyah. das westlichdes Euvbratstroms etwa 90 Kilometer vonBagdad entfernt liegt, ist schon seit Jahren
zum groben britischen Stützpunkt im Irvrkansgebaut worben. Es befindet sich dort ein
ausgedehntes Fliegerfchu lunaslagerder RAF . , in dem Rekruten für das aanzeOberkommando des nahen Ostens ausgebildetwurden. Die militärischen Anlagen umfassen
neben 8 riesiaen Fluaballen annähernd 60
Gebäude, die ausschließlich der Unterbringung
von Truppen und Kriegsmaterial bienen .Rach „Exchange " umfaßt das dort stationiertePersonal der englischen Luftwaffe einschließ¬
lich stark bewaffneter militärischer Abteilun¬
gen augenblicklich 5 000 Mann , darunter 2 000
Engländer . Die restlichen Truppen werden
teilweise von Indern gestellt.

Mißglückter HandstreichUv . Stockholm , 5. Mai. Die Engländer
habe« seit Samstag morgen damit begonnen ,
durch die britische RunbsnnkgesellschaftAusrufe
an die Bevölkerung des Irak zu richte« , in
denen sie Raschid Ali vorwersen , die Ver¬
fassung des Landes verletzt zu habe « , und r»
denen sie zum Aufruhr gegen die irakische Re¬
gierung ansfordern.

Die irakischen Behörden antworten . wie das
skandinavische Telegrammbüro aus Beirut mel¬
det. mit unaufhörlichen Rundsunkaufrufen an
die arabischen Völker, die Waisen gegenngland zu ergreifen . Diese Sendun¬
gen erfolgen abwechselnd mit Militärmärschenund Verlesungen aus dem Koran , in denen
vom heiligen Krieg die Rede ist.

Nach den von Bagdad ausgegebenen Dar¬
stellungen haben die irakischen Behörden 100 000
Mann unter den Waffen, . während die eng -.
Itschen Truppen sich bisher auf etwa 2 0 00 0
Mann belaufen sollen . Besonders in den Oel-
distrikten um Mossul seien große irakische
Truppenmassen angesammelt. Bei den Kämpfen
um Habbaniyah seien mehrere englische Flug¬
zeuge abgeschossen worden. Die Einkrei¬
sung von BaSra sei vollständig .Irakische Darstellungen verzeichnen einen
zurückgeschlagenen englischen Vorstoß gegendas Fort Houtbjs , das einen großen Flugplatzan der syrisch - transjordanischen Grenze deckt.Die Engländer wollten hier offenbar den Ver¬
such machen, eine Vereinigung arabischerStämme zu verhindern , die nach Meldungen
des skandinavischen Telegrammbüros aus dem
nahen Osten an vielen Stellen in Bewegung
sind . Große Unruhe herrsche besonders unter
den arabischen Nationalisten in Syrien .

Beduinen wollen kämpfen
Hn. Rom, 6. Mai . lieber die Lage im Irak

gibt London an, daß die britischen Truppen
den Flugplatz und das Kraftwerk von Basra
besetzt hielten. Die übrigen Teile der Hafen¬
stadt seien wie Bagdad und Mossul in der
Hand irakischer Kräfte .

Nach italienischen Meldungen aus Beirut
hat der in Bagdad lebende Großmufftt
von Jerusalem Amin El. Hufeini das arabische
Volk von Palästina in einem Aufruf aufge¬
fordert , die Sache El Kailanis kämpfend zu
unterstützen. Der englandhörige Emir von

Transjordanien versuchte , wie Mondo Arabo
berichtet , einen Gegenzug, indem er am Sonn¬
tag in seiner Hauptstadt Amman eine Reihe
englischer Agenten, darunter den abgesetztenRegenten Iraks Abdsel Jlah und den ehe¬
maligen irakischen Ministerpräsidenten und
Außenminister Muri Es Said um sich ver¬
sammelte und mit ihnen die Aufstellung eines
arabischen „Expeditionskorps " prokla¬mierte, bas an der Seite Englands gegen El
Kailani kämpfen soll . Dies hinderte nicht, daß
weiterhin viele Beduinen Transjordaniens
die Grenze überschreiten und stch der irakischen
Negierung als Freiwillige zur Verfügung
stellen.

Der vertriebene Regent richtete seinerseits
an das irakische Volk einen neuen Aufruf , in
dem er El Kailani und seine Generäle als
Opfer der ausländischen Propaganda bezeich -
ncte. Flugzettel mit diesem provokatorischen
Appell wurden, wie Mondo Arabo ergänzend
meldet , von jüdischen Agenten in den Straßen
Bagdads verteilt . Turbulente Szenen waren
die Folge , bei denen die Juden von der er¬
bitterten Menge übel zugerichtet wurden. Der
zufällig vorbeikommende italienische Gesandte
Gabrielli wurde lebhaft gefeiert.

Steinwurfe auf das britische Konsulat
in Beirut

* Gens . 5 .Mat . Wie aus Mchy gemeldet
wird , ist es nach hier eingetroffenen, von zu¬
verlässiger Seite bestätigten Meldungen aus
Beirut in Syrien zu spontanen Kund¬
gebungen für den Irak gekommen . Syrische
Studenten sammelten stch vor dem irakischen
Konsulat in Damaskus und brachen in Hoch¬
rufe auf Daygan und Raschid Kailani aus . An¬
schließend zogen die Studenten vor das bri¬
tische Konsulat, zertrümmerten zahl¬
reiche Fensterscheiben durch Stein -
wttrfe und riefen „Nieder mit Eng¬
land !"

Zu Störungen der öffentlichen Ordnung ist
es nirgends gekommen . In Beirut haben ira¬
kische und palästinensische Studenten sich eben¬
falls vor dem irakischen Konsulat versammelt

und begeisterte Manifestationen für die Sache
des Irak veranstaltet. Wie weiter gemeldet
wird , sind in Syrien alle erforderlichen Mab
nahmen ergriffen worden, um die Sicherheit an
der Grenze zwischen Syrien und dem Irak zu
garantieren .

Die Oelförderung unterbrochen
* Genf, 5. Mai . Die Irak -Erdölgesellschaftin London , die die Eigentumsrechte an den

Oelfelöern im Irak besitzt , erklärte heute , an¬
gesichts der Tatsache , daß die Hälfte der Irak -
Armee in gewöhnlichen Zeiten schon in Ba¬
racken nntergebracht sei , die auf den Oelfeldernder Gesellschaft ständen , sei es mehr als
wahrscheinlich , baß die Berichte , wonach
in den Oelfeldern die Arbeit eingestellt und
die Oelförderung unterbrochen sei, zuträfen.

29 britische Flugzeuge vernichtet
* Beirut , 5 . Mai. Sämtliche Petroleum-

rafsinerieu «nd Oelquellen des Irak befinden
stch — wie bereits vom irakischen Oberkom¬
mando bekanntgegeben — in Händen der iraki¬
schen Truppe « . Bis zum 8 . Mai wurde« 29
britische Flugzeuge abgeschoffeu oder am Bo¬
den vernichtet, andere wurden schwer beschä¬
digt. Während dieser Handlungen ging nur
ei» einziges irakisches Flugzeug verloren.Eine englische Kolonne , die den Versuch unter¬
nahm, ei« Petrolenmdepot anzugreisen , wurde
in die Flucht geschlagen. Bei dem Gefecht
wnrde ei» englischer Oberst schwer verwundet .

Panzerangriff zurückgeschlagen
* Beirut , S . Mai. Die Engländer sind

sehr bemüht, die strategische » Punkte , die die
Truppen des Irak dem Zugriss der Briten
entzogen habe « , in ihre« Besitz zu bekommen.Vor allem liegt ihnen daran, die Verbin¬
dungswege zwischen Irak und Syrien in ihre
Hand zu bekomme» . Ei » englischer Pauzer¬
äug r i f s gegen das Wüftenfort Rutbahn aus
der Strecke Damaskus—Bagdad ist von den
Truppen des Irak mit Erfolg zurückge »
schlage » worden.

Zn rollendem Einsatz gegen Malta
Schwere Schäden an den militärischen Anlagen — Angriff in Ostafrika zurückgewiesen

* Rom, 5 . Mai . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In der Nacht zum 4. Mai haben Verbände
des deutschen Fliegerkorps in aufeinanderfol¬
genden Wellen die Flotten - und Luftstützpunkte
von Malta bombardiert und dabei Brände ,
Explosionen und schwere Schäden an wichtigen
militärischen Anlagen verursacht. In Luft -
kämpsen haben am 4 . Mai deutsche Flugzeuge
zwei feindliche Jäger über Malta abgeschoffeu.

In Nordafrika nehmen unsere Opera¬
tionen im Abschnitt von T obr u -t ihre» Fort¬
gang. Einheiten der- Luftwaffe haben erneut
die Befestigungsanlagen von Tobruk bombar¬
diert .

In Ostasrika haben unsere tapferen
Truppen im Abschnitt von Alagi einen feind¬

lichen Angriff zurückgewiesen ünd dem Feind
beträchtliche Verluste zugefügt . Unter den To¬
ten waren zahlreiche Palästina - Juden .

Malta ein Schutt- und Trümmerhaufen
Hn . Rom, 6. Mai . Die militärischen Anlagen

Maltas verwandeln stch , wie aus italieni¬
schen Berichten hervorgeht, unter der Wirkung
der zahlreichen Angriffe der deutschen Luft¬
waffe in den letzten mondhellen Nächten immer
mehr zu einem zusammenhängenden Schutt -
und Trümmerhaufen .

Ueber den Angriff italienischer Bomber und
Torpedoflugzeuge auf einen englischen Flot¬
tenverband im Westmittelmeer erklärt man
ergänzend, daß der im italienischen Wehrmacht¬
bericht als getroffen angegebene feindliche
Kreuzer schwere Beschädigungen erlitten bat.

Churchill preist polnische „Kullur"
Leeres Geschwätz an das polnische Volk — Polen rückständig auf allen Gebieten

* Berlin , 5. Mai. In Ermangelung eines
schöneren Themas bat Churchill eine Rede
an das polnische Volk aebalten . Er muß
selbst den Eindruck gehabt haben, daß es auch
vom englischen Standpunkt ans näher lie¬
gende Dinge gibt, denn er bemerkt wie zu
seiner Entichuldjguna. aeaenwärtia seien die
geographischen Beziehungen zwischen England
und Polen allerdings beschränkt. Das kann
man wohl igaen und Churchill kann sich dar¬
aus verlassen , daß diese geoaravbiichen Be¬
ziehungen auch in Zukunft beschränkt sein
werden. Diese Erkenntnis wird durch seine
Behauptung . Polen sei ein Land aewesen , das
voller Kultur und historischer Größe aewesen
sei . als bei den Deutschen noch Barbarei ae-
he^ rscht habe .

Damit bezeugt Churchill eine Unkenntnis ,
die einem Analphabeten alle Ehre machen

«Die Lrandwolken - das ist Lelfast"
Von Kriegsberichter

* . . . 6. Mai . (PK .) Im Morgendämmern
erst schweben unsere Maschinen ein . Es war
eine lange Nacht — Belfast . Was sind an
die tausend Kilometer für deutsche Kampfflug¬
zeuge ! Der nordirische Hafen bat eS erneut
in einem überaus wirkungsvollen
Schlag der deuttchen Luftwaffe zu spüren be¬
kommen .

Noch steht das Zielbild klar vor Augen: An
einer weitgeschwungcnen Bucht , die tief in das
Land bineinreicht, Docks und Speicheranlagen.
Wasserarme von ansehnlicher Beute dazwischen
— fast wie eine Hand sieht es aus . Die Finger
dieser Hand waren dicht an dicht hineinaebaute
Anlagen — waren , das Geschehen einer ein¬
zigen Nacht hat ihr Gesicht von Grund auf
gewandelt.

Belfast kündigte sich uns in einer riesigen
O u a l m w o l k e an. In großer Höhe über¬
lagerte sie die Stadt , weit über die Hafen-
gegend hinaus .

Mochte der lange Hinflug durch unterschied¬
lichste Wetterzonen geführt haben — dieses
Wahrzeichen einer tiefgreifenden Vernichtung
unterschied sich von allem, was wir bisher
sahen . Nur eine Unzahl von Bränden ans
Speichern und Tankanlagen konnte sie an den
Nachthimmel gegossen haben.

Wir stießen hindurch . Blutrot waren unsere
Propellernarben — wir sahen Liverpool
in der vergangenen Nacht brennen , sahen
Plymouth zusammenfallen — Belfast ,
bas am weitesten gelegene Ziel , übertraf
noch beide . Ueber die Bucht kommend , flogen
wir den Hafen an , der in einer gewaltigen
Ausdehnung brannte . Gibt es überhaupt
Worte, diese Vernichtung zu beschreiben ?

Der Beobachter verglich Auftrag und Wirk¬
lichkeit. Das hier ist unser Zielgebiet — deu -

H ermann Marten
tet er nach unten . In diesem Zielgebiet
brannte jedes Gebäude, jedes. Eine lange
Straße folgte der weitgeschwungenen Kurve
des Hafenbeckens . Ein Inferno , ein unver¬
geßliches Bild . Die 1000-Kg .-Bombe noch in
dieses Flammenmeer hineinwerfen? Nein,
mag sie es vergrößern . Das war unausgespro-
chen der feste Vorsatz aller . Am Rande des
etwa 600 Meter langen Flammenmeeres ent¬
zündete unsere Bombe neue Brände . Wir er¬
ahnten ihre Wirkung an einer Flamme , die
fast eine halbe Minute lang zu uns , in den
flackernden Nachthimmel von Belfast, empor¬
drang.
. Der Schein des Mondes , unseres stillen Ver¬
bündeten. verblaßte in der lodernden Helle .
Häuserblock sür Häuserblock , Straße für Straße
zeichnete sich wie auf einer Karte gb. Und im¬
mer wieder dazwischen Flammen — Brand an
Brand . Gerade, als unsere Maschine die
Kehrtkurve flog , als die linke Tragfläche hinab¬
wies in das brennende Belfast, stieg in einiger
Entfernung eine Feuersäule in die Nacht, wie
sie nur ein Volltreffer in ein Tank¬
lager hervorbringen kann : Wohl 2000 Meter
hoch erreichte sie den unteren Rand des Rauch¬
gürtels , ballte neue dunkle Qualmmassen dar¬
über zusammen. Sie brachte uns zum Bewußt¬
sein , wie viele Flugzeuge in dieser Nacht übel
Befast ihre tödlichen Lasten abluden.

Wer jener Kamerad war , welchem Geschwa¬
der er angehören mochte, wußten wir nicht.
Und doch : Wir fühlten uns eins mit ihm in
der Front dieses Luftkrieges, der Nacht für
Nacht über den wichtigen Leben ?« und Kriegs¬
zentralen des Feindes steht und deren Spuren
die einer Vernichtungsschlacht sind — Nacht für
Nacht. „Das ist der Krieg, den England
wollte ."

würde. In Deutschland würde sich ein 14jähri-
ger Schüler einer solcher Unwissenheit schämen,in England kann man damit Premier¬
minister werden. Geographie und Geschichte
sind sogar seit jeher besonders schwache Seiten
führender Engländer , wie in neuerer Zeit
z. B . alle die bewiesen , die den Spruch von
Versailles auf dem Gewissen haben, der ein
einziger Hohn aus geschichtliche und geographi¬
sche Tatsachen war . Wer auch nur einenSchim¬
mer von Polen hat, weiß , daß die kulturellen
Wahrzeichen dieses Landes Burgen , Dome und
andere Baudenkmäler sind , die die Deutschen
errichtet haben , daß aber das , was die Deut¬
schen in diesem Lande als „Leistungen" der
Polen vorgefunden haben , unglaubliche Rück¬
ständigkeit auf allen Gebieten und
ein Schmutz war , der eines gesitteten Europas
unwürdig ist . Dafür bat sich der Premier¬
minister eines Landes, dessen Großstädte mit
ihrem Slums sich in den Weltrekord an Elend
und Verkommenheit streiten, aber wohl kaum
das nötige Verständnis . Für Churchill ist eben
das . was in dem vergangenen Polen zu sehen
war , Kultur und historische Größe. Seine Gei¬
stesverfassung ist dieser „Kultur " wahrschein¬
lich verwandt.

Verlust von „Voltaire " endlich
eingestanden

* Berlin , 5 . Mat . Die britische Admiralität
bestätigt jetzt die bereits kurz gemeldete Ver¬
senkung des Hilfskreuzers „Voltaj .re " von
13 245 BRT .

Bis zur Bekanntgabe dieses Verlustes hat
die Admiralität einen vollen Monat
nach dem Untergang dieses Hilfskreuzers ver¬
streichen lassen, denn die Vernichtungder „Vol¬
taire " durch ein in überseeischen Gewässern
operierendes deutsches Kriegsschiff wurde be¬
reits im deutschen Wehrmachtbericht vom 5 . 4.
bekanntgegeben . Gleichzeitig mit dem Hilfs¬
kreuzer „Voltaire " versenkte dieses deutsche
Kriegsschiff den englischen 8709 BRT . großen
Transportdampfer „Ä r i t a n n i a".

„Ich habe Amerika studiert"
Ein Interview Matsuokas

* Toi ko . 8. Mai. Außenminister Mat¬
sno k a wies in einem Domei-Iuterview
die amerikanische« Andeutungen , er sollte nach
den Bereinigte« Staate» fahren, nm die Hal¬
tung der Amerikaner den Problemen des
Fernen Ostens gegenüber kenuenznlerue « . zu¬
rück . „Ich habe Amerika studiert" , sagte Mat-
snoka , „und ich kenne Amerika. Ich kann die
augenblickliche Situation in de« Bereinigten
Staaten beurteile « . Wenn Herr Rookevelt
oder Herr Hüll" , so sagte Matsuoka weiter ,
„die Verhältnisse im Fernen Oste » kenneuler-
«en wollte « , müßte » sie sich diese in
Japan anlebe ». >

I

Der letzte Rnl ans Kreta
Wir werden weiter kämpfen bis

zum Siege!“
(Zeichnung :: Girod , Interpret

Di e deutsch - spanische Freund »
s ch a f t fand in einem zweitägigen Besuch des
Leiters der spanischen Falange -Syndikate , des
Ministers Salvador Merino , in der Stadt der
Reichsparteitage ihren besonderen Ausdruck .
Minister Merino wurde in Nürnberg in herz»
licher Verbundenheit ausgenommen.

Im Amsterdamer Concert Gebount
sprach der Jugendführer der niederländischen
Nationalsozialisten, van Gelkerken, und Reichs» -
jugendführer Äxmann zur deutschen und nie»
berländischen Jugend .

Die bulgarische Nationalbank hat
im Sinne des Gesetzes zum Schutze der Nation
eine Erklärung herausgegeben, wonach ent¬
sprechend dem Artikel 18 den Juden nicht ge¬
stattet ist , ihre Namen zu bulgarisieren . Sie
müssen auf alle Vankpapiere die Namen setzen,
die in ihren Geburtsurkunden festgestellt sind-

General Weygand hat in Maskara in
Algerien vor der Büste des Marschalls Foch
eine Rede gehalten, in der er ausführte , daß
Marschall Foch, wenn er noch leben würde, die
Franzosen aufsordern würde, dem Marschall
Vötain auf dem „Wege der Hoffnung Folge z»
leisten ."

Die W i r tsch a ft Sv e r h a n d lu n a ea
zwischen Japan und Französisch -Indochinä
konnten nun erfolgreich abgeschlossen werde «.
Die Unterzeichnung entsprechender Abkommen
sei für heute in der Amtswohnung des Außen¬
ministers vorgesehen . ;D i e irakischen Behörden haben am /
1. Mai die englischen Banken im Irak untere
irakische Kontrolle gestellt. Die britischen Gut- •
haben sind gesperrt worden.

Der englische Außenminister Ede «
dankte in einer Botschaft an den aeflohene «
griechischen Ministerpräsidenten für den „aus¬
gezeichneten Kampf der Griechen für England -
Der geflohene griechische Ministerpräsident
Tsnderos soll der gleichen Meldung zufolge
geantwortet haben , daß Griechenland niemals
den „tapferen Widerstand der Engländer" ver¬
gessen werbe .

Gesandter Zahle gestorben
Seit 1924 vertrat er Dänemark in Berli »
* Berlin » 8. Mai. Der außerordentlich*

Gesandte und bevollmächtigte Minister des
Königreiches Dänemark , Kammerherk
H e r l « s Zahle , ist Sonntag, den 4. Maß
vormittags, »ach kurzer Krankheit im Alter
von 68 Jahre« in Berli » gestorben.

Gesandter Zahle hat seit Sommer 1924 da»
Königreich Dänemark bei der deutschen Reich?'
regierung vertreten . Er ist damit der ra«6
älteste der in Berlin beglaubigten ausländi¬
schen Gesandten gewesen . „

Kammerherr Zahle war 1900 in den Die«"
des dänifchen Ministeriums des Aeußern ge-
treten . Aus seiner Laufbahn seien erwäym
feine Stellung als Departementsches im Mi« >'
sterium des Aeußeren in Kopenhagen »«
seine mehrjährige Tätigkeit als Gesandter >
Stockholm . Gesandter Zahle hat in der la»
gen , an bedeutungsvollen Ereignissen beso
ders reichen Zeitspanne, in der er in Bert
akkreditiert war , mit Erfolg dazu beigetrage '
die vertrauensvollen und freundschaftltw
Beziehungen zwischen Deutschland und Da«
mark zu erhalten und zu fördern . In «m
kennung dieser Verdienste verlieh ihm . ,
Führer anläßlich seines 65. Geburtstages
Großkrcuz des Verdienstordens vom Deutlw

Der Verschiedene hatte neben seinen et,8rt
Beziehungen zu den Persönlichkeiten "
Staates , der Partei und der Wehrmacht g
verstanden, sich einen großen Freundest ^ -
in der Reichshauptstadt zu schaffen. Sent p ^
sönliches Interesse galt besonders auch „
Förderung enger künstlerischer Vezrehurw ,
zwischen Deutschland und Dänemark.
sammen mit seiner liebenswürdigen
hat er. zuletzt in dem schönen neuen Heim ^
dänischen Gesandtschaft Tiergartenstraye
viele Gäste bei sich gesehen. trauertMit der deutschen Reichsregierung
viele deutsche Freunde an seiner Bahre-

Wegen Widerstandes erschossen ^
lerün , 5 . Mai . Der Reichsführer 8-

1 I PY. Crt_ r l r r.1 i «l fl M4t 1 ‘ VI111 .
* Berlin . _ rChef der deutschen Polizei teilt mit . ( t,

1941 wurde der Volljude und SlttUMkei ^ z
brecher Israel Danziger wegen Widern
erschossen .
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Siegesparade am Fuge der Akropolis
Deutsche und italienische Verbände marschieren an Generalfeldinarsihall List vorbei

heMiÄ i ^ ea ’ 5* « ft . Deutsche Truppe » , btc a « deu Kämpfe « des Feldzuges im Südoste «
di - Wr erlebte» am Samstag den feierliche» Abschluß ihres Siegeszuges burch

"« der große« Parade am Fuße der Akropolis vor Geueralfeld -
List M,t lhue« marschierten Verbände der italienische» Waffeukameradeu, und

'» wurde diese « »egesparade zugleich auch eine eindrucksvolle Bekundung der Verbuudeu -
»e«t »ad Eiuheit der Achsenmächte auch aus militärischem Gebiet .

/. .^ lschen den Felshügeln der Akropolis und
L ? ,

"ykabettos liegt vor dem alten königlichen
mu J* J*er weite und schöne Verfassungsplatz,
„a,! Gestaltung deutscher Bauwille dem

« Athen das entscheidende Gepräge gegeben
.oS in seinen einfachen klassizistischen

fnnl en imposante Schloß ist ja seinerzeit oben -
us von einem deutschen Baukünstler , dem
cunchener Architekten Gärtner , im Aufträge

Ludwigs l . für dessen auf den griechi -
m>en Königsthron berufenen Sohn Otto erbaut
worden .
Vorbeimarsch vor dem Generalleldmarschall
- Vier auf diesem schönen Platze vor der
^urnseite des Schlosses marschierten jetzt die
putschen Regimenter , die den Feldzug im« uüoüen siegreich beendet hatten , an ihrem
z -^?eralfeldmarschall vorüber und , so wurde

wie L>iegesparade gerade hier zu einem herr-

denken in diesen Minuten noch an die vergange¬
nen Einsätze, an die rollenden Angriffe , die uns
oft am Tage bis elf Stunden auf Feindflug
sahen .

Stukas sind uns schon vorausgeflogen , haben
das Weichbild der Stadt bereits hinter sich ge¬
lassen . Nun überfliegen wir als eingesetztes
Kampfgeschwader den Verfassungsplatz,
das alte königliche Schloß , die Stelle , wo Gene¬
ralfeldmarschall List mit seinen Generälen
steht , um seinen Männern ins Auge zu schauen .
Während im Hintergrund die beiden Evzonen ,
Angehörige der griechischen Elitetruppe , vor
dem Denkmal des unbekannten Soldaten in
ihrer bunten , schmucken Uniform Wache stehen ,
steht dicht am Straßenrand Generalfelömar -
schall List mit seinen Offizieren , hält den Mar¬
schallstab in der Hand, hält ihn hoch zum Gruß.
Dieser Gruß gilt auch uns , ist auch für uns die
Anerkennung , daß wir hier unten unseren
Mann gestanden haben, ist auch Anerkennung
für den Kommandierenden General der einge¬
setzten Flieger , der an seiner Seite steht und
diesen Luftkrieg strategisch meisterte.

Ich sehe auch die kleine deutsche Kolonie auf
diesem Platz , die freudig zu uns heraufwinkt,
Frauen und Kinder unseres Blutes , die aus¬
harren mußten , bis wir als Befreier kamen.

In den Straßen , burch die der Parademarsch
führt, stauen sich die Menschen. Die Bevölke¬
rung Athens steht dort unten , will diesen Aus¬
schnitt der deutschen Wehrmacht aus nächster
Nähe sehen , will in diese Gesichter der deutschen
Soldaten schauen , die die Engländer so schnell
aus ihrem Lande vertrieben . Starren aber
auch rückwärtig nach uns hier oben, als wir
in dieser Anzahl über ihre Köpfe dahinbrausen,ein geschloffenes Bild , gewaltigste Kraft aus¬
strömend. Nach hinten schauend , kann ich die
erste Staffel unserer Jagdflieger sehen , die so¬
eben das alte königliche Schloß überfliegt .

Während wir wieder zu unserem Feldflug¬
platz fliegen , denke ich daran , daß diese Pa¬
rade nur Abschluß eines Feldzuges bedeutet.
Weiß , daß Griechenland für den Gegner nur
ein Mittel barstellte, um Zeit für sich zu ge¬
winnen , den Siegeslauf Deutschlands für
einige Monate aufzuhalten . Aber nur wenige
Wochen sind es geworden , nicht genug , um un¬
sere Pläne zu ändc i. Die letzte Position tu
Europa ist für Engl , nb verloren . Wir wissen,
daß wir nun einen langen starken Hebel in der
Hand haben, um die einstige Weltmacht inS
Wanken zu bringen .

n
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Vernichtete englische
Bei dem letzten Ausfallversuch der Engländer
wagen vernichtet .

Drei Generationen bei der Webrmadd
Der älteste Soldat der Kriegsmarine — Matrosenhauptgefreiter Sch. und sein Enkel — Es fehlt nur noch der Urenkel

Von Kriegsberichter Bernhard Hübner

Auf der Akropolis weht die Hakenkreuzflagge
(PK -Jesse , Presse -Hoffmann -M .)

^chen Erlebnis für jeden Deutschen, der die
stunde dieses eindrucksvollen militärischen
Schauspiels miterleben konnte.
- Die weite Rampe des Schlosses sowie die
Gallone und Fenster aller den Platz umfassen-
pn großen Gebäude waren dicht besetzt mit
putschen Soldaten , die hier den Vorbeimarsch

Kameraden miterlebten . Vor dem Schloß
sich zahlreiche Ehrengäste eingefunden ,

ÖCI deutsche Gesandte in Athen, Al -
hor sniänfJ ; J *er Landesgruppenleiter der AO .

Dr . W r e d e, die diplomatischen
,,- ^ ^ bter und Militärattaches der Staaten ,
, ,

E dem Dreimächtepakt angehören oder mit
„ „

eunöet sind , eine größere Abordnung
j.?„

n
^ ?/i enern usw . Ferner fanden sich hier

ie deutschen Generäle ein , die ihre Truppen
lin, Siegeszug zum Aegäischen Meer ge-
>,̂

rt hatten. Auf der gegenüberliegenden Seite
J * Platzes hatte die deutsche Kolonie in
? wen mit der HI . und dem BDM . Aufstel-
rvll genommen , für die die Parade der deut-

Soldaten natürlich ein ganz eigenartiges
" levnis war .

Waffengattungen vertreten
Unmittelbar nach dem Eintreffen des Gene-

^ ljeldmarschalls List aus dem Paradeplatz
Mm der Vorbeimarsch seinen Anfang . Die
? vrtze bildete eine berittene Abteilung , und

marschierten unter den Klängen des
woler Kaiserjägermarschcs Gebirgstrup -

vorüber , die auf ihren weiten Märschen
'" den Bergen und Tälern des Balkans ganz
Merordentliche Leistungen vollbracht hatten.
Stint Formationen der Gebirgsjäger folgten
ti . >T

' l̂ trmtruVPen, deren Einsatz bei der Siche-
jv,. , 8 des Kanals von Korinth bekanntlich von
» >,„ sicher Bedeutung für die Weiterverfol -
n der flüchtenden Engländer auf dem Pelo -
tz. ?ves und damit für den raschen Abschluß

griechischen Feldzuges war . Kaum war ihr
j>„

"vschtritt auf dem weiten Platz verklungen ,
p - . brfüllte das Gedröhne von Motoren die

und die Formationen unserer Luft -
' e- Jäger und Stukas , brausten von der

vopolis her kommend, über den Platz dahin.
$8i Verbände der italienischen
» /hrmacht . Königsgrenadiere . Bersaglieri ,
b^ vi , Luftwaffe , faschistische Miliz nsw. rück -
Au l» langen motorisierten Kolonnen an.
a- , diese Verbände hatten an der albanisch -
t^ - wifchen Grenze und im Epirus hart und
»vßokämpft , und so war ihre Teilnahme
tzc.^ oieser Siegesparade vor dem deutschen
N,-i!??" Ueldmarschall eine Bekräftigung der Ge-
ftor» mfeit der Achsenmächte im harten , aber
bn *

n Kampf um ihre und ihrer Völker Frei -
und Zukunft.

folgten wieder in langer Reihe deutsche
j u Ovationen, an ihrer Spitze die L e i b st a n-
io * te Adolf Hitler . Infanterie -Regimenter
E " unter den Klängen des Fridericus -Rex -

vorüber , dann kam die Artillerie mit
Unz aller Kaliber , die Panzertruppen ,

L schließlich die Formationen der Luftwaffe,
buk

", waren alle Waffengattungen , die an die -
ten

° entwürdigen Feldzug teilgenommen hat-
?.vch bei der Siegesparade vertreten , und

le», Männer , die hier vorüberzogen , konn -
i„ lLen Blickes ihrem Generalfeldmarschall
lr » ft? Augen sehen und das Bewußtsein in sich

©h baß sie mitgeholfen hatten an dem grö¬
le k„̂ l ^ge . der für Führer , Volk und Reich in

Zeit und mit so heldenhaftem Einsatz
. "ten werden konnte. —

^ Kampfflugzeug bet der Parade
Kriegsberichter Fritz Mittler

Je* Fast Fläche an Fläche sind die Maschi-
Ii»fs- ?Er Staffeln und Gruppen ineinanderge -

ein Bild gewaltiger Kampfkraft, so flie¬
he Ajr dahin, auf Griechenlands Hauptstadt

m
" Flug des Friedens ist es nun . Doch

*1,^ v .er Mann in unserer Maschine und wohl
vle Kameraden in den Nachbarflugzeugen

PK. Nur wenig Kilometer von der Hafen¬
stadt entfernt , in unmittelbarer Nähe der zer¬
klüfteten Kanalküste, hat ein Marinestab sein
Quartier aufgeschlagen. Die schmucken Som¬
merhäuschen, in denen di« wohlhabenden Bür¬
ger der Stadt früher der sommerlichen Ruhe
pflegten , sind jetzt erfüllt von soldatischem Le¬
ben und emsiger Büroarbeit . Telephone klin¬
geln , Fernschreiber klappern, Ordonnanzen ja¬
gen von Zimmer zu Zimmer , und hinter den
Türen arbeiten die Stabsoffiziere die Mel¬
dungen ihrer Einheiten durch und legen die
neuen Einsätze fest.

Wir haben gehört, daß hier der älteste
dem Mannschafts st and angehören¬
de Soldat der deutschen Kriegs¬
marine Dienst tut , und sind htnausgefahren ,
um ihn kennenzulernen . In der Wachstube wol¬
len wir uns Auskunft holen . Der Mann , der
uns dort empfängt, scheint auch nicht mehr der
jüngste zd sein. Ein graublonder Spitzbart ziert
ein wettergebräuntes Gesicht . Wir schätzen ihn
auf Mitte fünfzig.

„ Es scheinen hier mehrere ältere Herren zu
sein"

, reden wir ihn an. „Wir suchen den älte¬
sten Mann der deutschen Kriegsmarine , der
erste , dem wir begegnen , gehört auch schon zu
der älteren Generation ." -

Das Gesicht des Mannes verzieht sich zu ei¬
nem spitzbübischen Lachen : , Ĵch bin hier der ein¬
zige Aeltere . Alle anderen Kameraden sind viel
jünger . Da werbe ich wohl der Mann sein, den
Sie suchen !"

Wir sind ein wenig enttäuscht . Etwas älter
hätten wir uns den ältesten Soldaten der Ma¬
rine schon vorgestellt . Mindestens über sechzig !
„Wie alt sind Sie denn? " fragen wir .

„Ich stehe im 65. Lebensjahre . Sie haben .mich
wohl für jünger gehalten ? Das ist mir schon
einmal passiert , damals , als ich eingezogen
wurde und mich bei meiner Stammabteilung in
Kiel meldete. Da sagte der Feldwebel : „Na ,
Alter , was wollen Sie denn noch bei uns ?"
„Ich will noch das Rennen machen !" sagte ich.
„Welches Rennen ? "

„Ich will der Aelteste von
allen sein !" — „Da hätten Sie früher aufstehen
müssen ! Wir haben hier einen Einundsechzig-
jährigen und einen Sechzigjährigen . Da kom¬
men Sie wohl noch nicht mit !" Als ich ihm dann
sagte, daß ich vierundsechzig bin, da hat er aber
dann gestaunt !"

Wir staunen genau so wie der Feldwebel in
Kiel . Und dann lassen wir ihn erzählen : von
seiner früheren Dienstzeit , und wie er dazu ge¬
kommen ist, sich in diesem Alter noch einmal
den blauen Rock anzuziehen .

Im Jahre 1893 trat Hermann Sch . aus Salz¬
wedel als Schiffsjunge in die Kaiserliche Ma¬
rine ein. Er kam u . a. auf das Linienschiff
„Moltke " und hat dort den jetzigen General¬
admiral Dr . h . c. Raeder kennengelernt , der
damals noch Seekadett war . Während seiner
aktiven Dienstzeit hat Sch . fast alle Teile der
Welt bereist und hierbei einen Hauch von der
Achtung und Bewunderung verspürt , die die
deutsche Kriegsflotte früher überall im Aus¬
land genoß. Später mutzte er wegen eines
Beinleidens den aktiven Dienst aufgeben und
wandte sich einem bürgerlichen Beruf zu. Aber
in den ersten Augusttagen 1914 war er als
Freiwilliger sofort wieder dabei. Zu seinem

großen Leidwesen kam er zur Landwehr. Aber
er hat auch dort seinen Mann gestanden, zu¬
nächst bei der Flugabwehr , dann auf Minen -
suchhooten , wo er sich das Eiserne Kreuz er¬
warb. Dann kam der Zusammenbruch. Ein
Mann , der mit Letb und Seele Soldat war ,
mußte ihn besonders schwer empfinden.

„Ich hatte gar nicht mehr geglaubt "
, sagt er ,

„daß ich nach diesen bitteren Zeiten noch ein¬
mal die Auferstehung unserer Kriegsmarine
erleben würde , und ich bin dem Schicksal dank¬
bar, daß mir dies noch vergönnt ist. Bei Be¬
ginn dieses Krieges gab eS für mich nichts an¬
deres , als mich sofort wieder zu melden. Ich
wurde abgewiesen, „Zu alt !" sagte man mir.
Aber dann habe ich es doch geschafft . Ich bin
Propagandawart unserer Marinekameradschaft.
Eines Tages bekam ich den Auftrag , im Kreise
meiner Kameraden für den Dienst bei der
Kriegsmarine zu werben . „Wenn du dich so
für die Sache einsetzt , dann melde dich auch mal
selber !" sagten meine Kameraden. „Das tue
ich ja auch !" konnte ich antworten , und da ha¬
ben sich die anderen auch nicht lumpen lassen .
Bei der Musterung wurde ich dann k.v . ge¬
schrieben , trotz meiner vierundsechzig Jahre .
Im Weltkrieg war ich bei der Landwehr. Jetzt,
in diesem Kriege, habe ich mich gewissermaßen
verjüngt , denn ich bin beim Landsturm I."

Der Hauptgefreite Sch. ist nicht im Bord¬
dienst eingesetzt , was er sehr bedauert. Er ver¬
steht seinen Dienst als Ordonnanz beim Stabe ,
und mancher jüngere Kamerad könnte sich von
seiner körperlichen und geistigen Beweglichkeit
eine Scheibe abschneiden . Außer Exerzieren
macht er jeden soldatischen Dienst mit . Seine
Kammer hat er sich gemütlich eingerichtet. Als
Glanzstück steht darin ein Rundfunkapparat ,
den ihm die Politischen Letter seiner Orts¬
gruppe bei seinem letzten Urlaub geschenkt
haben.

Stolz zeigt er uns ein Familienbild , das auf
feinem Tischchen steht : „Dies hier ist mein äl¬
tester Enkel. Als ich jetzt zu Hause war , wurde
er gerade eingezogen . Ich habe ihn selbst zur
Kaserne gebracht . Und vor ein paar Tagen
schrieb mir mein Sohn , daß auch er jetzt eiy -
gezogen wird . Er hatte sich bas Bein gebro¬
chen und war daher bis jetzt zurückgcstellt . Nun
kann ich voll Stolz sagen, daß ich mit drei
Generationen bei der Wehrmacht
Dienst tue !"

Es ist nur schade, daß sein Enkel noch nicht
verheiratet ist ! Was wäre das für eine Freude ,
wenn eines Tages im Wehrmachtwunschkonzert
verkündet würbe : „Dem Matrosenhauptgefrei¬
ten Hermann Sch . wurde ein Urenkelkind ge¬
boren !"

MH 22 Jahren - Held der Ififfe
Oberleutnant Münchebergs 39. und 40. Luftsieg
Von Kriegsberichter Ulrich Hohmann

PK . Heller Jubel schallt über bas sizilia -
nische Flugfeld der Jagdstaffel , als Oberleut¬
nant Blüncheberg mit seiner Me 199 wackelnd
wenige Meter über der Baracke braust. Aus
den Zelten , aus der Schreibstube rennen die
Männer , um den Staffelkapitän zu begrüßen.
Inzwischen ist der Oberleutnant zum Abstell¬
platz gerollt . Gespannt harren wir des Augen¬
blickes , da der Luftsieger das Maschin-endach
aufklappt. „Heute waren es zwei !" sagt der
Mann , der in seinen eigenen Leistungen nichts
anderes als die selbstverständliche Erfüllung
der soldatischen Pflicht steht , in seiner »beschei¬
denen Art. „Hurra , der 40 . Abschuß !" 100
Hände strecken sich dem Ritterkreuzträger , der
von seinen Männern als Vorbild , Vorgesetzter
und Kamerad zugleich glühend verehrt wird ,
entgegen.

Oberleutnant Müncheberg springt aus der
Maschine, streift die Aermel seiner alten , ehe¬
mals hellgrauen Schweinslederweste zurecht ,
die er stets beim Fliegen trägt . Heute über¬
strahlt freudiges Lachen das manchmal von
großem, im Kampf erworbenen Ernst bewölk¬
ten sonnenverbrannte Gesicht . Dann berichtet
der erst 22jährige Ritterkreuzträger in schlich¬
ter Sachlichkeit überfeinen heutigen Lustkampf:

?ich flog mit meiner Kette dicht an der
Nordküste der Insel Malta . Trotz der Diesig¬
keit bemerkte ich plötzlich dicht vor uns
eine Staffel Hurricanes . Sofort riß
ich meine Kiste herum und verholte mich etwas
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Soldaten nehmen ein erfrischendes Bad
Nach hei &en und harten Kampftagen wird hier von Soldaten die Ruhepanee _ gern an einem er¬

frischenden Bad in den Ihermopylen benutzt . iPK -Jesse . ßch »rl -M .)

in der Richtung der Sonne . Die Hurricane »
Staffel teilte sich in zwei Pulks von je vier
Maschinen, von denen die ersten vier Maschinen
etwa aus Gegenkurs ankamen, während der
zweite Pulk aus Malta weiter zuflog . Die
Tommies hatten uns anscheinend nicht be¬
merkt. .Seelenruhig hängte ich mich an den
zweiten Pulk an. Das „Holzauge "

, also der
Aufpasser der Briten , „fuhr" wie wild durch
die Gegend, schien uns aber nicht zu sehen oder
für eigene Flugzeuge zu halten , denn an sich
mußte man uns bemerken.

Kurzer Spruch an Nr . 8 der Kette : „Achtung
auf felindliches Holzauge !" Dann knöpfte ich
mir den ersten der gegnerischen Kette vor . Ich
schoß aus etwas zu großer Entfernung . Der
Bursche zeigte eine nur dünne Rauchfahne,
schwang nach rechts unten ab und verschwand
im Dum't . Der Zweite kam mir besser vors
Visier . Er hatte offenbar auch nichts bemerkt,
denn er flog ruhig wie ein Brett vor mir .
Meine Feuergarben fraßen sich in seinen
Rumpf , und hell brennend siel er nach
unten burch . Neben mir sah ich meinen
Rottenflieger , Leutnant I ., die dritte Hurri -
cane jagen , bis auch aus ihrem Rumpf dicke
Fetzen flogen . Mit langer Rauchfahne drückte
der weidwunde Tommy nach unten weg . Rechts
von mir kurvte inzwischen das anscheinend auf¬
geregte „Holzauge " auf meinen Rottenführer
zu . Ich riß meine Mühle rechts herum und
schoß dem Gegner kurz etwas vor die Schnauze,
und als der Bursche nach vorn wegdrückte , be¬
schoß ich ihn auf Gegenkurs nochmals von oben.
Nach beiderseitigem Hochreißen der Maschinen
gingen wir beide auf Megenkurs , und einige
Sekunden später saß der Tommy rechts über
mir und versuchte mich von hinten oben anzu¬
greifen . Ich - rückte sofort nach Süden weg
und sah im gleichen Augenblick in etwa hun¬
dert Meter Höhe eine neue Hurricane , - ie an¬
scheinend landen wollte . Der Entschluß, mich
näher mit ihr zu befassen , stand sofort fest.
Mein Angriff kam völlig überraschend , und
schon der erste lange Feuerstoß aus den MGs
mutzte den Flugzeugführer getroffen haben,
denn die Maschine flog leicht pendelnd offenbar
schon steuerlos ohne Abwehrbewe -
g u n g e n vor mir her. Aus 50 Meter Ent¬
fernung jagte ich meine letzten Granaten auf
den Gegner . Hell aus der linken Tragfläche
brennend fiel der Tommy unter mir durch.

Aber nun hieß es schleunigst türmen , denn
ich war ganz allein und bemerkte nicht nur
etwas abgefetzt immer noch das Holzauge vor
mir , sondern sah zu meinem Schrecken links
oben die schwarzweißen Bäuche von vier wei¬
teren Hurricanen . Gleichzeitig begann ' die in¬
zwischen erwachte Flakartillerie wie wild zu
schießen . Ich atmete erleichtert auf, als ich
unversehrt diesem Hexenkessel entronnen war .
Die Sorge um meine beiden Kameraden er¬
wies sich zum Glück als unbegründet . Gemein¬
sam freuen wir uns heute über diesen schönen
Erfolg ."

Mit diesen Worten schüttelt der Ritterkreuz¬
träger seinem Rottenflieger Leutnant I ., der
sich eben zurückmeldet, die Hand.

i »

Panzer bei Tobruk
su « Tobruk wurden diese englischen Panzerkampf -

(Luce -Presse -Hoffmann .)

Feuerzauber überLaValetta
Von Kriegsberichter Heinz Elsner

PK. Vor zwanzig Minuten sind wir ans Hei-
matkurs gegangen . Noch immer steht über
Malta der Feuerzanber unserer Leuchtbomben,
ruhetos gleiten die leuchtenden Kegel der
Scheinwerfer über den nächtlichen Himmel .

Biele Tausende von Sprengbomben aller Ka¬
liber haben di« Heinkelbomber über den
Hafenvon LaBaletta und seinen kriegs¬
wichtigen Anlagen abgeladen. Jetzt sind die
Sturzkampfflugzeuge an der Reihe . Wir sehen
es daran , daß das Abwehrfeuer der britischen
Flakartillerie an Stärke zunimmt . Unaufhör¬
lich blitzt es auf . Irgendwo am nachtdunklen
Himmel über Malta , verlöschen die roten Per¬
lenketten der leichten Abwehrwaffen .

Ans unserem Einfatzhafen warten wir auf
die Rückkehr der Sturzkampfflugzeuge . Nach¬
einander landen sie neben dem leuchtenden
Band der Randbefeuernn «. Es fehlt keiner. !>n
völliger Dunkelheit waren die Stukas nach
dem Verband .fSe LI.L gestartet. In wunder¬
barer Klarheit wölbte sich der Sternenhimmel
des Südens über Sizilien und dem Mittel¬
meer. Kurs war das alte Ziel Malta . Der
Fenerzauber , den der vvrausliegende Verband
über La Valetta entfesselt hatte, die rastlos su¬
chenden Scheinwerfer ließen schon aus 80 Kilo¬
meter Entfernung vermuten , wo die Insel
liegt .

„In respektvoller Höhe fliegen wir wie üb¬
lich an" , berichtet Oberleutnant H. und zündet
Och die erste Zigarette an. „Unter uns sehen
wir die Detonationen . Langsam ziehen wir
über den Hafen von La Valetta , der taghell er¬
leuchtet ist und können uns in aller Ruhe die
Ziele ausfuchen. Im Zerstörerhafen liegen
ein großer und zwei kleineZer -
st ö r e r und noch eine Anzahl kleinerer Schiffe.Aus großer Höhe stürzen wir auf die be¬
fohlenen Ziele , nachdem wir die Scheinwerfer
an der Nase herumgeführt haben. Im Feuer¬
zauber Ser Leuchtbomben jagen wir steil her¬
unter auf den Hafen . Wunderbar habe ich den
großen Zerstörer im Bister . Er ahnt von
seinem „Glück " anscheinend noch gar nicht ,
denn seine Geschütze schweigen. Ich stürze so
tief wie möglich, im letzten Augenblick haben
mich die Scheinwerfer erfaßt. Aber es ist zu
spät , fast im gleichen Moment löse ich die
Bomben aus . Eine riesige Detonation ist
im Abfangen zu erkennen, Volltreffer !

Sofort sind wieder die roten Mäuse der
leichten Flak da. Sie schießen , was die Rohre
hergeben. Auch schwere Batterien beteiligen
sich, aber ihr Feuer liegt weit ab . Im Ab¬
drehen suche ich nach meinem Zerstörer . Kaum
30 Sekunden sind seit dem Bombenwurf ver¬
gangen . Ich habe umsonst gesucht . Ein ein¬
ziger , riesiger Fleck aus dem Wasser mit einer
Rauchwolke darüber ist alles , was von dem
Zerstörer übriggeblieben ist, während die bei¬
den anderen noch friedlich banebenliegen .

Bon dem schweren Brocken ist der Zer¬
störer mitten ins Herz getroffen
worden . Riesige Explosionen haben den
Stahlkoloß zerfetzt und zerrissen. In wenigen
Sekunden ist er mit Mann und Maus ge¬
sunken".

Die anderen Besatzungen erzählen weiter .
Auch sie konnten im taghellen Schein der
Leuchtbomben ihre schweren Brocken wunder¬
bar ins Ziel bringen . Gewaltige Detonationen
und Feuersbrünste im Tanklager und in den
Hafenanlagen ließen die verheerende Wirkung
dieses deutschen Nachtangriffes erkennen, der
wohl der schwerste gewesen sein dürfte , den
Malta bisher erlebt hat .

Kurpfuscherin verschuldet den Tod
eines Krebsleidenden

ner. Müucheu, 5. Mai . Eine Kurpfuscherin in
Gräfelfing bei München übte, obwohl sie hierzu
nicht berechtigt war , und in mehreren Prüfun -
gen zur Zulassung als Naturheilkunbige mit
Glanz durchgesallen war , seit 1933 an ihrem
Wohnort eine Praxis aus und sie konnte —
weil ja die Dummen nicht alle werden — sich
rühmen, „ omnibusweise " Patientenbesuche zu
erhalten . Sie arbeitete mit der „Gesichtsdiag¬
nose" und verordnete den Heilungsuchenden Ge¬
sundheitstees , die in jeder Apotheke ohne Re¬
zept verabreicht werden . Ein Mann aus Mün¬
chen, der zuvor von einem Münchener Facharzt
den Bescheid erhalten hatte, daß er , wolle er
sein Leben retten , unberingt operiert werben
müsse , suchte die Gräfelfinger Kurpfuscherin
auf , die ihn von dem — wie sich später heraus¬
stellte — einzig richtigen Schritt zurückhielt und
ihm drohte : „ Erschlagen tu ich Dich, wenn Du
Dich operieren läßt !" Der Mann , der an einem
Krebsleiden litt , ließ sich über ein Jahr von der
gewissenlosen Frau behandeln und starb schließ¬
lich, da er den Zeitpunkt für eine erfolgreiche
Operation längst versäumt hatte.

Die Kurpfuscherin, die durch ihre Geldgier
und Verantwortungslosigkeit den Tod mitver -
schulbet hat , wurde wegen fahrläffiger Tötung
zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .
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Psorzheimer Stadinachrichlen
„Deutsche Haltung einst und jetzt "

lautete das Dhema des Vortrages , den Pg .
Pa hl bei einer Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe Leovoldsvlatz vor dem vollen
Saal des Hotel Post kielt. Mebrere Tischrei¬
ben füllten unsere Volksdeutschen aus Rumä¬
nien , die sich rege an den Veranstaltungen be¬
teiligten . Ort ^gruvvenleiter Huber begrüßte
die Parteigenossen und bieß die Brüder und
Schwestern aus dem Südosten herzlich will¬
kommen .

(Versammlungen und Dien st ap -
pelle . ) Die Redner der Partei sprechen zur
Zeit in allen Ortsgruppen in aut besuchten
Mitgliederversammlungen zum Thema „Die
deutsche Haltung in Vergangenheit und Ge¬
genwart ." Wie vor der Ortsgruppe Leopolds-
vlatz sprach Pg . P a b l auch zu den Mitglie¬
dern der Gruppen Rod und Marktplatz. Die
Vortragsabende waren mit Musik umrabmt.In der Ortsgruppe Wallbera sprach in deren
freierraum Pg . W a r t t i na e r . Er zeichnete
einleitend die frrontlinie nach 20 Kriegsmona¬
ten . di« inder nationaler Sozialismus allein
erreichen konnte . Zu allen Zeiten habe
Deutschland in den letzten tausend Jahren
große Männer aehabt sich ganz politisch durch -
zusetzen sei aber nur dem frübrer aelunaen .
Bei Beginn des Weltkrieges konnte es der
Brite sertiabringen . die Völker gegen uns
auszuwieaeln. Tic von uns gebrachten Opfer
wären umsonst gewesen , hätte nicht Adolf
Hitler Deutschland geeint und gewappnet ae -
aen Gewalt und Ränkespiel. Die Mächte der
Achs« werden den uns frevelhaft aufgezwun-
aenen Kamps zum siegreichen Ende führen.
Durch Adolf Hitler wird der iahrtausende alte
deutsche Traum verwirklicht.

Tie Mitglieder der Ortsgruppe Hohrain
hörten den Bortraa am frreitaa im .Faiser -
hos"

, die der Gruppe Holzhof im frcstsaal der
Staatlichen Meisterschule . Die Versammlung
der Gruppe Brötzingen fand im freierraum
statt . frür die Ortsgruppe Altstadt im Schu¬
lungsraum der Kreisleitung , für die Gruppe
Lcopoldsvlatz in der Kreisschule in der Wimp-
fener Straße . Die Appelle , der Gruppen Ar-
linger und Sedan wurden im Saal der Gast¬
stätte . .Arlinger " und in der Kreisschule a>b-
aehalten . Sämtliche Politischen Leiter. Walter
und Warte der Gliederungen sowie die Ver¬
bindungsleute der Hitlerjugend und des Bun -
des Deutscher Mädel nahmen daran teil .

Die Rotkreuz - Svende bei der er¬
sten Haussammlung des Winterhiliswerks hat
die schöne Summe von 23 817 RM . ergeben . Sie
beweist , daß di« .Kreisbevölkerung sich inner¬
lich verbunden fühlt mit den siegreichen Solda¬
ten Deutschlands, deren Los bei Krankheit und
Verwundung das Hilfswerk lindern wird.

Zwei tödliche Unfälle auf der
Hir sauer Straße haben sich an zwei Ta¬
gen hintereinander ereignet. Die schweren Op¬
fer erregen nicht nur unsere Teilnahme , son¬
dern sind ein Anlaß zu ernstem Nachdenken .
In dem neuen Falle würde ein 60 Jahre al¬
ter Volksgenosse mit dem unbeleuchteten Rad,das auch noch auf der verbotenen Straßen -
feirc gefahren sei , von einem Kraftwagen nahe
der Nagoldbrücke in Weißcnstein angefahren
und zur Seite geschleudert . Der Kraftfahrer
verbrachte den Verunglückten ins Städt . Kran¬
kenhaus . wo er kurz darauf an einem Tchä-
delbruch starb . Besonder? iranisch ist der Un¬
fall, der das Leben eines Kindes auf der¬
selben Straße auslöschte , die infolge ihrer gu¬
ten Be ' chafsenhcit erfahrungsgemäß zu schnel¬
lem Jahren verleitet , obwohl immer viele Kin¬
der auf dieser Straße geben oder spielen .

Die Gaufilmstelle führte in Büchen¬
bronn den frilm .„Krambambuli" auf. der an :
gefiel . Die Wochenschau fand besonders starke
Beachtung , die gleichzeitig gezeigt wurde.

Das frrauenwerk in .Königsbach
hielt einen Kurs für ErziehungSfragen und
Basteln ab , der mit einem gemütlichen Abend
seinen Abschluß fand bei Kaffee und Kuchen.Die Kursleiterin frrau Reaclmann sprach
über die geleistete Arbeit . Auch die Leiterin

Kampf dem Verderb .-
gilt vor allem für unsere Zähne,

denn von ihrer Gesundheit
hängt die des Körpers ab.

Chlorodont
weist den Wejj zur richtigen Zahcpllege

der NS .- frrauerrschaft war ju der schlichten
freier erschienen.

D i e NS . - Volkswohlfahrt ln Bau¬
schlott hat guten Erfolg gehabt bei der Wer¬
bung neuer Mitglieder . Die Ortsgruppe konnte
einen Zuwachs von einem halben Hundert
neuer Mitglieder verzeichnen am Werbetag
anläßlich des Geburtstages des frührers . Die
NSV .-Ortsgruppe hat jetzt insgesamt 130 Mit¬
glieder.

Goldene Hochzeit konnte das Ehepaar
Wilhelm Schlegel in Kiefelbronn in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit feiern, das von
den Dorfgenoffen herzlich beglückwünscht wurde.
In aseldrennach blickt August Rieringer auf
50 Arbeitsiahre bei der frirma Krauter & Co .
in Rotenbach zurück.

84 Jahre alt geworden ist Volksaenoffe
frriedrich Hasenmaier in Eutingen : frräuleinMaria Bauer in Königsbach beging ihren
8g. Geburtstag : frrau W . Wendel in Wild¬
bad konnte ihren 92. Geburtstag feiern : Gott¬
lieb Wahl in Oetisheim bat das 89. Lebensjahr
erreicht .

Zu Grabe geleitet wurde unter zahl¬reicher Beteiligung der Gemeindegenoffen derGemeinbeälteste von Niefern . Jakob Kärcher .Er hielt 70 Jahre lang treu zur freuerwehr.Er war deren ehemaliger Kommandant. Beider Kriegerkameradschaft , die er gründete,hatte er die „höchste Dienstzeit" als Mitglied,

80 Jahre , ebenso beim Gesangverein. Der Mu¬
sikverein verdankt dem Verstorbenen ebenfalls
mit sein Dasein.

I m A l t e ^ v o n 85 I a h r en ist in Huchen¬
feld Christine Heinz gestorben . In Niefern
62jährig Gorg Wilhelm Stark , Bäckermeister
und Wirt . „Zum Vater Jahn ". Dahnbetriebs¬
aufseher a . D . Daniel Schöner in Königsbach
hatte fast 85 Lebensjahre erreicht , der mich
langem Leiden verschieden ist. freldrennach
hatte — eine große Seltenheit — zwei Todes¬
fälle an einem Tage. Zwei frrauen starben
gleichzeitig , beide in hohem Alter : Marie
Genthner mit 76. Marie Mitschele mit 80
Jahren .

In Oetisheim veranstaltete die NS .-
frrauenschaft einen Werbeabend für frrauen
und Mädchen , bei dem die Kreisfrauev ^chafts-
leiterin über die Aufgaben der frrauen und
Mütter in der Gegenwart und Zukunft sprach.Die Milchverwertungsgenoffenschaft berichtete
in ihrer Hauptversammlung über ein befriedi¬
gend verlaufenes Geschäftsjahr. Sie hat einen
Umsatz von rund V5 .000 RM . erzielt. 112 Mit¬
glieder gehören der Genoffenschaft an . Einen
„frrühlingsabenb " hielt das BDM .-WerL
„Glaube und Schönheit" im Saal des .̂ Wald¬
horn" mit unterhaltenden Darbietungen und
Ansprachen der frührerin aus Mühlacker und
des Ortsgruppenleiters .

Beim Einsturz eines Scheunen¬
tores wurde ein junges Mädchen aus Nie¬fern verletzt und mit einem Beinbruch ins
Städtische Krankenhaus nach Pforzheim ver¬
bracht.

Kurzeit 1841 eröffnet
v . Bad Waldbad . Am 1. Mai wurde die

.Kurzeit 1941 eröffnet. Zu diesem Zeitpunkt
öffneten alle großen Hotels ihre gastlichen
Pforten - selbst das Hotel Ouellenhof, das im
letzten Sommer geschloffen hatte, hat den Be¬
trieb ausgenommen. Mit der Eröffnung der
Kurzeit haben auch die täglich zweimal statt¬
findenden Kurkonzerte -begonnen. Bis zum
Eintreffen des großen Heilbronner Orchesters
<Ende Mai ) werden diese Konzerte von der Ka¬
pelle Wende -Stuttgart ausgeführt . Das große
Kurorchester steht unter der Leitung von Ka¬
pellmeister Dr . Ernst Mülle r -Heilbronn.Neben dem Eberhardbad wurde der Thermal¬
badbetrieb auch im König-Karlsbad ausgenom¬
men . in dessen schöner Halle in der Vorsaison
auch die Vormittagskonzerte stattfinden. Im
Verlauf des Monats Mai finden auch einige
beachtenswerte Sonderveranstaltungen statt .
Sehr anspruchsvoll sind wieder die Sonder -
Musikaufführungen, zu denen namhafte Künst¬ler und Künstlerinnen verpflichtet wurden.

D . Conweiler . (Das Leben beendet .)
Hier hat sich ein älterer Mann durch Erhängendas Leben genommen.

v . Otteuhausc«. (4 Kälber in 3 Stun -
d e n .) Der Landwirt Ernst B ü h r e r hatte im
Stall ein wirklich seltenes Glück zu verzeich¬nen. In einer Nacht kalbten die beiden Kühe
und das Eigenartige dabei ist . jede Kuh brachte
zwei gesunde Kälber zur Welt, so daß inner¬
halb von drei Stunden 4 Köpfe mehr im Stall
waren.

ENlinger Notizen
Verdiente Gefolaschastsmitglieder

der Albtalbahn
Für eine große Anzahl von verdienten Ge¬

folgschaftsmitgliedern der Albtalbahn wurde
der letzte Samstagabend zu einem besonderenEhrenabend. Zu diesem hatte Pg . Bahnver¬walter Heil-Ettlingen seine Mitarbeiter mit
framilien nach Langensteinbach in die fresthalleeingeladen, um im Rahmen einer würdigenfreicrstunde den Arbeitskameraden Dank und
Anerkennung auszusprechen . In seinen Be¬
grüßungsworten hob Pg . Heil hervor- daß er
auch namens des Hauptbetriebsführers , Ober¬baurat Reckel- Verlin , die erschienenen Beruss -
kamcraüen mit ihren Angehörigen willkommen
heißen darf. Er sprach dann über das deutsche
Helden - und Soldatentum , das uns alle Vor¬
bild zu sein habe , über die Aufgaben der Hei¬matfront und schließlich über die Ausgaben der
Albtalbahn selbst, die gerade im ictzigen uns
aufgezwungenen Krieg doppelte Ausgaben zubewältigen habe . Die Tatsache , so führte Pg .Heil aus - daß am heutigen Abend eine so großeZahl von Gefolgschaftsmännern geehrt werdenkönnten fei ein Beweis dafür . . daß der Betriebin Ordnung sei und ein hervorragender Ar-
beits- und Kameradschaftsgeist alle beseele. An
folgende Arbeitsjubilare überreichte er nun¬
mehr ein Dankschreiben der Direktion mit
einein Trengeld sowie die Ehrenurkunde der
Deutschen Arbeitsfront :

frür 40jährige Dienstzeit: Lorenz Anderer -
Eisenbahnsekretär, in Etzenrot: August Vogel,
Anstreicher , in Busenbach und Wilhelm Dietz 2.Heizer in Ittersbach . — frür 30jährige Dienst¬
zeit : Karl Rummel , Rottenarbeiter , in Ett¬
lingen. — frür 25jährige Dienstzeit: Johann
Obreiter . Schaffer . Pfaffenrot,- Michael Rösler,
Vorschlosser , Ettlingen : Alfons Saladin , Edcn-
bahnbetr.- Assistent, Ettlingen : Eduard Mancher-
Hilfsrottenftthrer , Schielberg: August Zimmcr -
mann, Vorschloffer , Bernbach: Valentin Ramls ,Stellwerkmeister. Oberiveier : August Dietz,
Weichensteller . Ittersbach : Robert Blöth . Rot-
tcnarb . , Pfaffenrot : Karl Walter , Eisenb .-Sekr .,Ettlingen : Leopold Eble, Zugführer , Busen¬
bach : frranz Mackert , Bahnhofsarbeiter , Bu¬
senbach: frriedrich Neuß, Zugführer . Itters¬
bach : frriedrich Wilhelm Dietz 3 , Wagenführer,
Ittersbach : Julius Dietz 1 . Lok .- frührer . It¬
tersbach,vIulius Gegenheimer. Zugführer , It¬
tersbach : Karl Rittmann . Eisenbahnobersekre-
tär - Ettlingen .

Nach diesem Akt nahm der Kreisbeauftragte
des Krcisobmannes . Pg . Kleindicnst, bas Wort
und beglückwünschte die Arbeitskameraden na-
mens der DAfr . Er überreichte dann dem , Be¬
triebsführer Heil die Urkunde der Deutschen
Arbeitsfront über die Verleihung des Mützen¬
abzeichens . Pg . Heil versicherte in seinen Dan -
keöworten. daß die Angehörigen der Albtal¬
bahn sich der Auszeichnung jederzeit würdig
zeigen werden. Der Hauptbetriebsobmann
Sander gab ebenfalls seiner frreude Ausdruck
über die erhaltene Auszeichnung und erwähnte,
daß die Albtalbahn überhaupt der erste Betrieb
innerhalb der Eisenbahnbetriebsgesellschaften

sei , die das Mützenabzeichen verliehen erhielt.Das wäre bestimmt ein Zeichen dafür , daß derBetrieb sich im nationalsozialistischenGeiste be¬tätige und entwickle.
lBon der Handelsschule Ettlin¬gen wird uns mitgeteilt : Zu Beginn desSchuljahres 1941/42 wurden 72 Schüler aus¬genommen . Die Geiamtschülerzabl beträgtheute 193. Bei der in diesem frrübiabr vorder Prüfungskommission der Industrie - undHandelskammer in Karlsruhe abgelegtenkaufmännischen Gehilfenvrüfung haben dasPrädikat sehr aut erworben : Charlotte Hansin frirma Gesellschaft für Spinnerei und We¬berei AG . Ettlingen . Die Gesamtnote gut er¬hielten : Maria Buhlinger in frirma Süd¬

deutsche Teerindustrie Malsch, frranz Großin frirma frranz Schreiber Lebensmittelgroß¬handluna Ettlingen . "Karl Hartlicb in frirma
Maschinenfabrik Lorenz AG . Ettlinaen . Ger¬trud Lauinger in frirma A . Streit . Manufak¬turwaren Ettlinaen und Hermann Mackert infrirma Brauerei Huttenkreuz AG . Ettlinaen .

Im Union - Lichtspielhaus wird ab
Mittwoch der Terrafilm „Falschmünzer" mitKirsten Helberg uud Rud . frernau hier vovae-führt . Mit Lockvögeln. Erpressungen. gemei¬nen Tricks und frecher Skruvellpsiakeit ar¬

beiten die fralschmünzer. bis es gelingt, sie
zu stellen und unschädlich zu machen. Dannfolgt der Bavariafilm „Das Mädchen vonfranö ." Dieser frilm erfüllt uns ganz . Seine
Menschen bleiben unvergeßlich . Seine Bilder
in der Erinnerung . Joachim Gottschalk . Gu¬
stav Knuth. Viktoria von Ballaske und PaulWegner haben hier die Hauptrollen inne . Da¬neben wird die deutsche Wochenschau mit denBildern vom Balkan und dem deutschen Sie¬geszug vorgefübrt.

(Vom Verein der Rebleute .) AmSonntag hielt der Verein der Rebleute Ett¬linaen ein« Versammlung für alle Weinbau-treibenden im „Ritter " ab . Vorstand Vau -reithel «ab Aufklärung über Lieferung vonPfropfreben . Pfählen . Kalk und sonstigen Be¬darfsartikeln Anschließend wurden die Iah -
resspritzmittclmarken ausgeaebcn. Da nichtall« abgebolt wurden , findet eine nochmaligeAusgabe am 14. d . M . von 20—22 Uhr im
. .Ritter " statt .

i-lnr schwarzen Bvttt
Dicnswefcpl bet Ortsgruppen Ettlingen -Ost und-West bei NSDAP . -Sämtliche mrksormierlen politi -

scheu Leiter sowie nldnunisormiertcn Mitärveiter bet -bet Ortsgruppen nebst ben Angehörigen der Partes ,
gliederungen i<DA „ HI . usw.) treten heute Dienstag ,17 .30 Uhr, zur Teilnahme an der Beerbigung der PgWirrmann im Schlohh ose an . Pünktliches Erscheinenwird erwartet .

Rund um den Turmberg
ri . Berghause« . (Auszeichnung . ) Die

hiesige Maschinenfabrik Alfons Mall wurde
im „Leistungskampf der Betriebe" mit der
„Lobenden Anerkennung " ausgezeich¬net. Wir freuen uns mit und gratulieren .

(fr i l nt . ) Bei der nächsten frilmveranstal -
tung am 7. Mai mit dem Film „Der arme
Millionär " wird die neueste Wochenschau, die
uns die Kämpfe unserer tapferen Truppen in
Jugoslawien , Griechenland und Afrika zeigt ,
vorgeführt. Ebenso läuft noch an diesem
Abend ein Lehrfilm über Branbbomben-
bekämpfung.

( 1 . Sammlung z u m D R K . ) Die Samm¬
lung ist recht gut ausgefallen. Sie reicht an
das Ergebnis des letzten Opfersonntages , der
ja gut war . Gebern und Sammlern gebührt
Dank . Weiterhin wollen wir unsere Opfer¬
bereitschaft bezeugen . Immer an unsere Sol¬
daten denken !

(Todesfall . ) Im Alter von 35 Jahren
ist Karl Knapp rasch aus dem Leben geschie¬
den . Den Angehörigen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu .

6 . Söllingen , (fr i l m a b e n d. ) Am Don¬
nerstagabend , 8.30 Uhr, zeigt die Gaufilmstelle
in der Turnhalle den frilm „Der arme Mil¬
lionär "

. dem wie immer die neueste Wochen¬
schau vorausgeht . Wir wünschen der Veran¬
staltung einen zahlreichen Besuch. Karten sind
im Vorverkauf bei Lienert und Schönhaar zu
haben .

6. Stupferich. ( Maifeier .) Zur freier des
ersten Mai fanden sich zahlreiche Volksgenoffenim Saale zum „Adler" ein . Die Partei hatte
zu einer schlichten Maifeier eingeladen. Ein¬
gangs hieß der Ortsgruppenleitcr , Pg . Becker ,die Erschienenen herzlich willkommen . Der
BDM . hatte für die sinnvolle Ausschmückung
des Saales gesorgt , der Musik- uitd Gesang¬verein trugen zur Verschönerung der freier
wesentlich bei . Hitlerjungen trugen Gedichtevor, der BDM . erfreute die Zuschauer mit sei¬
nen Tänzen und Mailiedern . Ausgehend vonder trostlosen Lage vor 1933, als Deutschlandvor dem Abgrund stand, würdigte Pg . Äeitz -
mann die Leistung des nationalsozialistischenStaates , die das Deutsche Reich wieder empor¬führte zur heutigen Machtstellung . Es sei nötig,
sich diese Erfolge und Leistungen immer wieder
vor Augen zu führen und sie der Leistung der
Zeit vor 1933 aegenüberzustellen. Ortsgrup¬
penleiter Pg . Becker gedachte zum Schluß des
Tages der Arbeit und gab mit Stolz bekannt,daß unser einheimischer Betrieb , Möbelfabrik
frirma Pius BeckerSöhnefür seine muster¬
gültige Leistung eine lobende Anerkennung er¬
hielt. Darauf kann unsere Gemeinde und die
gesamte Arbeiterschaft der frirma stolz sein.
Nachdem der Ortsgruppenleiter der Opfer der
Arbeit gedacht hatte, endete die freier mit dem
Gruß an ben Führer . Im gemütlichen Teil
erfreute der BDM . mit Tänzen , Liedern und
spaßigen Vorführungen , die lebhaften Beifallfanden.

Blick über die Hardt
A. Forchheim . (AppellderPolitisch ^Leiter .) Heute vormittag versammelten; fw

die Politischen Leiter der Ortsgruppe der
DAP . vor dem Rathaus . Eine große Anza?
war dem Ruf des Ortsgruppenleiters und O»-
ganisationsleiters gefolgt . Mrt Gesang ging ^dann hinaus in ben Maienmorgen zum Pin?'
lenschießen und Ausbildung im frormaldiems -
Man sah , hier war kein Zwang , hier war fre>-
willige Hingabe an eine freiwillig übcrnom -
mene Aufgabe . Kameradschaftsgeist wirkte st«
aus und die Pausen wurden mit Schekz un«
Humor ausgefüllt . Der Ortsgruppenleiter gao
so manches Neue und Wissenswerte bekannt.
Nicht zitletzt widmete er seine Ausführungen
der Waldbrandgefahr und mahnte, hier mitzu-
helfen, um Schäden zu vermeiden. Neu 8*'
stärkt , an vielem reicher , so ging es mit Ge-
sang zurück ins Dorf . Ter Ortsgruppenleiter
drückte seine frreude über die gute Beteiliguns
aus , ersuchte, auch in Zukunft in gleicher Wctie
pflichtbewußt zum Dienst zu erscheinen . Er ge '
dachte des Einsatzes der Front uud erinnerte dar'
an, daß es im Gedenken daran leicht sein m »v-
die Aufgaben in der Heimat zu erfüllen. M«
dem Gruß an den Führer wurde der Dienst be¬
endet .

J .K . Brnchhauseu. (Aus der Partei !
Am 1. Mai berief Bürgermeister und Orts¬
gruppenamtsleiter Pg . Alfred Müller die
hiesige Feuerwehr , die Führer des Luftschutzes
und der Sanitätskolonne zu einer wichtige"
Besprechung im Schulhaus zusammen. Orgarn-
satorisch wurde alles festgelegt , was notwendtg
ist . Die Bereitschaft im Krieg auf allen G^bieten der Zivilbevölkerung wurde dadurch
noch mehr gestärkt und vertieft . Das Beispiel
der Heimat zum Schutz der Familie und der
Scholle soll und wird sich dem Beispiel unse¬
rer kämpfenden Väter , Söhne , Brüder und
Kameraden an der Front würdig erweisen .

J .K . Bruchhansen. (D i e Feuerwehrü b t. ) Am 5. Mai fand vor dem Spritzenhaus
um 7 Uhr morgens eine Fenerwehrttbung statt -
die äußerst gut gelungen ist . Die Feuerweht
beweist durch ihren arbeitsfreudigen Einsav
und der vollzähligen Beteiligung , daß dieHct-
matsront im großen Kamps Großdeutschlands
um den endgültigen Sieg unseres Führers ,
feiner Wehrmacht und seines Volkes mar¬
schiert.

J . K. Brnchhauseu. (Vorbildliche Mut "
l e r .) Zur Zeit läuft ein Mütterschulungskurs,
den Frl . Anneliese Pfister , Wanderlehrerin
im Mütterdienst , leitet. Die Beteiligung und
das Jntereffe bei den Teilnehmerinnen ist senk
groß. Mütter sprechen sich ungezwungen über
ihre Erfahrungen , Nöte und Schwierigkeiten
in der Erziehung ihrer Kinder aus . Mädchen
und werdende Mütter können sich ein gutes
Bild darüber machen, was es heißt , Kinder z"
haben und zu guten tüchtigen , wertvollen Men¬
schen zzt erziehen. An Hand von praktische"
Beispielen aus ibrer Tätigkeit in Kinder¬
heimen , Hort und Familien , versteht Frl . Psi-
ster die Entwicklung des Kindes vor der Ge¬
burt , im Säuglings - und Vorschulalter, itn
Schulalter und in der Zeit der geschlechtliche "
Reife klar zu machen. Dabei spielen Erb¬
anlagen und Familienforschiing eine große
Rolle. Kenntnis der Zusammenhänge ist Vol-
attSsetzuna , um Leib , Seele und Geist z"
bilden. Zur Belebung der einzelnen Kurs-
abende wird manches schöne Lied gcsnnae "-
Am 9 . Mai wird die Abschlußfeier des Srhw
lunasknrses siattfinden. Die Vorbereitungen
iverden getroffen. Beim Basteln zeigt Ftl -
Pfister , wie an ? wenigen Mitteln sozusagen
aus dem Nichts einfaches , kindertümlichcs
Kinderspielzeng angesertiat werden kan"-
Heute nachmittag wird Frl . Plister in der
Kinbergruppe der NS .- frranenschast einen Ki "-
dergrnvpennachmittag abbalten. Die Mütter
der Kinder sind zum Teil im Müttersch " '
lnnasknrs beteiligt . So ist da? Bertra » e"
»wischen Mutter und Kind bergestellt und der
Boden der Erziehung fruchtbar gemacht.

kl . Ettliugentveier . (Ehrung unseres
Dorfältesten .) Anläßlich der Vollendung
des 90 . Lebensjahres wurde, was noch nach¬
träglich vermerkt sein soll , unserem Dort¬
ältesten , dem Landwirt Anselm Weber
dem Rathaus durch Bürgermeister Pg . Richa""
Lumvp ein namhaftes Geldgeschenk nev"
einem frührerbild als GeburtstagSgabe der
Gemeinde überreicht. .

ArteNenverkallkurig
anv hoher Blutdruck mit Herzunruhe . tschwrndelaeftrhL ^ kervosrtol»
Ohrensausen werden durch AaM »k )ero,la wirksam bekämpfe, (fr *
hält o. a. Llutsalze und Kretslaufhormon ». Greift die Befchwerd ^d»v verschiedenen Ktchtunaen her »n . Packung io Tabl uV
!■ Upotbekea Hochinteressant » Echrrt » lieat Dackuno **

Der § all Henricus Marschall
(ft o m a r* von ? ranß 9 . ® raun
U r h • b e r r •

(8 . Jortsevun «)
Gudullcr schüttelte ben Kopf . „Ich habe mich

ernstlich geprüft"
, gestand er. „Man braucht

dazu ja nicht viel Zeit . Ich war nämlich eine
Weile verdutzt über die Wirkung, die diese
frrau , ihr bloßes Auftauchcn im Augenblick
auf mich austtbte . Es ist da noch immer so et-
tvaS wie eine Verzauberung . Dian erliegt
ihrem fraulich -'n Scharm, ihrer reizvollen
Schönheit und der Vertrautheit , die sie sofort
in Anspruch nahm und auch gab . Noch vor kur¬
zer Zeit wäre ich verloren gewesen , wie da¬
mals vor sechs Jahren . Aber inzwischen hat
sich einiges geändert. Mein Herz ist vergeben.

"
Er lächelte versonnen. Vor seinem geistigen
Auge stand Angelika. Unter schmalen, hochge¬
rundeten und kpitz zulausenden Brauen , di«
dem Gesicht den Ausdruck gaben, als sei sie
leicht erstaunt , schaute sie ihn an.

„Das freut mich . Joachim ! Alte Lieben soll
man nicht aufwärmen und frrauen . die in
Scheidung liegen, zufriedenlaffen." Müller
klopfte ihm auf die Schulter . „Bist du verlobt ?
Oder nur erst verliebt ?"

„Beides . Wir haben unS einander ver¬
sprochen."

„Umständliche Ausdrucksweise. Also ver¬
lobt?"

„Das Wort fiel nicht."
„Hm . . . Wer ist es? Oder soll das noch ein

Geheimnis bleiben ? Wieder eine vom The¬
ater ?"

„Nein . nein. Sie war Schwester und hat mich
gesund gepflegt ." Gudullers Stimme bekam
einen weichen, fast zärtlichen Klang. „Sielebt jetzt in Berlin , als Chemikerin, und wir

cht b • I S e h • ( I - V • r I e g , Bailln SW < 1

wollen heiraten .sowie man die Zukunft eini¬germaßen übersieht ."
„Bis dahin schreibt ihr euch Liebesbriefe?"
„Wir sind ja eben erst auseinanderaegan -

gen"
. bekannte Guduller. „Sie bat meine —

also deine — Anschrift , denn die wußte ich ja.Aber sie konnte mir noch nicht sagen , wo sie inBerlin wohnen werde . Ich kann ihr also nichtals erster schreiben."
Kaspar Müller grinste: sein Kinn streckte

sich vor in der Heiterkeit. „Es kommt also
morgen ein Eilbrief aus Berlin ! Wir wollenAnna gleich darauf vorbereiten, daß sie ihndir auf der Stelle bringt . . ." Er stand aus .öffnete die Tür ins Nehenzimmer. „Na . Anna,wie ist es ?" Er wandte sich noch einmal um :
„Ter Nachbar hat mir nämlich zur freier desTages einen Hasen gebracht , und Anna hatihn uns gebraten. Den Hafen !" Er lachte. Diefrreude. dey frreund zu bewirten , stand thmauf dem Gesicht .

Anna kam mit dem Braten . Kaspar Müllertranchierte ihn : er zerlegte das Tier im Rückenund Keulen, über die Anatqmie des Hasen nichteinen Augenblick im Zweifel. Anna bekam eineKeule auf ihren Teller . Er nickte ihr zu : „Rot¬
kohl?"

„Habe ich noch in der Küche . Danke schön !"
Als sie draußen war , als die Männer zuge¬langt hatten , tat Kaspar Müller den Ausspruchder ihm ai»f der Seel« lag . „Es ist eigentlich

ganz albern , daß die Anna in der Küche essen
muß . sagte er. „Sie ist ein so nettes , liebes
Menschenkind . Erbhoftochter, weißt du. Kriegtmal mehr mit in die Ehe als unsere Tochter —
wenn wir eine haben sollten .

Die Antwort , die er bekam , verschlug ihm
den Atem . „Heirate sie doch, Kaspar ! So allein
in dem großen Haus hier , das ist nichts für
dich. Du bist doch noch jung !"

„Aber ich kann doch nicht die Anna heiraten ?"
„Warum denn nicht? Du hast sie doch gern.

Und sie verehrt dich : bas merkt ein Blinder .
"

Guduller nickte ganz ernsthaft. „Das werden
die besten Ehen."

„Du bist ein Spötter , Joachim ! In nichts hast
du dich geändert."

Joachim Guduller kaute mit Behagen. Als
der Mund leer war , sagte er : „Es gibt Men¬
schen, Kaspar, die tragen etwas , das sie bren¬
nend gerne wollen und wünschen , so lange ent¬
schlußlos mit sich herum, bis sie sich an den Zu»
stand gewöhnt haben . Es bleibt dann bei dem
Wollen . Wenn es sich dabet um einen anderen
Menschen handelt, läuft der dann eines Tages
entmutigt davon . . . Mir ist das einmal so ge¬
gangen: damals , als ich Franziska zurücklietzund nach Schweden fuhr . Man (oll nichts in
der Schwebe kaffen . Heute geschähe mir das
nicht wieder. Man muß zufaffen und den ande¬
ren stützen und halten. Man darf ihn nichtallein laffen . Sonst kommt der Teufel und stellt
ihm ein Bein ."

Kaspar Müller nahm sich erst noch einmal
Rotkohl, ehe er erwiderte : „Du hast demnach
keine sehr hohe Meinung von der Berläßlich-
keit der frrauen . wenn du sie nicht allein zulaffen wagst ? Dabei iveißt du jetzt nicht einmal,wo deine Braut in Berlin zu erreichen ist !"

Guduller ließ die Gabel sinken. Er überlegte
eine Sekunde, dann sagte er mit leichter Ver¬
wunderung , daß er mißverstanden wordenwar : .Ich dachte gar nickt an Angelika ."

„So heißt deine Braut ?"
„Ja ."
„An wen dachtest du denn ? An Anna ?
„Nein", antwortete Joachim Gudullur kopf¬

schüttelnd . ..— oder ja , an Anna natürlich
auch : uud an dich . Aber eigentlich dachte ich an
mich . Wie merkwüMg , baß mir die Franziska

über den Weg läuft , mich zu sich einlädt. uud
ich nehme mit Herzklopfen dankend an . . ."

„Das ist allerdings merkwürdig"
, stimmte

der Studienrat zu : es klang , als tadele ereinen Schüler. „Aber du hast doch ja inzwi¬
schen ernstlich geprüft. Dazu braucht man. sag¬
test du . nie viel Zeit . Und du hast wohl den
Teufel erkannt, der dir da sein Bein in den
Weg stellen wollte , nicht tvahr?"

„Ich wußte gar nicht, daß du auch boshaft
sein kannst . Kaspar!" sagte Joachim Guduller.

„Boshaft ? Unsinn! Ich warne dich nur .alter Junge . Komm , stoß mit mir an !"
Die Gläser tönten leicht uud sangen eineWeile nach , bis die Lippen sie verstummen

machten. Es war ein seiner alter Bordeaux :
er tat dem Hasenbraten wie dem Gast alle
Ehre an. Sie sahen sich in die Augen, setzten
ab , und dann redeten sie von den angeneh¬
men Dingen des Lebens.

*

Angelika Zurlinden , in einem blauen , von der
langen Fahrt ein wenig verdrückten Schneider¬
kostüm, stand ein bißchen ratlos auf dem Platzvor dem Bahnhof. Es warteten da ein paarTaxen , aber es war Krieg, und sie scheute auchdie Ausgabe. Schließlich war sie hundertmalim Jahre die Strecke nach Charlottenburg zuProfeffor Markobrunn mit der S - Bahn odermit der Untergrundbahn gefahren.Aber sie wunderte sich , daß sie nicht abgeholtwurde. Sie hatte von München aus , bevor sieabfuhr , mit dem Profeffor telephoniert . Er war
höchst erfreut gewesen , sie wieder zurückzube¬kommen , und hatte sich so eingehend nach demEintreffen des V-Zugs erkundigt, daß sie . die
ihn gut kannte, im stillen gehofft hatte , erwerbe sie abholen. Er hatte seinen Wagen nochzur Verfügung : ihm war ohne weiteres derrote Winkel der Freigabe bewilligt worden.In diesem Augenblick bremste ein kleines,bescheidenes Auto dicht vor ihr , und die liebe ,bekannte Stimme des Profeffors Markobrunnrief sie an. „Hallo, frräulein Angelika, steigenSie ein ! Ich nehme Sie mit !"

Sie tat , wie ihr geheißen .
Er schüttelte ihr die Hand und fuhr ra !«

weiter . ,^ )ch habe ein bißchen ein schlechtes Gs
wissen"

, sagte er. „Natürlich darf ich Sie n >«
mit dem Wagen abholen: dafür wird uns R^ .,winklern kein Betriebsstoff bewilligt, wie
sich denken können . Ich wollte Sie aber aet .
abholen: deshalb habe ich eine Besprechun»
mit einigen Herrn vom Reichswtrtfchaftstinn
sterium so gelegt , daß ich auf dem Rückweg
vorbeikommen konnte . Haben Sie warten rnw
sen ? Der Doktor frranke redete zehn Minms ,
zu lange. Sonst wäre ich pünktlich gewesc »: ^Er lachte sie an. Sein altes , gutes Gci >^mit den vielen fralten lachte : die Äugen strö " ,
ten — das verdeckte auch die dicke Brille »i«/
Er war an die sechzig Jahre alt , aber das i“
ihm niemand an. Sein Haar war grau,
noch voll , und er legte Wert darauf , autgen ^det zu gehen : sogar ein bißchen jugenö »
wirkte dieser hellgraue Anzug mit dem
Staubmantel .

Angelika bedankte sich. . „„
„Unsinn !" sagte er. „Was man tun ka«

dem andern in dieser Zeit das Leben zu eric >
tern , das soll man tun ." Er schaute sie „ j
„Gut sehen Sie aus ! Schöner geworden

"
Sie : soweit das möglich war ."

„Ach. Herr Profeffor — !"
„Wirklich . Ich bin ja ein alter Mann

darf Ihnen das sagen . Wiffen Sie , wie .
aussehen?" Er bremste scharf und knurr» •
„Wieder ein Wilder von links . . .
sagte ich ? Ach so : Sie sehen aus , als D<*
Sie sich verliebt ." atEr starrte sie einige Sekunden an , den«
mußten vor der Kreuzung am Knie war
„Habe ich etwa recht? Sie werden ja rot - '
Gott , ist bas Mädchen niedlich !"

„Sie sind wirklich ein ausgezeichneter »
schenkenner, Herr Profeffor !" u set

«Also habe ich recht !" Er klopfte sich J**
freien Hand auf den Oberschenkel . „Wie o
er denn?"

^ . Mut)
(Fortsetzung
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Ser Hohennmlö als wandergebiet
Drei neue Wegbezeichnungen des Schwarzwaldvereins

»n̂ ? ? Er Fortsetzung des Süd -Schwarzwaldes
g.A ° em Hochrhein zu , reiht sich als Rand-

der Hotzenwalö an, eine Gebirgs -
H - i, - ö *e früher die ehemalige Grafschaft
m, " En >tein bildete und die Gebiete zwischen
nio sk» Wehra und Schlucht umfaßt. Nur we-
^ Wanderer haben in früheren Jahren diese

durchstreift , alle aber waren sie voll
tzji?Elsterung über die großartige , noch unver -
ibr -

tE Bergnatur und von der Urwüchsigkeit
Bef* Bewohner, die unter dem Namen Hotzen
Ber

1
!*» ^" d . Erst in den letzten Jahren lebte

Aek
^ ^uderverkehr durch den Hotzenwalö

und mehr auf und es machte sich damit
’v bas Bedürfnis nach geeigneten Wander-

L^ en und Wcgbezeichnungen geltend. Der
urzwaldverein hat auch hier die Initiative

Hund genommen und die erforderlichen
N rvedingungen für die Erschließung dieses
fgVlandes geschaffen. Am 13. August 1939
Bt»

°ri tt Herrischwanö eine Besprechung statt ,
uch mit der Wegbezeichnung im Hot -

jjb .^ uld befaßte , die bisher sehr zu wünschen
Ilbttn Es bestand zwar eine große Zahl

Wege , aber es mangelte an einer zu-
Bi» mE"? üngenden Markierung . Einmütig faßte
^ Versammlung den Beschluß , die Wegbezeich-

nach dem System der Höhen - und
tfl e auch im Hotzenwald durchzu -

lei dieser Beschluß ist nun trotz mancher -
i,Schwierigkeiten in die Tat umgesetzt wor-

daß die neubezeichncten Wege , wie wir
üb ». ^urz meldeten, durch den Hotzenwalödie Pfingsttage f31 . Mai bis 2. Juni )
Be» » Schwarzwaldverein eingeweiht wer-

können .
Bie »

handelt sich um drei Wegbezeichnungen ,
ton u Durchführung kamen : den Hotzen -

d - Q u e r w e g, den Hochrheinweg
Druden Nord - S ü d w e g . Es wurden zur

Zweigvereine und einige Gemeinden wertvolle
Hilfe und Unterstützung leisteten. Es war
keine leichte Arbeit, aber sie wurde in kurzer
Zeit durchgeführt. Insgesamt mußten für das
neubezeichnete Wegnetz 1828 Stück Rhomben
und 338 Emaille- Schilder angebracht und 82
Pfosten gesetzt werden. Die Kosten für die
Beschaffung des Materials betrugen allein
8000 RM . Mit den Zugangswegen hat die
neubezeichnete Wegstrecke eine Länge von 310
Kilometer.

Die neumarkierten Wege verlaufen wie
folgt : 1 . Der Nord - Südweg als Zugangs -
wcg zum Höhenweg West (Länge : 55 Klm .,
Bezeichnung : blaue Raute mit weißen Balken) .
Er führt von Säckingen über den Bergsce .
Bergalingen , Hornberg , Wehrhalden, Jbacher
Kreuz zum Weißenbach -Sattel und weiter über
den Hochkopf nach Bernau und zum Herzogen-
horn. 2 . Der Hotzen wald - Querweg
fLänge : 50 Kilometer, Bezeichnung : weiß -
schwarze Raute auf gelbem Grund ) . Dieser
Weg beginnt in Schopfheim und berührt u. a.
folgende Orte : Hasel , Heuelkopf , Hornberg,
Herrischried , Herrischwanö , Schellenberg , Stritt -
matt , Görwil , Tiefenstein, Birkingen mit End¬
punkt in Waldshut . 3. Der Hochrheinweg
(Länge: 48 Kilometer , Bezeichnung : weiß - blaue
Raute auf gelbem Grund ) nimmt in Rhein-
selden seinen Anfang und geht über Tossen -
bach , Wehr, Eggberg, Rippolingen , Oberhof,
Rotzel , Hochsal, Hauenstein nach Albdruck.

Durch diese drei Wegbezeichnungen ist nun
auch der Hotzenwalö an das weitverzweigte
Wegnctz des Tchwarzwaldvereins angeschloffen.
Die Wegführung ist so gewählt worden, daß
sich dem Wanderer die schönsten Landschafts¬
bilder erschließen und Aussichtspunkte (bis
über 1000 Meter Höhe ) berührt werden, die
eine großartige Sicht auf Schwarzwald, Jura ,
Rheinvorlqnd und Alpen bieten. Das Wan¬
dern auf diesen Wegen wird jedem zu einem
tiefen Erlebnis werden. Dem Schwarzwald¬
verein gebührt auch für diese verdienstvolle Ar¬
beit im Dienste der Allgemeinheit und der

« uujecm ine nuuucii ;uutua «uuiii) eti Erschließung eines schönen Berglanöes der
bei mten roaren> konnte am 19 . Juli 1940 mit aufrichtige Dank aller Wander- und Heimat-

* Markierung begonnen werden, wobei die !
' freunde. H. B.

Lerirks -SchiedsrichlerobniSnner Fußball tagten
Zweitägiges Treffen in Gengenbach — Probleme » Anregungen und Befchlüffe

letzten Samstag und Sonntag waren
» ,

Er dem Vorsitz des Bereichswartes für
„ »»ball und Bereichs-SchiebSrichterobmannes
^ " v « r f e r t b - Pforzheim die Bezirks -
- toiedsrichterobmänner der badi -
r^ kn Fußball - Bezirke von Wertheim
^ . Konstanz in dem reizend gelegenen Kinzig-
^ Itädtchen Gengenbach zu einer Arbeits -
, 3Ung zusammengekommen , um nach Ent-
, »ennahme einschlägiger Jachberichte von der

kurzem in Leipzig veranstalteten Reichs -
?»ung für Fußball -Schiedsrichter die sich für
^ praktische Arbeit in den Bezirken eraeben-
^ Aufgaben zu beraten.

» 'lach herzlichen Begrüßungsansprachen des
h^ ungsleiters und des Svortbczirksführers
ie>

’L* e ®=8a6r. der die Tagung vorzüglich oor-
i ^ tet hatte, berichteten Bezirkssachwalter

b r-Mannheim und Bezirkssportfüh-
»us " k® Vertreter des Bereichs Baden

* Reichstaaung in zusammenfasscnden
i*?£*° *e ** über .die das Schiedsrichterweien be-

ltlgenden aktuellen Fragen .
« evwies sich das Problem der

tr*? " o s r i ch t e r g e st a l t u n g bei dem
umfangreichen Svortbetrieb als das

Um so mehr müsse deshalb ver-
werden , daß für die Einsetzung des vor-

vz^ Enen Materials einzig der Schiedsrichter--
Lwann zuständig sei . Eine der dringendsten
. .Ufgaben

öur Durchführung kamen :lb - Querw
de» N o r d - _ „ . _ .. .

^ arkierung vorerst nur bereits bestehende
benützt , neue Weganlagen sollen einer

D,?" cn Zeit Vorbehalten werden. Mit
Ln .

' ührung der Wegbczeichnung wurde
tz^ ptwegwart T ü ch l i , Stuttgart , und der
t^^ ^ kswegwart D o l d i n g e r , Fretburg , be -
. "Uk. Nachdem die nötigen Vorbereitungen

der
wurde der

zuständig sei . Eine der
isei die Sicherung eines ge -

Eten Nachwuchses . Bei der Auch-
toiis ier dafür in Frage kommenden Kräfte

« rößter Wert auf die charakterliche Eig-
>iibf-,5eIcot werben. Die Schiedsrichterversön-
^ erl " erlange Männer mit einem absoluten

fwtigkeitsempfinden, ausgcstattet mit der
der Kampfrichter erforderlichen Fähigkeit
h . , Menschenkenntnis . Tie rein technischen
'Ht* » e ' die in Arbettsaemeinschaftsabcndcn

/kursen bei der im ganzen Reiche aner-
h^," >eu vorbildlichen Lehrarbeit des Bereichs

"dne Schwierigkeit erworben werden
dedürften lediglich einer fortlaufenden

kê ukrunq und Vertiefung . Mit den wach -
Aufgaben reife die Schicdsrichterperiön-

tif :' dann, wenn ihr nicht unsachgemäße Kri-
UertV

6 " "eude an der Arbeit und das Selbst-
i^ z-^ uen nehmen. Aus diesem Grunde seien
^e> ? ?? dere Nnchwuchskräfte zur Leitung arö-
' - Spiele heranzuziehen. Eine stärkere Be¬

aus
aufgz

^Äung - er Kritik in Spielberichten'« virlgeschehen und, wo erforderlich.

eine Anprangerung des unsportlichen Verhal¬
tens der Zuschauer wäre der Lösung der noch
bestehenden Schwierigkeiten sehr zweckdienlich.
Einhelligkeit bestand bei allen Bezirksvertre¬
tern auch über die zu erstrebende Rückkehr
zum Schiedsrichteraustausch , durch
den nicht nur die schiedsrichterliche Autorität
wachse , sondern auchdie Schiedsrichterpersönlich¬
keit zur höchsten Reife gelange.

Als praktische Ergebnisse einer außerordent¬
lich fruchtbringenden Aussprache kamen fol¬
gende Beschlüsse zustande :

Festsetzung von mindestens in sechswöchent-
lichen Abständen durchznführendcn Uvbungs-
abenden auf Sportplätzen :

Durchführuna eines im Juni in Gengenbach
stattfindendcn BereichslohraänaeS für Schieds¬
richternachwuchs :

Abhaltung von Ausspracheabenden mit den
Sportberichterstattern der Presse .

In weiteren Ausführungen beschäftigte sich
die Tagung mit einer Reihe von Regel -
a u s l e g u n g e n , die bei Spielvorkommniffen
häufig zu Unzuträglichkeiten führen. Schuld an
solchen Mißhclligkeitcn trägt meist die Unkennt¬
nis der Regelbestimmungen bei Spieler und
Publikum . Aus diesem Grunde wurde an die
Sportpreise die Bitte gerichtet , durch kurze
Regelbesvrechungen in den Spalten ihrer Bl« r-
ter zur Aufklärung beizutragen. Nachdem Be¬
zirkssportführer Börres in ausgezeichneten
Ausführungen die allgemeine Bedeutung der
Leibesübungen für die hervorragende Ausbil¬
dung des deutschen Soldaten und die der gro¬
ßen internationalen Länderspiele und anderer
Sportbegegnungen im besonderen für die au¬
ßenpolitischen Beziehungen zu den uns be¬
freundeten Staaten gewürdigt batte, richtete der
Redner Worte herzlichen Dankes an Bereichs-
wartb Unverferth für seine im Dienste des
Jußballsports und des Schiedsrichterwesensge¬
leistete uneigennützige Arbeit und aab dein
Wunsche Ausdruck , daß das bestehende gute
Vertrauensverhältnis zwischen Bereichswart
und Bezirken auch in der Zukunft erhalten
bleiben möge .

Der Tagungsleiter dankte seinerseits allen
Mitarbeitern für »hre tätige Unterstützung und
überreichte Bezirkssportführer Börres als
Ausdruck des Dankes für die Vvrbereitunas -
arbeit zur Tagung und seinen persönlichen Ein-
katz im Dienste des Jußballsportes ein An¬
gebinde . dl.

^ stpostsendungen an Kriegsgefangene
und Zivilinternierte

Beutfi können jetzt Briefsenbungen an
tot* 7; e Kriegsgefangene und Zivilinternierte

den Bermuda -Inseln , nach Britisch-
Sb sul 8 ’ Jamaika . Leeward-Jnssln , Trini -
u z n.Windward-Jnseln (Luftpostzuschlaq für

60 Reichspsennig) und nach Britisch -
NÄ ^ uftpostzuschlag für je 5 Gramm

Be>! ^ wspfennia) befördert werden. Auf
"" 9en muß der Leitvermerk „Mit
über Nordamerika* angegeben wer-

werden mit der Luftpost Lissabon—
}eit und dann mit den Luftpostverbindun-

den genannten Ländern weiter be-

d) n
-

z ( Tödlicher Verkehrs -
» fufi Ju den Mittagsstunden des Sams -

e*tt Kraftfahrer mit seinem Pcrsonen-
lkch^ kn in übermäßiger Geschwindigkeit
^ B«» I Sandhoferstrabe in Nietung Stadt .
lchtn^ Hanfstikaße stieß er mit einem aus dieser" aus der Straße herauskommenden

Radfahrer zusammen , welcher seinerseits nicht
auf das Vorsahrtsrecht geachtet hatte. Der
Radfahrer , ein 60 Jahre alter Mann aus
Sandhofen , wurde zu Boden geschleudert und
starb kurze Zeit darauf an den durch den
S ^irz erlittenen schweren Verletzungen.

Hagnau (Bodcnsee ) . (Unbekannte Leiche
g e l ä n d e t . ) In der Nähe des Strandbades
wurde eine weibliche LeichS geländet, die etwa
3 bis 4 Wochen im Wasser gelegen haben dürste.
Eine Feststellung der Personalien der Ertrun¬
kenen , die etwa 20 bis 30 Jahre alt gewesen
sein bürste, war bisher nicht möglich , weil bei
ihr außer einer Fahrkarte für die Strecke
Friedrichshafen—Hagnau keinerlei Papiere oder
Erkennungszeichen vorhanden waren.

Kouftanz . (Bodenseefischerei .) Von den
badischen Fischbrutanstalten Hagnau , Konstanz -
Staad und Konstanz -Petershausen wurden in
diesem Frühjahr 5,2 Millionen Blaufelchcn. 1,8
Millionen Sandfelchen, 1,5 Millionen Gang-
sische und 0,9 Millionen Hechte - eingesetzt. Das
Ergebnis der Erbrütung öks angelicfertcn
Laiches beträgt in einem Fall nur 37 v .H ., dann
66 und in Petershausen 81 v .H.

Ihr Riesenfehler
Bon Joses Robert Harrer

Die Stadt war dunkel . So schwarz war es
in der Stadt , daß jeder Liobhaberphotographder Sorge um die Dunkelkammer enthobenwar . Mitten auf der Hauptstraße hätte er sei¬
nen empfindlichen Film entwickeln können .

Erikk , war- Li <-3finb - rphosvgruph . Aber erdachtein dieser dunklen Nacht keine Sekunde langdaran , seine Filme zu entwickeln , sondern er
ging auf Suche nach einem Abenteuer, begleitet
von seinem Freund , der aus der Stimme des
Menschen alles über diesen Mem'chen erraten
konnte .Da stieß Erich mit einem menschlichen Wesen
zusammen .

„Entschuldigen Sie . bitte !* sagte Erich .
„Bitte !" erwiderte eine Stimme , und es war

eine werbliche Stimme . Es war eine wunder¬
schöne Stimme . Der Freund gab Erich einen
Rippenstoß und flüsterte hastig :

„Schnell ! Nicht auslassen! Höchstens zwanzigJahre alt ! Blond , rassig , schöne Hände , noch
schöneres Gesicht , witzig , schmiegsam, ein Wun¬der in der Liebe , einen entzückenden Leberfleckauf der linken Schulter , kurz , das Ideal eines
beglückenden »Flirtes !"

Das alles erriet der Freund aus dem einenWort „Bitte !" .
„Danke!" flüsterte Erich zurück. ,*Jetzt ver¬

schwinde!"
„Aber das wunderbare Wesen hat auch einen

Fehler !*
Djese Worte aber erreichten Erich nicht

mehr,- denn schon war er hinter dem Mädchenher. Seine Augen hätten jetzt die Augen jeder
Wildkatze beschämt. Mit wenigen Schrittenwar er dem Mädchen nahe.

. .Verzeihen Sie , ich hatte vorhin das Mißge¬
schick , Sie mit meinem Anstoßen zu belästigen !"

„Oh , bitte ! Bei dieser Dunkelheit auch kein
Wunder !"

„Ja , aber ich habe mich zu wenig entschul¬
digt !" „Zu höflich, mein Herr !"

„Einer fo schönen Frau gegenüber ist mannie zu höflich !"
„Sie wiffen , daß ich schön bin ?"
„Schön ? Ein armes Wort für Sie ! Und

Ihre blonden Haare ! Sie müßten eigentlich
die Dunkelheit erhellen!"

„Was Sie nicht alles wiffen ! Vielleicht nochetwas ?"
„Sie siird kaum zwanzig Jahre alt !"
„Stimmt ! Und blond bin ich auch ."

„Ihre Gestalt ist schmiegsam wie der Duft einer
Orchidee !"

„Schmeichler !"
„Sie können einen Mann in den Himmel

versetzen !"
„Nun aber genug ! Sagen Sie mir lieber

einen Fehler an mir !"
„Ja , einen Fehler haben Sie auch , einen

herrlichen Fehler , den ich mit Küssen bedecken
möchte ."

„Aber , mein Herr ! Was erlauben Sie sich ?"
„Ter Fehler ist auch zu süß , der Leberfleck

auf der linken Schulter !"
„Das wiffen Sie auch ? Sie sind ja ein un¬

heimlicher Mensch ! Dann wiffen Sie bestimmt
auch meinen großen Fehler , meinen Niesen -
fehlcr!"

Die Dame blieb stehen. Rings war die Dun¬
kelkammer der Nacht.

„Doch, ich habe einen Niescnfehler!" sagte sie.
„Sie scherzen! Da Sie aber im übrigen so

entzückend sind , wird wohl dieser Fehler hinzu-.
nehmen sein ! Nennen Sie mir diesen Fehler !
Er wird mich nicht abhalten, in Ihnen das
süßeste Wesen zu sehen !"

Erichs Herz brannte bereits .
„Gut"

, erwiderte sie , „ ich will Ihnen , da ich
am Ziele bin, meinen Riesenfehler verraten .
Mein - Riesenfehler ist , daß ich seit drei Tagen
verheiratet bin, grenzenlos glücklich verheiratet !
Da , in diesem Kaffeehaus wartet mein Mann
auf mich . . . Wollen Sie mitkommen ?"

Erich löste sich in einen Seufzer auf, der in
der Dunkelheit wie ein Trauergeläute ver¬
klang ..

Ueberraschungen Humoreske
von Georg W . Pijet

Auf leisen Sohlen schlich sich Hans aus dem
Schlafzimmer und packte aus den tiefen Grün¬
den seines Schreibrischs geheimnisvolle Pakete
hervor, die er bar jeder dekorativen Begabung
willkürlich nebeneinander auftürmte . Dann
schoß er zur Küche hinaus , um das Frühstück
vorzubereiten. In glücklichster Harmonie
sollte dieser Geburtstag abrollen. Kein Zank
und keine Debatten über Kleidersorgen und
Schneiderinncnrechnungen sollten ihn stören .
Alles sollte heute fern von ihnen bleiben. Der
Pfeifkessel schreckte ihn aus seinen Gedanken
und das Geburtstagskind aus dem Schlafe
auf. Es erregte sich ein wenig, daß es den
Platz neben sich leer fand . Mit deutlicher Be¬
tonung riß es die Tür auf und landete in
Hansens- Armen. Er schmatzte viele Extraküffe
auf ihre schlafwarmen Lippen und überraschte
sie mit vielen neuerdachten Zärtlichkeiten.
Willig ließ sie sich die Augen verbinden und
mit Trippelschritten ins Wunderland der Ge¬
burtstagskinder führen.

Kläre verzog schnuppernd ihr Mäulchen, ehe
ihre Augen über die Geschenke herfallen durs¬
ten. Mit einem einzigen' Blick entdeckte sie
das Schmucketui unter den zahllosen Dingen.
Schon prangte die Kette an ihrem Halse ,
leuchtete der Lapislazuli mit Kläres Zlugcn
um die Wette . Vergeblich bemühte sich Hans ,Kläres Aufmerksamkeit auf die übrigen Ge¬
schenke hinzulenken. Sie hatte jedoch nur
Augen für den funkelnden Stein . Mit ver¬
zaubertem Gesicht schaute sie zu Hans auf, als
hätte er zum zweiten Male um ihre Hand
angehalten. „Woher hast du gewußt, daß ich
mir gerade den wünschte?" fragte sie erstaunt.
Wenn Hans sachlich gewesen wäre , hätte er
jetzt antworten müssen : „Hast du mich in den
letzten Wochen nicht zehnmal vor das Juwe¬
liergeschäft geführt und mir den Stein ge¬
zeigt ?" Hans war aber gar nicht sachlich.
Darum säuselte er geschmeichelt: „Gute Ehe¬
männer lesen ihren Frauen die Wünsche von
den Augen ab !" Das trug ihm einen Kuß
und das Prädikat „Der beste Ehemann der
Welt" ein . Welcher Ehemann wollte das nicht
sein ? Auch Hans hatte den Wunsch, dieje
Rolle möglichst lange zu spielen . Dankbarst
galoppierte er zur Küche hinaus und servierte
das Frühstück . „Darf ich Gnädigste zum Früh¬
stück bitten ? Wünschen Gnädigste Konfitüre
oder Honig?" Ihr launisches Spiel wird von
der Türklingel unterbrochen. „Der Brief¬
träger !" schrillte Kläres Stimme . Mit einem
Packen Gratulationen kehrte Hans zurück
Jeder einzelne Erguß wurde verlesen und mit
entsprechenden Randbemerkungen gespickt .
Tante Minchen , Onkel Karl und Base Hede
drückten die frohesten Hoffnungen aus , Eltern
und Schwiegereltern schickten hanbderbe Grüße
und ein eitler Vetter ritt sogar seinen lahmen
Pegasus um Kläres Geburtstag . Aufatmend
ritzte Hans den letzten Brief auf. warf einen'
flüchtigen Blick hinein und erblaßte jäh' dar¬
über. Eiligst stopfte er ihn in seine Tasche.
Kläre war jedoch weder der Brief noch Han¬
sens GestchtSausdruck entgangen. „Was ist
das für ein Brief , den dn da fortgesteckt hast?"
fragte sie leicht enttäuscht .

I „Von einem Geschäftsfreund . . ." murmelte
er dahin. Kläre klang es irgendwie nach einer
Lüge . Frauen fühlen so etwas deutlich . „Ge¬
schäftsfreund ?" fragte sie langgedehnt, daß es
ihm vor der Unendlichkeit deS Wortes schwin¬
delte .

„Was will er denn?" fragte sie nunmehr sehr
bestimmt .

„Seit wann interessierst du dich für so trok-
kene Sachen ?" erwiderte er sanft .

„Warum steckst du ihn dann so eilig fort ?"
Sie fixierte ihn scharf. Hans fühlte sich ertappt.
„Ich habe ihn eilig fortgesteckt?" läuft er brav
in die Falle. Steil fährt Kläre hoch. Ihre Au¬
gen und der Stein an ihrem Halse funkeln bös.

„Zeig mir den Brief !" fordert sie gebiete¬
risch .

„Das kann ich nicht !" grollt Hans bitter .
„Und wenn ich dich darum bitte . . ." versuchte

sie ganz zärtlich .
Hans windet sich butterweich . „Du machst es

mir sn schwer , Kläre."
„Ich will wiffen , was in dem Briefe steht !

Ich habe ein Recht dazu !"
„So laß doch endlich den dummen Brief zufrie¬

den !" fordert er mit gleicher harter Entschlos¬
senheit .

„Du hast Geheimnisse vor mir . . ." Tränen
netzten ihr Gesicht . Tröstend stellt sich Hans
hinter sie, als wollte er die Tränen auffangen.
„ Aber, Kläre , nun sei doch vernünftig . Ich
will nicht, daß wir uns an deinem Geburtstage
ärgern . Darum habe ich den Brief eingesteckt.
Kläre . Es ist etwas Aergerliches."

„Aergerlich ?" fragt sie leise unter Tränen
hervor.

„So schlimm ist es nun auch wieder nicht. Ich
kann es dir nicht so sagen . Ich will jetzt nichts
mehr von dem verrückten Briefe hören. Ich
hätte ihn gleich verbrennen sollen."

„Damit du alle deine Schandtaten vertuschst.
Ich kann mir schon denken , woher der Brief
ist . Deine vielen Sitzungen sagen mir genug.
Das hat ja so kommen müssen . . ." Aufgeregt
weint sie vor sich hin.

Hans ist aufgesprungen. Mit wildflatternder
Mähne steht er vor dem Geburtstagskind und
schreit es an : „Wessen beschuldigst du mich ei¬
gentlich ?.!'

„Du fragst noch ! ? Von einer Frau war der
Brief . . ." heult sie in ihr Taschentuch.

„Ja , von einer Frau ist er !" brüllt er zornig
in den Raum.

„Also doch !" Lautlos sinkt sie zusannnen.
„Du glaubst meinen Worten nicht mehr.Kläre . Du mißtraust mir. Nicht ein Fünkchen

Vertrauen hast du zu deinem Manne : Das ist
bitter ! Das ist sehr bitter !" grollt Hans dumpf
auf.

„Warum zeigst du mir dann den Brief nicht ?"
schluchzt Kläre.

Hans stellt sich vor ihr ans und dirigiert mit
der Hand jedes einzelne Wort , das er nun
spricht : „Weil ich mich heute an deinem Ge¬
burtstage nicht ärgern wollte . Darum ! Der
Brief enthält nämlich von deiner Schneiderin
die Rechnung !"

'kutzei
Ich enMnne mich einer kleinen Begebenheit

aus dem Frühling des Jahres 1916, die cs.
vielleicht , verdient, niedergeschrieben zu wer¬
den. weil die Ruhe eine Tugend der Seele ist.
die man üben sollte wie die Entspannung des
Körpers vor jeder sportlichen Leistung .

In jenen Tagen konnten wir vorn , im Un¬
terstand liegend , das unablässige Arbeiten des
Gegners am Bau eines Sprengstollens ver¬
nehmen . der unter unsere Listien getrieben

„SpeiscKarte" vor 2500 Dohren
Die Moorleiche von Dröbnitz — Was der Mageninhalt eines jungen Mädchens verriet

In einmi Wiesenmoor unweit , von DrSbnitz in
Ostpreußen wurde vor einiger Zeit durch den
NeichSarbritSdienst beim Auscheben eines Grabens
der mumislzierte Leichnam eines DtLdchen ent¬
deckt. dessen wissenschastltche Unlersuchung aussehen-
crreacnde Ergebnisse hatte .

Die moderne Vorgeschichtsforschung rückt
menschlichen Neberresten mit Mikroskop und
Reagenzglas zu Leibe, wobei durch chemische
Analysen Ergebnisse erzielt werden können ,
die man kaum für möglich hält. Ein wahres
ivteisterstück vollbrachte sie an der vor einiger
Zeit bei Dröbnitz in Ostpreußen aufgefunbe-
nen, besonders gut erhaltenen Moorleiche , bei
der man sogar die Eingeweide gründlich unter¬
suchte . Es handelt sich hierbei um die stark
zusammengeschrumpfte Mumie eines jungen
Mädchens , im Alter von etwa 12—14 Jahren ,
dessen Arme auf der Brust verschränkt sind .
Sie war im Moor mit einem Mantel aus
Schaffellen in Form eines Schnlterumhanges
zugedcckt. Dieser ist bis jetzt das einzige vor¬
geschichtliche Kleidungsstück dieser Art . bas in
Ostpreußen aufgefunden werden konnte .

Das Mädchen dürste um 500 v . Ztw . , asto
vor nunmehr etwa 2500 Jahren den Tod er¬
litten haben . Sein Zeitpunkt konnte durch die
botanisch- geologische Untersuchung der Fund¬
schicht im Torfmoor , sowie die Form und Ver-
zierung eines bet der Leiche Vorgefundenen
Knochenkammes , von dem ähnliche Vergleichs-
stücke bisher nur aus der frühen Eisenzeit be¬
kannt sind , verhältnismäßig genau festgestellt
werden Uebrr die Todesursache selbst konnten
allerdings keine näheren Anhaltspunkte ge-
wonnen werden. Spuren einer Gewaltanwen¬
dung waren nicht festzustellcrt. Dagegen ge¬
lang es . durch die Untersuchung des Magen-
und Darminhalts hochinteressante Einzelheiten
über die ostpreußische „Speisekarte* vor 2500
Jahren zu ermitteln . Der hohe Gehalt an
Blütenstikub , den man feststellte, ist nicht, wie
man zuerst annahm, auf Honiggenuß — bann
hätten sich auch Wachsrcste Nachweisen lassen
müssen — sondern die Mahlzeit zurückzuftth -

ren , die das Mädchen kurz vor seinem Tode
einnahm. Sie bestand aus einem Brei von
Weizenmehl, Erbsen und etwas Fleisch. Als
weiteres Gemüse wurden dazu einige wild -
ivachscnde Kräuter wie Lungenkraut, Ampfer,
Huflattich usw . verzehrt. Da auch andere im
Frühjahr blühende Pflanzen durch ihren Blü -
tenstaub im Magen festgestellt wurden , kann
das Mädchen nur zu dieser Jahreszeit im
Moor versunken sein.

Nachdem die wissenschaftliche Untersuchung
jetzt abgeschlossen ist , bildet die Moorleiche ein
einzigartiges Schaustück der vorgeschichtlichen
Abteilung des Prußta - Museums im KönigS -
berger Schloß . Könnte das tote Mädchen er¬
zählen, so würbe es vielleicht von einem
nächtlichen Irrlicht berichten , das es einst in
das heimtückische Moor gelockt hat, oder einer
schönen, am Sumpfrand blühenden Blume ,
nach der es unvorsichtig griff. Wie dem auch
sei , der junge Mund schweigt für immer und
überläßt es uns , Vermutungen darüber anzu-
stellen , wodurch und wie die Halbwüchsige
einst ihr Ende fand . . . rd.

Die Bochumer Grabbe-Woche
Wie die Festveranstaltungen in den großen

Städten des Reiches im Kriegsjahr 1941 , die
mit der Grillparzer - Woche in Wien ihren ver¬
heißungsvollen Auftakt nahmen, ist auch die
Grabbe- Woche . die vom 22. bis 29 . Juni in
Bochum stattfindet, ein Beweis unbeugsamen
deutschen Kulturwillcns im Kriege. Die an sich
schon außerordentlich schwierige Aufgabe , das
gesamte Werk Grabbes im Rahmen einer
Woche durch ein Ensemble spielen zu lassen, ist
im Krieae noch bedeutend erschwert . Trotz
aller Schwierigkeiten hat sich Bochum in Zu¬
sammenarbeit mit der Grabbe - Gesellschast ent -
schlossen , die Grabbe- Woche in der ursprüng¬
lich geplanten Form durchzuführen. Schon jetzt
dar? diese Gesamtveranstaltung als eine
theatergeschichtliche Leistung von seltenen Aus¬
maßen bezeichnet werden.

Bo «
Ludwig Tügel
ivurde. Da man auf unserer Seite diese Ver¬
suche, uns in die Luft gehen zu lassen, für ver¬
gebliche Liebesmühe hielt, begnügten wir uns
auf Befehl mit dem Abborchen der Geräusche :
die Erklärung , daß keine Gefahr bestehe, so¬
lange man den Gegner in der Erde wühlen
hören könne , war einleuchtend : es nmrde le¬
diglich dort, wo die Geräusche am deutlichsten
zu vernehmen waren , ein Schacht senkrecht in
die Erde gegraben. Man hoffte , so den Nntcr -
minicrern „auf's Dach steigen" zu können , was
aber, leider, nicht geschah : schon in acht oder
neun Meter Tiefe stieß man ans Grundwasser,
ohne den Maulwürfen begegnet zu sein. In -
des : der Schacht hatte einen Zweck . Das Hak-
ken und Schaufeln in der Erde war hier unten
noch besser abzuhören als oben in unseren
Unterständen : es wurde deshalb ein ständiger
Posten in den „tiefen Keller" , wie das Loch
genannt wurde, gesetzt : und Tag um Tag.
Nacht für Nacht , die wir dort :n Stellung la¬
gen . kam die beruhigende Meldung aus der
Unterwelt :

„Es wird noch gewühlt. Der Stollen ist noch
nicht fertig."

Wir konnten uns zwischen den Wachen im
Unterstand, sobald wir „ein Auge voll neh-
men " wollten, von der Wahrheit dieser Aus¬
sagen überzeugen.

Eines Nachts jedoch, ich war gerade mit
zwei Kameraden von einer Patrouille heim -
gekehrt . vernahm ich nichts von den vertraut
gewordenen Geräuschen . Nun ja . dachte ich .
dort unten ist , vielleicht , gerade Ablösung : auf
ein paar Minuten pflegte zuweilen das Hacken
und Schaufeln in der Erde auszusctzen , um
dann „in alter Frische " wieder zu beginnen.
Wir warteten , horchend , auf die Wiederkehr
der Maulwurfsmelodte . Als wir über eine
halbe Stunde auf diese Weise vergebens lau¬
schend verbracht batten , kroch ich aus dem
Unterstand hinaus und begab mich nach dem
„tiefen Keller" , der etwa zehn Schritte entfernt
war , beugte mich über den Schachteinqana und
rief :

„Die buddeln nicht mehr !"
Aus der Tiefe kam eine Stimme : „Schon

gemeldet .
"

„Und ?" fragte ich .
Die Antwort war philosophischer Art :
„Warten , bis sie wieder ansangen!"
Die Pflichtbezirke des Soldaten sind ab-

gegrenzt. Wer Wache hat, wacht, wer kein»
Wache hat , soll schlafen. Mir und meinen Leu¬
ten , die wir Patrouillengänger der Kompanie
waren , stand die Ueberwachung der Buddelet In
der Erde nicht zu . Dafür waren die Leute im
„ tiefen Keller" bestimmt worden. Und die wach¬
ten. Also konnten wir beruhigt einschlafen. Und
das taten wir . kvt.
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Arbeitsmedizin tritt in das praktische Stadium
Gründung eines Zentralinstitnts für die Nachkriegszeit geplant

iniidungsersdieinungen bei der täglichen Arbeit
auftreten , wie und wo evtL Abhilfe geschaffen
werden müßte. Wenn man sich das überlegt, sokann man erst ermessen , in welch hohem Maße
die Gefolgschaft an einem planvollen Aufbau
der Arbeitsmedizin mitwirken könnte.Darüber hinaus dehnt sich selbstverständlich
der Wirkungskreis der Arbeitsmedizin auf alle
anderen Gefahren aus , die sich mit der Ver¬
arbeitung^ von Rohstoffen einstellen oder ein¬
stellen können. Metalle beispielsweise bergen
manchmal Gefahren in sich . Gefahren können
auch unvermutet dort auftreten , wo es lange
Zeit keiner geahnt hat , nämlich in einem falsch-
gesdiittenen Arbeitsraum, in dem entweder
schlechtes Licht ist oder der Schall der Maschi¬
nen sich mehrfach bricht so daß ein Lärm ent¬
steht, der die Nerven der Gefolgschaft stark be¬
ansprucht. Die Arbeitsmedizin befaßt sich also
nicht nur mit dem arbeitenden Menschen, der
ßaschaffenheit der Maschinen , mit Arbeits¬
räumen und Rohstoffen , sondern sie befaßt sich

Das Amt Gesundheit und Volksschutz der
Deutschen Arbeitsfront ist im Begriff, mit so¬
genannten arbeitsmedizinischen Forschungen in
größerem Maße zu beginnen. Das Wort „Ar¬
beitsmedizin “ sagt schon, daß es sich hier um
gesundheitsfürsorgerische Maß¬nahmen handelt, die in Zusammenhang mitder Arbeit stehen . Die Aufgaben und Bedeu¬
tung der „Arbeitsmedizin“ dürften also nicht
nur den Arzt, sondern auch- weite Kreise der
Wirtschaft und alle schaffenden Volksgenossenerfaffen und interessieren; denn ohne Mithilfeder Wirtschaft, der Betriebsführer und aller Ge¬
folgschaftsmitglieder ist ein folgerichtiger und
planvoller Aufbau der so notwendigen „Arbeits¬medizin“ unmöglich . Die Aufgabe der „Arbeits¬
medizin ist , die Differenz zwischen Le¬
bensalter und Leistungsalter des
Menschen so weit wie irgend mög¬lich auszugleichen .

Nun ist zwar vor gar nicht langer Zeit fest¬
gestellt worden, daß des Lebensalter des Men¬
schen — jedenfalls in den zivilisierten Ländern
— in den letzten Jahrzehnten angestiegen ist,doch hat das Leistungsalter mit dieser Auf¬
stiegsbewegung keinen Schritt gehalten. Daraus
geht klar hervor, daß in unserer Lebens - und
Arbeitsweise Mängel bestehen . Sie müssen be¬
seitigt werden, wenn wir das Ziel erreichen wol¬
len , solange als möglich leistungsfähig zu blei¬
ben , um der deutschen Volkswirtschaft von
Nutzen zu sein . Erbmasse, Lebenshaltung, recht¬
zeitige Erkennung und Behandlung von Krank¬
heiten spielen hier gewiß eine wichtige Rolle,noch wichtiger aber ist die rechtzeitigeErkenntnis von Berufskrankhei¬
ten , ihre Gründe und Herkunft . So¬
mit muß man also den Dingen auf den Kern
zu gehen suchen . Es nützt nichts , wenn man Be¬
rufskrankheiten mit allen Mitteln und Schlichen
medizinischer Kenntnisse heilt, man muß schon
an den Arbeitsplatz der Schaffenden heran-
gehen und dort nach den Ausgangspunkten die¬
ser Krankheiten forschen . Wir sehen also , daß
wir hier am Anfang einer -großen Entwicklungstehen , die der deutschen Volkswirtschaft noch
einmal recht beachtlichen Nutzen bringen wird.

Gewiß haben sich schon viele Aerzte und
Forscher um diese sogenannte „Arbeitsmedizin“
bemüht, aber die Forschung blieb hier meisten¬
teils in den Kinderschuhen stecken , weil nämlich
die erste Voraussetzung fehlte, und zwar die
Gemeinschaft . Daraus geht hervor, daß ohne
die Gemeinschaft die Lösung solcher Aufgabenwesentlich erschwert wird. Es ist also in nicht
geringem Maße auch eine erzieherische Aufgabeder schaffenden Volksgenossen , die innerhalb
des Betriebes zur Lösung der Fragen der „Ar¬
beitsmedizin“ mitwirken muß.

Wir haben im ganzen Reich ein weitgespann¬tes Netz von Betriebsärzten , die stän¬
dig praktisch an der Erforschung der Berufs¬
krankheiten mitarbeiten. Man hat aber dabei
in allen Berufen seine Erfahrung gemacht . Sehr
häufig ist es so , daß die schaffenden Volks¬
genossen aus Angst vor Lohneinbuße nicht zum
Arzt gehen und lieber Schmerzen ertragen, bis
sie nach ihrer Meinung aufgehört haben. Zwar
klingen die Schmerzen ab, aber das ist oft nur
zurückzuführen auf eine völlig unerwünschte
Veränderung in der Muskulatur des Menschen,auf eine gewisse Gewöhnung des Körpers an
eine ungesunde Arbeitshaltung Der Betriebs¬
arzt , der vielleicht in der Woche mehrmalsdurch
die Fabrikhallen geht , kann nicht immer be¬
stehende Mißstande an Arbeitsplätzen allein
mit dem Blick auffangen, er muß sich schon oft
auf das Urteil und die Mithilfe der Ge -
folgschaft bei der Durchführung seiner Auf¬
gaben stützen. Hier ' n liegt die Erziehung zur
gesunden Arbeitsweise .

In diesem Zusammenhang sei einmal erinnert
an den „Fabrikdienst der Studente n“.
der von der Reichsstudentenführung vor dem
Kriege eingeführt wurde. Dies war eine außer¬
ordentlich nützliche Anregung und dürfte wohl
nach dem Kriege fortgeführt werden müssen .
Der Fabrikdienst der Studenten sollte ja nicht
allein beispielsweise den kommenden Arzt ein¬
mal mit den Arbeitern zusammen führen, viel
wichtiger war ja , daß dieser Student die Ar¬
beitsweise des Betriebes und die Maschinen ein¬
mal kennenlernt. Einsichtige Betriebsführer, die
ohnehin für die Gesundheitsführung der Ge¬
folgschaft schon das Menschenmögliche taten,
haben dann auch dafür gesorgt , daß diese Me¬
dizinstudenten wöchentlich — oder in längeren
oder kürzeren Fristen -r- die Tätigkeit an den
verschiedenen Maschinen wechseln , so daß sie
mit jeder einmal in Berührung kamen und am
eigenen Körper erfahren konnten, welche Er- streckt sich außer anf Hülsenfrüchte und andere

auch mit den Fabrikationsmethoden allgemein ,der Verpflegung, der Sauberkeit und Ordnungim Betrieb , dem Sport und den Leibesübungen ,der persönlichen Verhältnissen des Gefolg¬
schaftsmitgliedes und anderes mehr. Für den
Betriebsarzt in späteren Zeiten wird sich also
die Aufgabe ergeben , an der Errichtung von
neuen Arbeitsplätzen schon dann mitzuwirken,
wenn sie noch in der Planung sind, so daß nicht
erst etwas Falsches erstellt wird.

Diese nicht geringen Aufgaben erfordern na¬
türlich ein Hödistmaß an Arbeit. Was ermittelt
ist , wird in Forschungsstellen und bereits er¬
richteten oder noch zu gründenden Instituten
zusammengetragen und ausgewertet. Es besteht
der Plan, ein großes Zentralinstitut
zu bauen , und einige Zeit nach dem Kriegewird man also in diesem Zentralinstitut, wenn
es erst einmal errichtet ist , alles erfassen
können , was mit der Arbeitsmedizin, dem ratio¬
nellen Wirtschaften im Betrieb und der Gesund¬
heitsführung des Menschen in Zusammenhang
steht. Die Wirtschaft selbst dürfte hiervon den
größten Nutzen haben ; denn mit einer richtigen
Arbeitsweise steigt nicht nur die Leistung, son¬
dern auch die Produktion des Betriebes .

Engpässe der USA .-Produktion
Eigenversorgnng , eigene Aufrüstung and Englandhilfe nicht zu bewältigen

Ha . Nenyork . Immer stärker wird die amerika¬
nische Wirtschaft angesichts Ihrer starken Inan¬
spruchnahme vor die Frage gestellt , ob wie bisher
die Ausdehnung der Rüstungsproduktion ständigen
Hemmungen ausgesetzt werden soll , da gleichzeitig
auch der inländische Warenbedarf zu befriedigen ist ,
oder ob man in einer für die Förderung der Rü -
stungs ^ nstrengungen genügend drastischen Form den
Inländischen Verbrauch sehr viel schärfer als dies
bisher der Fall ist drosseln will . Denn eine wird von
Monat zu Monat deutlicher : beide Aufgaben , Versor¬
gung der Bevölkerung — deren Einkommen vor Ver¬
wirklichung des drohenden Steuerprogrammes und
vor der zu befürchtenden inflationistischen Verteue¬
rung der Lebenshaltung größere Kaufmöglichkeiten
bietet als noch vor einem Jahre — and die Durch¬
führung der amerikanischen Aufrüstung einschließ¬
lich der Lieferungen für England lassen sich mit dem
begrenzten und in vielen Teilen veralteten Produk¬
tionsapparat der amerikanischen Industrie nicht be¬
wältigen . Das Interesse Roosevelts und seiner An¬
hänger geht daher sicherlich dahin , die Produktion
von Waren für den inländischen Konsum einzu -
schränken , damit die Rüstung sowohl für eigene als
auch für englische Rechnung schneller , als dies bis¬
her der Fall ist , ausgedehnt werden kann . Doch so¬
wohl die amerikanische Öffentlichkeit , die nicht be¬
reit ist , freiwillig einschneidende Opfer in ihrer Le¬
benshaltung auf sich zu nehmen , als auch die Indu¬
strie in den USA ., die eine Steigerung der Waren¬
produktion für den amerikanischen Markt als eine
sehr viel normalere Entwicklung betrachtet als die
kostspielige Umstellung anf ein auf wenige Jahre be¬

schränktes Rüstungsprogramm , widersetzen sich vor¬
läufig noch sehr stark dem Kurs der Regierung . Die
einzige Konzession , die bisher von der Industrie in
den USA . an die dringlichen Appelle der Regierung
zur Erhöhung der Rüstungsproduktion gemacht wor¬
den ist , besteht in einer Einschränkung der Material
lieferungen an die Konsumgüterindustrien auf den
ständig steigenden laufenden Bedarf und die Verwei¬
gerung von Lieferungen , die der verstärkten Vor¬
ratsbildung dienen .

Die Rüstungsproduktion in den USA . wird jedoch
nicht nur durch den allgemeinen Engpaß begrenzt ,
der sich aus . den rivalisierenden Ansprüchen der
amerikanischen Aufrüstung und den Rüstungsliefe -
rnngen an England ergibt . Es zeigen sich im Gegen¬
teil in den gerade für die Aufrüstung wichtigsten
Wirtschaftszweigen ständig neue Engpässe , die eine
weitere Verlangsamung bei der Erweiterung der Rü
stungsproduktion mit sich bringen . Am störendsten
ist zweifellos nach wie vor der Mangel an Werkzeug¬
maschinen , der die Umstellung auf Rüstungserzeu¬
gung auch dort erschwert , wo die Industrie grund
sätzlich bereit ist , diese Umstellung vorzunehmen .
Andere Engpässe ergeben sich bei der Herstellung
kriegswichtiger Materialien wie etwa von Aluminium ,
Mangan , Magnesium und Spezialstählen für Rü¬
stungsartikel . In Schiffbaumaterial ebenso wie in An
lagen für neue Werften macht sich gleichfalls eine
so ausgeprägte Knappheit bemerkbar , daß Sachver¬
ständige in die Durchführung der verschiedenen
Schiffbauprogramme in amerikanischem nnd eng
lischem Interesse ernsthafte Zweifel setzen .

Wirtschaftliche Rundschau
Italienische Banken in Südostenropa

Die italienischen Wirtschaftsinteressen in Südost¬
europa werden hauptsächlich durch zwei Banken ver¬
treten : die Banca Commerciale Itallana » die vorwie¬
gend in den nördlichen Südostländern interessiert
ist , nnd die Banco die Roma , die sich vor allem in
der Türkei nnd dem Nahen Osten betätigt . Nnr in
Istanbul haben beide Banken Filialen , die nicht nur
dem Handel der Türkei mit Italien , sondern auch an¬
deren europäischen Ländern dienen . Beide Filialen
haben sich als sehr krisenfest erwiesen , auch in Zei¬
ten , als viele andere ausländische Banken ihre dor¬
tigen Schalter schlossen . Im Handel zwischen Ita¬
lien nnd der Türkei fördert die Banco die Roma be¬
sonders den Absatz der italienischen Maschinenindu¬
strie in der Türkei .

Die Banca Commerciale Itallana ist in Rumänien
vornehmlich an der Holzindustrie seit längerer Zeit
beteiligt . Sie hat auöh an der kürzlichen Fusion der
rumänischen A .G . für Holzgewinnung und Dampf¬
sägenbetrieb vorm . P . u . C . Götz & Cie . und der Ru¬
mänischen A .G . für Papier - und Holzindustrie vorm .
Eichler zu der gemeinsamen neuen Firma „ Foresta
Italo - Romano " (AK . 22,9 Mill . Lei ) mitgewirkt . Au¬
ßerdem gehören * zum Konzern der Banca Commer¬
ciale Itallana die „Foresta Romana " und mehrere
andere Gesellschaften , desgleichen die Firmen „ Ra -
stosnea “ Waldindustrie A .G . und „ Reghinul Sasesc "
Holzhandels A .G . Die zu diesen beiden letztgenann¬
ten Unternehmungen gehörenden Waldungen und
Sägewerke liegen jetzt in der Hauptsache auf unga¬
rischem Gebiet ; sie haben daher außer in Bukarest
jede auch einen Sitz in Marosväsärhely in Ungarisch -
Siebenbürgen .

Anfang April 1941 kam noch eine interessante
gemeinsame italienisch -rumänische Wirtschaftsgrün¬
dung zustande , die Soc . Romana -Italiana „ Cipar “ ,
die sich mit der Verarbeitung und dem Handel land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse befassen wird . Das AK .
von 20 Mill . Lei wurde übernommen von der Fede -
razlone Consorzi Agrari in Rom , die die landwirt¬
schaftliche Ausfuhr Italiens kontrolliert , der Zucker¬
fabrik „ Cavarzere “ in Padua und der „ Danubiana “
Zuckerfabriken und Raffinerien Rumänische A .G. in
Bukarest . Die Handelstätigkeit der Gesellschaft er -

landwirtschaftliche Produkte auch auf landwirtschaft¬
liche Maschinen und Werkzeuge . Außerdem wird sie
landwirtschaftliche Industrien betreiben ; hieraus er¬
klärt sich die Beteiligung der beiden Zuckerfabriken .

Postdienst mit den besetzten ehemals österrei¬
chischen Gebieten der Südsteiermark , Kärntens und
der Kraln . Zwischen dem Großdeutschen Reich und
den unter deutscher Zivilverwaltung stehenden be¬
setzten , ehemals österreichischen Gebietsteilen der
Südsteiermark , Kärntens und der Krain werden zu
innerdeutschen Gebühren und Versendungsbedingun -
gen zugelassen im Behördenverkehr freigemachte ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen , Päck¬
chen und Wertbriefe , im allgemeinen Postdienst frei -
gemachte gewöhnliche nnd eingeschriebene Briefe ,
Postkarten , Drucksachen , Warenproben und Geschäfts¬
papiere bis znm Gewicht von 500 g . Zeitungen und
Zeitschriften sind bis auf weiteres nur als Einzel -
druoksache für die Drucksachengebühr zugelassen .
Die Sendungen können nur mit deutschen Postwert¬
zeichen freigemacht werden . Der Vermerk „Frei
durch Ablösung Reich " ist sowohl im Behördenver¬
kehr als auch im allgemeinen Postdienst zngelassen .
Im Behörden verkehr müssen Absender und Empfän¬
ger deutsche Wehrmacht - , Zivil - oder Parteidienst¬
stellen sein . Auf diesen Sendungen muß ein Dienst¬
stempel abgedruckt sein .

Pakete nach Iran . Die Deutsche Reichspost weist
erneut darauf hin , Pakete nach Iran , die über die
Sowjetunion zu leiten sind , vorschriftsmäßig zu ver -
packen und zu verschließen . Die Postannahmebeam¬
ten müssen Pakete mit ungenügender Verpackung
oder ohne Siegel - oder Blombenverschluß zurück¬
weisen .

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen AG .» Wies¬
baden . — Schaffung genehmigten Kapitals . Eine zum
21. Mai anberaumte aoHV . der Gesellschaft hat über
eine Satzungsänderung Beschluß zu fassen , durch
welche der Vorstand für fünf Jahre ermächtigt wer¬
den soll , das Grundkapital , das zur Zeit 16 Mill . RM .
Inhaberaktien und 133 000 RM . Namensaktien umfaßt ,
um bis zu 4 Mill . RM . durch Ausgabe neuer Aktien
gegen Einlagen , gegebenenfalls auch Sacheinlagen , zu
erhöhen . Ferner soll eine Ersatzwahl zum Aufsichts¬
rat für den verstorbenen Ministerialrat a . D . Dr .
Bernhard Buhl vorgenommen werden .

<£ udwLg.s(laße,ne\ sSphing.- und fuRhjtu\ nC^
Hb . „Veranstalter : eine Division des Heeres

in Gemeinschaft mit der Stadt Ludwigshafen
am Rhein". So verkündete das Programm
zum Reit -, Spring - und Fahrturnier des Hee¬
res , das am Samstag 4000 und am Sonntag
fast 18 000 begeisterte Zuschauer im frühlings¬
schönen Hindenburg - Park zusammenführte. In
die Leitung der großen Veranstaltung teilten
sich ein Generalmajor und Beigeordneter
Suttor als stellvertretender Oberbürger¬
meister sowie Verwaltungsrat Dr . T h e i s.
Wertvolle Ehrenpreise hatten der Gauleiter
und Reichsstatthalter in der Westmark , die
Oberbürgermeister der beiden Schwesterstädte
Ludwigshafen a. Rhein und Mannheim , die
großen Firmen , der Verkehrsverein u . a.
Gönner des edlen Pferdesports gestiftet . Mit
dev Pracht der Preise wetteiferte die Güte der
gezeigten sportlichen Leistungen.

Der Morgen des Sonntags brachte schon die
Vorprüfung zur Dresiurprüfung Klaffe L in
der Schloßreitbahn Mannheim . Die Haupt¬
prüfungen auf den zwei von einem Fahnen¬
meer umbrandeten Turnierplätzen des Hinden-
burgparks wurden von feierlichen Flaggen¬
paraden umrahmt . Dann wechselten Spring -
konkurrenzen in bunter schneller Folge mit
Dreffur - und Eignungsprüfungen und wun¬
dervollen Schauvorführungen ab , die die
Massen in ihren Bann zogen . Ein Puppen¬
rennen auf ungesattelten Pferden brachte eine
heitere Note in den strammen, wohldiszipli¬
nierten Ablauf der ernsten großen Leistungs-
wettkämpfe . Die Veranstaltung entwickelte sich

zum wahren Volksfest . Schneidiger Höhepu"?
wurde der tadellos klappende Vorbeimarl «
vor dem Divisions-Kommandeur. Die Ehke»
preis -Verteilung durch den General persöm'"
schloß in aller Form die einzigartig s«°"
militärische Schau.

Nachstehend die wichtigsten Ergebnisse : „
Jagdspringen JH. A : Oblt . Waechter 63 S -riunve .

2 . Wachtm , van be Loo 74 Sei • 3. Lin . Wever "
Ufsz . Feldbaus le 77 Sek . : 5. dfw . Zech tmb
WendhÄI je 80 Sek . Dresiurprüfung Kl . A : 1 Lww
Fr . v . Lüttwitz , Wertzadl 1 .0 ; 2. Obltn . Wosllat 1L
3 . Major Arnold 1,1 ; 4 . Obltn . Wostlat 1 .3 ; 5
gesr . Feenderr 1,5 . Patroulllenspringen Kl . A E
12 Hindernisse nicht über 1 Meter hoch oder 3.50 »Ä
breit ; HSchstzei» 350 Meter tn der Minute ; bewe >,.werden Fehler . Zeit und Stil ) : 1 . Obltn . Wae« "
Ltn Becker , Odfw . Schalcm 9 Fehler , 71 Sekund «̂
2 Obltn . Frhr . v Lüttwitz, Hpttn . Oestrelcher.
Rehrbeck: 3 . Uff, . Weisels. Obgesr. Schlauert . C«
Harms ; Trostpreis Wachtm. Kiel. Okaefr . Moorm" "
Obgofr . Feenders . Dressurprüfung Kl. L : 1 . ®?S|
Rohrbeck Wertzahl 0,9 ; 2. Obltn . Frhr . v . LE ' '
1 .4 ; 3. Uffz , Siemers 1 .8 ; 4 . Major Arnold und
Wosskat ie 2.0 . Vielseitigkeitsprüfung Kl . A : 1 . »L
Koblmorgen Wertzahl 5 .15 : 2. Wachtm. Harbers •>,?
3 Wachtm. MSnnig 6.22 ; 4 . Fw . Schretber
Jagdspringen Kl. L . (offen für SiShrige und 21' ' !,Pferde und alle Reiter der Division ; 14 Hindern" ,
nicht über 1 .20 Meter hoch oder 4 Meter breit :
zeit 350 Meter in der Minute ) : 1 . Obltn . Frbr "'
Lüttwitz 4 Fehler . 79 Sek. ; 2 . derselbe und DW ";
Schaken je 4 Fehler und 91 Sek . ; 4 Obltn . SE
4 Fehler . 120 Sek. : 5 . Obltn . PSsse 8 yabker . 81
Vielseitigkeitsprüfung Kl . L (bestehend aus dem
lSnderitt Kl. I, ., der DressirrvEstin « Kl. L und J£ J
Jagdspringen Kl . L, berechnet aus dem Abschneiv?
der Pferde in diesen 3 Prüfungen ; Bewertung S :ljH ;
1 Obltn . Frhr . v . Lüttwitz Wertzahl 4.44 : 2. E
wachtm. Alchoff 6,17 ; 3. Ltn . Aßler 7.39 : 4. OblNt
.Döring 8,28

Deutsche Fußballmeisterschaft
Gruppe 1 »

LSV . Stetttn 4 8 :9 4 :4
Borw .-Rasensp . Gleiwitz 3 5 :4 3 :3
Preußen Danzig 3 4 :4 3 :3

Gruppe Id
Dresdener SC . 3 10 :4 6ck>
Tennis -Borussia Berlin 4 5 :7 3 :5
NSTG . Prag 3 3:7 1 :5

Gruppe 2 a
Hamburger SB . 4 9 :5 7:1
VfB . Königsberg 3 6 :7 2 :4
1 .SV . Jena 3 5 :8 1 :5

Gruppe 2d
Schalke 04 3 14 :1 6 :0
Borussia Fulda 3 5 :13 2 :4
Hannover 96 4 10 :15 2 :6

Gruppe 3
VfL . 99 Köln 4 14 :5 7:1
Kickers Ofsenbach 4 16 :8 4 :4
Helene Alteueffeu 4 9 :8 4 :4
FC . 93 Mülhausen 4 7:19 1 :7

Gruppe 4
Rapid Wien 4 14 :4 5:3
1866 München 4 12 :8 5 :3
Stuttgarter Kickers 4 7 :9 4 :4
VfL . Neckarau 4 4 :16 2 :6

Italienischer Fußball
AS . Rom — Triesi 0 :0
FC . Turin — Liverno 2 :0
Atalanta Beraamo — Ambrosiana

Mailand 1 :3
Benedia — Novara 3 :6
Badi — Neapel 0 :4
FC . Mailand — Genua 93 1 :1
Florenz — Juventus Turin 5 :0
FC . Bologna — Lazio Rom 2 :2

Deutsche Handballmeisterschaft
Waldhof ist uoch im Reuue»

In der zweiten Vorrunde der Deutschen
Handballmeisterschaft , an der noch 16 Bereichs¬
meister beteiligt waren , gab es mit dem sen¬
sationellen 13 : 1-Sieg von Hindenburg
Minden über den Ltntforter SpB . eine
Bombenüberraschung. Einen Sieg der Min¬
dertet: Soldaten konnte ' man schon nach Lage
der Dinge erwarten , aber nicht einen Erfolg in
diesem Ausmaß. Die deutsche Meisterelf traf
in Minden auf einen in Höchstform spielenden
Gegner, während die eigene Leistung weit un¬
ter der Norm stand . So gab es trotz Körvers
und Brüntgens eine Niederlage in nie erwar¬
tetem Ausmaß. Minden, der deutsche Meister
von 1936, ist nach dieser eindrucksvollen Lei¬
stung ein erster Anwärter auf den Meister¬
titel . In der nächsten Runde treffen die West¬
falen auf die P o l i z e i H a m b u r g , die ge¬
gen Dessau 9 8 zu einem 9 :5 s6 :2) -Sieg kam.— In der süddeutschen Gruppe sind S B.
W a l b h o f und SA . Frankfurt die Ewd -
kampfgegner. Die Mannheimer kamen in Kas¬
sel gegen Hessens Meister TSK . Wil -
helmshöhe mit 16 :6 zu einem leichten
Sieg , während sich die Frankfurter SA . -Män -

ner mit 15 :8 (9 :4) dem T S B. Sü ß en , SBfi**
tembergs Meister, überlegen zeigten. — oj
der Gruppe 3 scheiterte Bayerns Meister
München am T S B . 6 7 L e i p z t g , der
heimischer Umgebung knapp mit 7 :5 (2 :8) oj

*
Oberhand behielt. Die weiteren Sieger
Tages waren Elektra Berlin , Reinecke Br ><4>
LSV . Posen. Um den Eintritt in die $ 0*
schlußrnnbe kämpfen nun am 18. Mai :

SB . Waldhof — SA . Frankfurt
Hindenburg Minden — Polizei Hamburg
Neinecke Brieg — TSV . 67 Leipzig
LSV . Posen — Elektra Berlin .

Rußland hat Millionen Skiläufer
Von der gewaltigen Ausdehnung des & K

sports in Rußland geben einige neuerdiE
veröffentlichte Zahlen Kenntnis . So haben 0 ,dem Reichsskiwettmarsch für JugendliE
576 000 Mannschaften mit je 5 Läufern , zusa^
men also rund 2 800 000 Läufer, teilgenomrne »'
Von diesen hatten 900 000 schon in der BoAreitungszett das Skiabzeichen erworben. Bo
dieser Förderung des Skilaufs unter der JPv
gend geht das Heer der ruffschen SkiläE
in die Millionen .

SpOfutßuKk
Bei den Radrennen in Landau sPfalz! ^wann der deutsche Meister Scheitle lStuttgaw

den Fliegerkampf vor Kneller (Bonn ! . iJJ
Mannschaftsrennen siegten Scherilc/Büb"
iStnitgart ).

Ludwig Hörman» sMünchen ) gewann W?
Laimer-StratzenpreiS über 125 Km. vor ®inw.
München ! und Hitl lNürnberal . '

Straßbnrgs Amateur -Boxer bestritten Jj!Straßburg einen Stadt okampf gegen Ulm.
Württembergischen Boxer siegten im Gesa»"
ergebnis knapp mit 8 :6 Punkten .

Italiens größtes Straßenrennen , der a^ tPreis von Rom tiber 245 Km„ wurde e>" ,Beute Leonis, der in 7 :19 :22 mft einem St"",
demnittel von 33,504 Km . mit Radlänge ^Bini siegte. 1 Länge zurück kam Einelli
zweiter vor Sortiert , Bartali , Faoalli al*
Mollo ein.

Fm Florentiner Bertastadio» wurde
liens kleiner Marathon über 25 Km . entschie ^Der Neapolitaner Eostatino Salvatore sskiss
in 1 :25 : 07,4 und stellte damit einen neu
Landesrekord anf.

Das MaUänder Degeutnrnier der Amateu. ,
und Meister in Biaerano bei Mailand n>ur-e
vom 11. Mai anf den L Fünf verleat . De»^land entsendet , wie bereits gemeldet , die
den Berliner ii -Fechter Ostnbaf. Kröggel u
Diplomsechtlebrer Gerresheim .

Der Reger Woodrnff. der Olympiasieger tJJ»'elC800-Meter -Lauf bei den Olympischen
1936 in Berlin , wurde znm Leutnant bei
amerikanischen Küstenartillerie befördert. ;
Zeichen der Kriegshetze erfolgen jetzt mit ^Beförderung von Farbigen zu Oftizieren
zessionen. die früher nicht möglich aewelen 'L.

Glanzvoller Mustakt der Maifestspiele
Großer Erfolg von Gaspare Scuderis „Do nata " im Bad . Staatstheater — Hervor¬
ragende Leistung von Bühne und Orchester — Stürmischer Beifall für den anwesen¬

den Dichterkomponisten im Kreise sämtlicher mitwirkenden Künstler
Die Leitung des Badischen Staatstheaters

hatte zur feierlichen Eröffnung der diesjähri¬
gen Maisestspiele die reichsdeuffche Urauffüh¬
rung der Oper „Donata " des Italieners Gas -
pare Scudert gewählt und damit wieder ein¬
mal einen außerordentlich glücklichen und er¬
folgreichen Griff getan. Scuderi hat das Text¬
buch seiner „Donata "

, welche nach der Genueser
Uraufführung im Jahre 1938 auch in Palermo
und Mailand mit großem Erfolge gespielt
wurde , selbst geschrieben . Die Handlung , die
Historisch begründet , aber dennoch frei gestal¬
tet ist , spielt in Sizilien in den Jahren 1267/68 .
Sie hat den Kampf der Sizilianer gegen die
Franzosenherrschaft unter Karl von Anjou zum
Hintergrund und schildert die Auflehnung und
Kämpfe der Parteien und Geschlechter unter¬
einander . Das Werk gibt einen interessanten
Einblick in die Geschehnisse vor der sogenann¬
ten „Siziliantschen Vesper "

, jenem geschichtlich
bedeutsamen Ostermontag des Jahres 1282,
welcher zum Fanal des Freiheitskrieges gegen
die Unterdrücker werden sollte . Jacopo und
Leucio sind die beiden Führergestalten im
Kampfe . Doch macht Scuderi hier eine psycho¬
logisch feinsinnige Unterscheidung , indem er
Jacopo , welcher von der in Jugendfrische er¬
strahlenden Erscheinung Alvinas fasziniert und
angezogen wird , als den „von des Gedankens
Blässe angekränkelten" Vernunftmenschen, der
gleichsam über der Sache steht und bei welchem
„viel zu oft im Leben das Handeln dem langen
Für und Wider wich"

, zeichnet. Dagegen hat
Leucio , der jugendlich beschwingte Held , ohne
stete gedankliche Reflexion nur das große Ziel
vor Augen und schreitet als Repräsentant best¬
möglich gsballier Kräfte und restlos gesammel¬
ter Energien zum Sieg , und zwar über die
Trümmer des Schlußbildes hinweg und gleich¬

sam als symbolhafte Verkörperung neuen Le¬
bens , welches aus dem Meer der alles Halbe
und Unzulängliche verzehrenden Flammen ge¬
läutert und verjüngt emporsteigt. An der Sette
dieses Leucio steht Alvina , welcher der Weg zu
Jacopo , dem Geist , den sie nicht begreift und
auch nicht begreifen kann , verschlossen bleibt.
Die psychologisch vielleicht interessanteste Figur
ist Donata selbst. Sie ist ausschließlich Weib
und gleicht einem gewaltigen Strom , der aber
hemmungslos über seine Ufer tritt , sie erscheint
als die große Suchende , deren Seele durch den
sie zurückweisenden Jacopo zerstört wird , und
die dadurch zur unbeherrschten Irrenden wird,
die über jeden Verrat und alle Verfehlungen
hinweg im Zusammenprall mit dem geliebten
aber für sie endgültig verlorenen Manne doch
noch die bedeutsame Wandlung und Läuterung
erfährt , die sie auf todgeweihtem Posten aus¬
harren läßt und befähigt, sich an der Seite
Jacopos für die große gemeinsame Sache auf¬
zuopfern. Auch der Narr ist gleichsam fehl am
Platze. Auch hier sehen wir einen starken Geist ,
der sich jedoch aüf Grund der körperlichen Be¬
hinderung und im Hinblick aus die geringe
Herkunft nicht enffalten und entwickeln kann .
Riccardo di Falcone als Gegenspieler ist ledig¬
lich vom dramaturgischenBlickpunkt aus gesehen
von Bedeutung . Eine gewichtige Rolle hat
Scuderi dem Chor zugewiesen , welcher sozu¬
sagen als handelnde Figur die unberechenbare,
gefühlsmäßig rein instinktiv bedingte Haltung
der Menge zu charakterisierenhat . In musika¬
lischer Hinsicht sind diesem Chor dreierlei Auf ,
gaben gestellt : neben dem eigentlichen Wirken
als Vokalkörper wird er zur Mitgestaltung der
Atmosphäre herangezogen, und endlich hat er
die klanglichen Ausdrucksmöglichkeiten des Or¬
chesters zu ergänzen und zu bereichern .

Die Orchestersprache des Komponisten ist aus¬
schließlich auf Klangfarbe abgestellt . Sie dient
sowohl zur Beschreibung der Gefühle der han¬
delnden Personen , als auch zur teilweise etwas
impressionistisch berührten Schilderung von
Vorgängen in der Natur , welche ihrerseits
wieder auf den Gang der Ereignisse Einfluß
gewinnen. Daß hierbei durch die bewußte Ge¬
genüberstellung des ausgesprochen Gegensätz¬
lichen ein großer Spannungsprozeß und damit
auch erweiterte musikalische Entfaltungsmög¬
lichkeiten geschaffen werden, ist selbstverständ¬
lich. Im übrigen läßt Scuderi seine Personen
immer „singen" . Er verzichtet dabei auf die ge¬
schloffene Form , geht also nicht auf die Arie der
Sieapolitaner zurück, sondern baut das dekla¬
matorische Moment auf der melodischen Linie
auf, stellt also bewußt die „gesungene Deklama¬
tion" in den Mittelpunkt der musikalischen
Konzeption. Wo das Wort als solches nicht
mehr ausreicht, spinnt das Orchester die Fäden
weiter. Die deutsche Uebersetzung
wurde durch M a r i a P i n a z z i besorgt . Sie
ging dabei von dem Gedanken aus , nicht nur
philologisch möglichst wortgetreu zu übertragen ,
sondern war auch in erhöhtem Maße bemüht,
dem Sinn und Geist der Sprache gerecht zu
werden und bas Textbuch auch vom dichterischen
Standpunkt aus wertvoll zu gestalten.

Die Aufführung am Badischen Staatstheater
bildete ein weiteres Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte unserer Staatsbühne . Otto M aHe¬
ra t h am Dirigentenpult belichtete die inter¬
essante und an klanglichen Schönheiten überaus
reiche Partitur ebenso feinsinnig wie überlegen.
Durch seine begeisternde Inspiration wuchsen
Bühne und Orchester buchstäblich über sich hin¬
aus . Matzerath war wieder der hervorragende
Ausdeuier und faszinierende Gestalter, der in
hohem Maße dem festlichen Abend seine beson¬
dere Prägung verlieh . Die szenische Leitung
hatte Erik Wildhagen inne. Stärkste Ein¬
drücke hinterließen namentlich die großartig
angelegten Massenszenen , die gegen 200 Per¬
sonen auf der Bühne vereinigten und außer¬

ordentlich lebendig und packend gestaltet wa¬
ren. Paula B a u m a n n spielte die Donata .Sie bot damit eine in jeder Hinsicht prachtvolle
Leistung . Diese Sizilianerin war weniger
katzenhaft geschmeidig, als vielmehr leidenschast-
durchglüht, erdgebunden und im gesamten be¬
trachtet mehr als schwere Heldin angelegt. Ihre
Schwester Alvina hatte in Hannefriedel G r e -
t h e r eine ausgezeichnete Vertreterin gefun¬
den , sehr gewinnend im Spiel und auch ge¬
sanglich bestens disponiert . Diese Lichtgestalt
stand nun zwischen den beiden Jacopo und
Leucio . Adolf S ch o e p f l i n verkörperte die¬
sen Jacopo ganz im Sinne des Dichterkompo¬
nisten , kraftvoll männlich und dennoch etwas
schwankend. Spiel und Stimme bewirkten ei¬
nen vortrefflichen Gesamtcindruck . Auch der
Leucio Karl Albrecht S t r e i b s war sehr
bühnenwirksam gestaltet und bot dem Künstler
in reichem Maße Gelegenheit, sein von Tem¬
perament durchpulstes Spiel und die jugend¬
lich -heldische Kraft seines Tenors mit gutem
Erfolge zum Einsatz zu bringen . Eine Meister¬
leistung war Fritz Harlans Narr Zoppo.
eine vollendete psychologische Charakterstudie,
die aesanglich und darstellerisch ohne Zweifel
zu den besten Partten dieses Künstler zu rech¬
nen ist. Helmut . S e i l e r stellte einen finste¬
ren Riccardo di Falcone auf die Bühne und
Werner Schupp ' lieh dem Alaimo seinen
blühenden, kultivierten Tenor . Nennen wir
noch die vornehm und ergreifend gestaltete
Mutter Marie Frauenborfers sowie die
erfolgreiche Besetzung kleinerer Rollen durch
Heinz V a st e r l i n g , Fritz K r e h l , Eugen
R a m p o n i und Helmut Köhler . Ein Son¬
derlob verdienen die non Erich Sauer st ein
gewissenhaft einstudierten, überaus anspruchs¬
vollen Chorsätze : in gleicher Weise aber auch
unsere wieder wahrhaft herrlich musizierende
Badische Staatskapelle . Die künstlerisch ge¬
schauten Bühnenbilder Heinz-Gerhard Zir -
chers sowie Margarethe Schellenbergs
geschmackvolle Kostümausstattung schufen den
wertvolle» äußeren Rahmen des Geschehens.

Am Schluffe wurde Gaspare Scuderi im
aller Mitwirkenden durch bas begeisterte
blikum stürmisch gefeiert. Es gab ia*
Vorhänge, eine Ueberfülle von Blumen. “ „
für den Dichterkomponisten einen 9^
Lorbeerkranz mit den Farben der beide» «
ßen verbündeten Nationen !

Richard Slevo*1-

Heinrich Zöllner gestorben ^
Im 87. Lebensjahre starb in Freibura v£(t

fuwer schwerer Krankheit der Altmein^ . \ V
deutschen Tondichter Professor Heinrich
ner . Mt

Als Sohn von Karl Friedrich Zölloê be$
Schöpfers des Liedes ..Das Wandern
Müllers Lust" . 1854 in Leipzig aeboren . e,
Heinrich Zöllner zunächst für den Berui „„j
Juristen bestimmt . Begabuna und cßu ®
zogen ihn aber bald zum Mnstkalismeu -
zweijähriger Schülerzeit am Leipziak
servatorium wurde er bereits mit ** . ' oairirIII4UI »k,UWt CI, -VCCCll » *•• »* - .
Universitäts -Musikdirektor in Dorvar-
rend einer 5jähriaen Tätiakeit in K »
Diriaent des Kölner Männeraeiaoa ^ ^
wirkte er auch als Lehrer am
servarorium. Acht Jahre leitete öer ^ ijj
bene den Deutschen Liederkranz Reu«
im Jahre 1902 einem Ruf als ttnme (0
Musikdire'ktor nach Leipzig zu iolaen- - t *
ner Stellung als Erster Kavellmett ‘ HeA
Flämischen Oper in Antwerven mur«^ o
rich Zöllner vom Weltkrieg überran ^ «
siedelte 1914 nach Freibura über. j,st
nett vielfachen Overnkomoosttionen ^ v
„Versunkene Glocke " auch in der neu . tft ' {ein Bestandteil des Theatersvielola« ^
ben . Die besondere Stärke Zöllners ia ? te t®',
Komposition von Männerchorwerken. ^
die Ehrenmitalieüschaft von mebr
nergesangvereinen einbrachte .
Frauenchorliteraiur und die für .'Ln, »*
Chor verdanken ibm manche Bereu«'



Der Film der Nation !

Ohm Ttvügev Emil Jannings
Heul « 2.00 , 4.50, 7.45 Uhr ( letzte Vorstellung num .)
Beginn Jeweils mit der Wochenschau (während
derselben kein Einlaß ) . lugendl . über 14 1, zugel .

PALI - GLORIA
In NouauffUhningl

DerMuftergatte
ein Spaß, der kein Auge trocken IMt
Heinz RUhmann , Leni Maren -

bach , Hell Rnkenzeller ,
Hans Söhnker u . a .

Beginn : jeweils mit der
Wochenschau 3.00, 5.15, 7.45

Teile meiner verehrten Kundschaft hierdurch mit ,daß ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes
mit einem bewährten Meister weiterführe . Ich
werde bestrebt sein , das meinem Manne entge¬
gengebrachte Vertrauen auch weiterhin durch
gute handwerkliche Qualitätsarbeit zu rechtferti¬
gen . Ich empfehle mich besonders in Reister -
m5beln und Matratzen sowie in Reparaturen der¬
selben . (7506

Frau F. Griesoaum
Tapeziergeschäft

Karlsruhe , Ludwig -Wllhetm -Str . 17 und Rudollslr . f .

Staatstbeater
Großes Haus

Ditntta «, I . Mai . 19—21.30 Uhr
SReueinftitöterung
4. Vorst , d . 2 . BolkSt . Borst .-R .

Minna n. Barnhelm
Lustspiel pan Lessing

Mittwoch 7. Mai , 19- 22 Uhr
23. Mittwoch -Miete

Donata
Oper v. Daspare Scuderi .

XKampfa - tfgjMUuJC& t
jEs ei dt ein Mittel , mit dem man dem
Leiden wirklich energisch entgegen¬
treten kann : BPILEPSÄN Nr . I- IV.
Fragen Sie Ihren Arzt . Nur in Apo¬
theken erhältlich . Aufklärende Druck¬
schrift durch Dr . Curt Schiefer Nachf

Fabrik pharm . Präparate .
Leipzig N 21 , 58

Suche auf sofort für neueu Standard -
Lieferwagen zuverlässigen (7485 )

Kraftfahrer

Südfiadt -Foto -Jfino
Walter Leutloff

bis auf weiteres
Mittwoch nachmittags

geschloffen .

Otto Boom , Karlsruhe ,
Schützenstr . 8 a . Telefon 652 .

Weiblich

(7515Wir heben un * vermählt ..

Sepp Hagmann
Feldwebel

Charlotte Hagmann geb . Ben»ching
Z. ZL im Felde Karlsruhe , K.-Wllhalm -Sti . 19

Kirchl . Trauung 12.30 Uhr St . Bernhard '

l - . - J

Verkäuferin
bei SeBenSrntttel «, Feintost - od .
Droaenbranche , zur Aushilfe
eventl auch halblagSioeise .

« « sucht .Au«eb . erbeten unter 7854 an
den FüHrer -Verla« . Karlsruhe.

HEUTE BIS DONNERSTAOI

IDA WUST, H. M. NETTO, MARIANNE SIMSOM
ANTE WEISSGERBER . MAX ECKARD u. a

Humor wird von vielen mit Klamauk ver¬
wechselt . In diesem GrQndgens -Film Ist der
Humor natürlich und wirkt darum doppelt .
Ein heiterer Film mit viel Sonne und Jugend und

Daseinsfreude !
In diesem heiteren Spiel stehen sich Jugend
und Alter gegenüber , aber am Schluss kommen

sie fröhlich zusammen .

Jugend ! che zuge astent

Schöner (7425)
Spiegelfchrauk

nußb ., bill . zu verk .
bei Fach , Karlsruhe ,
Marienstraße 86.

Gut erhaltenes (7446

Eßzimmer
(eich.) u . Bilder an
Privat zu verkaufen .
Khe . , Schubertftr . 8.

Ein lustiges Wiener Volksstück mit
MARIA ANDERGAST , WOiF ALBACH -RETTY,
OLIY HOLZMANN , HANS OLDEN, RALPH ARTHUR
ROBERTS, HILDE HILDEBRAND , GRETE WEISER
Der Zufall und die Liebe , die haben auch hier
die Hand im Spiel . Sie richten allerlei lustige
Verwirrungen an und wirbeln eine ganze Schar
von verliebten Leuten auf vergnügliche Weise
durcheinander , ehe jeder von ihnen zu seinem

richtigen „ Glück " findet .
Jugendliche zugeiassenl

Gebrauchtes , poliert .

MWim .
zu verkaufen . (7177)
Zu erfragen KarlSr .,
« ellertstr . 26, I .. I.

Kinderbett
gebraucht , eil ., und
Grammsph -Platteg
preiSW . abzug . Khe . .
Bürklinftrvß « 12, II ,

(747«)

But erhaltener

AMnoagen
zu pertaufen .
Diebold , Durlach ,
Palmaienstraß « 19. VON HEUTE

« rau -blauer

KiiidermWii

Schlafzimmer
2- u . 3tür . . m . Roß >
haarmatratz ., Bücher ,
schrank . Speisezimm . ,
Diwan,Büro . Schreib ,
tisch. Schränke , KÜ-
chenbüfett usw . verk .
Hifchmau « . KarlSr . ,

Zähringerstr . 29 .-7478)

Habe verfch . Dame « .
Neider zu verkaufen .
Größe 42 . Schrank¬
grammophon m . Pl . .
ein Liegeftuhl .
Angebote unter 7462
an Führ .-Berl . Khe .

Dam -Kleider
gut erhalt . , Größe
40—42 zu verkaufen .
Philippstr . 23, IV . r .
Karlsruhe . (7411 )

Beginn der Vorstellungen 5.45. 5.45 und 7.45

Vits » « », «II « neueste Kriegswochenschau

Neuer hellgrauer

D. MlMtel
Gr . 40—42, zu verk .
Mathhftraße 19, II ..
Karlsruhe . (7406 )

Nme» n . MSilche»
auch für Halbtagsarbeit stellt sofort ein

Rheinisch» vlechwarenwerk
Karlsruhe , Hartzeckstraße 5,

Nähe Westbahnhof . (37644 )

Saubere (7463 )

ßntftmi
für Büro sofort

gesucht.

Wir haben uns verlobt (4235

EMMA ENTZ
WILLI CARLE

Leutnant in einer I.G .-Komp .

Heidelsheim
bei Bruchsal

Vaihingen
a . Enz

Wir haben uns verlobt (50709

Hildegard Scharer
Willi Haas

staatl . gepr . Bauingenieur
X. Zt . Leutnant in einem Eisenb .-Pionier -Regt .

Niederbühl Rastatt
Mühlstr . 1 Röhrigstr . 9

im Mal 1941

Offene Stellen

Männlich

Kaufm . Stkrling
für sofort oder später gesucht . Handelsschulbildg .,
Stenographie - u . Schreibmasch . -Kenntn . erwünscht ,
jedocn nicht Bedingung . Bewerbg . mit Lebens !, an

COCA - COLA , Karlsruhe - Neureut

Such « sofort oder später (7498)

Kraftfahrer
fir Deutz -Zugmaschine ,

Albert « Slmel .
Kohlenhandlung und Fuhrgeschäft .

Miihlbnig , Lindenplatz 8.

KaiiWMcherLehrlinli
»der LehmSdche»

»u möglichst baldigem Eintritt von
biestaer Jndustrtefirma gesucht .
Angebot « mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf unter 7387 an Kübrer -
Berlaa KarlSrnbe . _

SctoanMct

Mmm
mit Führerschein so¬
fort gesucht .
Angebote unter 7466
an Führ .-Berl . Khe .

Ein tüchtiger

Metzger«
bursche

kann sofort eintreteu
bei (37754 )

Altert Jhling ,« asth . u . Metzgerei
„ Zur Sou « «"

,
Oberlirch . Tel . »«3.

Steinholz -Fußböden
tuBwarm , a . Holz - u Betonböden —

Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — GeschEftslokale u . s .
— Stelnholr -Eitrlahe . —

Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Rlemen -
und Steinholzfußböden

B. IHL, Karlsruhe , HonsellstrJ .
(57137 )

« zieiogeu , KarlSr . ,
» arlftraße 14.

Putzfrau
für Domieritag oder
Freitag gesucht .

Metzgerei Müller ,
« he. , « aldstr . 87.

(7419 )

Suche sofort

ii
für italienisch «

TiSdiele . (7471 )
Karlsruhe ,

« aidftraß » 39.

Tüchtig «

Waschfrau
gesucht . (7262)
R . Nagel , KarlSr .,

Erbprinzenstraße 29 .

PHEINGOLD
Tüchtige

sucht für 2—3 Tage
AuShilfsstelluug .

Angebote unter 7299
an Führ .-Berl . Khe .

Suche f. m . Tochter ,
kath .' m . absolviert .
Haushaltschule

Pflichtjahrstelle
am liebst , zu Kleink .
Kann zu Hause schlaf .
Angebote unter 7447

Madel facht

Schwarzer

Übergangs-Mantel
Größe 44. für 20 Jt
iu verkaufen .
Angeb . « nt . I 37646
an Führ .-Berl . Khe .

in Haushalt zu
dern . Angebot « un¬
ter 7565 an den
Führer -Berlag Khe .

suchtJung . Müde !
Stelle als

kauf « . Lehrling .
Kennt « , in Masch .»
Schreiben vorhanden .
Angebote unter 7249

Buchhalter
bilanzsicher ,

facht Arbeit
in den Abendstunden .
Angebot « unter .7392
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Gchmidertn
ins HauS gesucht

für Nmändern und
Kindertteider . (37326

Karlftrahe 19. II .
Telefon 177, Khe .

Rädchen
oder Fra «

für 3 halbe Tage in
der Woche gesucht .
Karl -Friedrich -Slr .24
3 Treppen . KarlSr .

<7482)

Aufmerksames

Servier-
früulein

in Dauerstellung g e.

Weiblich
Perfekte

Sdtefltin
mit vielseitiger Be¬
rufserfahrung ,

licht Stellung
zum 1. 6 . mit mög¬

lichst selbständiger
Tätigkeit . Angebote
unter 37822 an den
Führer -Berlag Khe .

gelernte Uiurst - u.
fleifchverkäuferln
sucht auf 1. Juni

Stell » » «.

an Führ .-Berl , Khe . ! au Führ .-Berl . Khe ,

Fleißiges Mädchen
sucht Stelle zum

Bedienen
(1099)

Kaufgesuche
Fürmeine Leihanstalt

suche Ich gut erhaltene
Flügel und Pianinos
IV zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergetch .. , Karlsruhe , Erbprlnzemtr .4

Gold
in gutem , einfachem Lokal , für sofort .

Au erfrage » bei Fr . Doll , Offtubnrg ,
Goldgasse 16.

Such « Stellung als

Aiishllfr -VtliieilW
in nur gutem Hotel oder Restaurant .
Längs , gute Zeugnisse vorhanden .

7462 an den Führer -BerlagAngeb . unter
Karlsruhe .

Tüchtiges

Büfettfrüuleln

Silber
Brillanten
schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar "— -
Q . B . 40/1021

»dolf- HHtsrplsb

Federbett
Unter «, Oberbett , Kopfkissen , evtl , mit
Wäsche , zu kau -feu gesucht
Angebote unter 7499 au den

'
Führer -

Berlag Karlsruhe .

sucht Stellung ,
einer Bäckerei oder
Angebote unter 7451
Berlag Karlsruhe .

Gehe auch i» Berkauf
Konditorei .

a» den Führer .

Angebote unter 7129
an Führ .-Berl . Khe ,

jFrüulei » sucht Ar »
, „ „ beit , gleich welcher

sucht , Khe , (7491 Art , Angebote unter
„

'
Kornblume - , 7483 an den Führer .

Kapellenstraß « 28 , IBerlag Karlsruhe .

Gebildetes , (Beamten .junges Fräulei »
tochter ) mit Kenntnissen in Kinder , und
Säuglingspflege sucht auf 1. Juni oder
später vertrauenrposteu , am liebsten

frauenlosem
gutem Haushalt

Angebote unter 74*1
Verlag Karlsruhe .

am den Führer -

>» kaufen gesucht .
Angebote « nt . 744*
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer .

Niifett
dunkel Eiche , zu kan.
fen gesucht . Schmidt ,
Am Anger , Khe .

Kinder .

aus gl . Haus zu kauf ,
gesucht . Ang . u . 7475
an Führ .-Berl . Khe .

Gutes
Herrea -Fahrrod

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 7415
an Führ .-Berl . Khe .

BiederMier-

J» kaufe » gesucht .
Angebote unter 7458
an Führ .-Berl , Khe .

4 Gessel
für Diele geeigu . u ,
rund . Tisch zu kauf ,
gesucht . Ang . n . 7442
an Führ . -Berl . Khe .

Arienmöbel
und Gartenschirm

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 7441
an Führ .-Berl . Khe .

Foto -Rpparat

Gut erhalt . Kinder .

Sportwagen
gesucht . Ang . n . 75*1
an Führ .-Berl . Khe .
« leg. Kinderwagen

(Korb ), gut erhalten .
, « lausen gesucht .

Angebote unter 74*8
an Führ .-Berl . Khe .

Sieiiua oder Leien
» sucht . Anfrag . erb .
zernspr . 8824, Khe .

(7499)

S.-MNId
auch ohne Gummi ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 7465
an Führ .-Berl . Khe .

Damenrad
auch oh. Gummi od .
schadhaft , zu kaufen
gesucht Ang . » . 7492
an Führ .-Berl . Khe .

Weißer
Schrank

za kaufen gesucht .
Angeb . unt . L 37327
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

rmAi,
als Schreibmafchin .-
Tischchen verwendbar ,

zn kaufen gesucht .
Angebote unter 7486
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Zerren- und
DamensOmld
zu lausen gesucht .
Schmidt , Karlsruhe ,

Am Anger 5
(7421)

Kiuder -Spartwag ««
u . Kinderklappftnhl

gesucht . (7496 )
Weber , GotteSanerstr .
21, 2. Stock , Kadsr .

Gut «dchaltener

K .-öpMllW
gesucht . Ang . u . 7427
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt , dunkelb .
o. Korbkinderwagen
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 7438 an Füh -
rer -Berlag KarlSr .

Stüttebll-er
Pflauzeuwerk «,

Bücher gesucht .
Angebot « unter 7954
an Führ .-Berl . Khe .

Faltboot
zu miet . od . kauf . gef .
Angebote unter 6929
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener (7435

» ei
(B e ch st e i n )

S. Mentel
Covercoat auf Seide .
Gr . 52 . Lodenmantel
reine Wolle , Rauch¬
tisch m . Mesfingplatle
zu verkaufen . Anzus .
von 18 Uhr ab Kahl ,
Erbprinzenstr . 31, V. ,
Karlsruhe . (7503 )

Serr . Aazug
Gr . 52 . wenig getr . .
2 Paar H .-Schnh «,
Gr . 43 . 1 Paar Ga¬
maschen bill . zu ver¬
kaufen . Anzus . von
9—12 Uhr . Maisch ,
Karlsruhe . (7423 )
Kronenstr . 87, 8 . St .

gut erhalt , bill . zu
verkauf . Akademiestr .
55. H .. n ., Kbe .

(7487)

Korbkinderwagen
gut erhalt . , gute Fe
derung zu verkauf , f .
M RM . Waldftraße
41. II . , lks . KarlSr .

(7404 )

Im Auftrag « (7489
Kiuderwage «

zu »erkauf . 12 RM .
« he ., BrahmSftr . 1,
Part . , rechts . (7489 )

Zwischeuzähler
zu verkauf . Krieg *.
ftraß « 2*8, Heinzler ,
1. Stock , rechts . Khe

(7438 )

Kerb
weiß , zu verkaufe » .
Gveiheftr . 27, III . r .
Karlsruh «. (7480)

Ematlberb
i
ut erh. , bill . zu vkf.
!. Weideman « . Kh «.
Kapelleuftraße 52.

<30568 )

Asbaikherd
4 Brenner , Sflumm .
Gasherd mit Tisch ,
aut erhalt . , zu verk .
K . LSeideman » , Khe . ,
Kapelleuftr . 52 , Pt .

(7520 )

Im Luftr . sehr billig
abzugeben

H. ( leite ,
2flamm .. z. Aufstell .
A .E .G .-Gerät . 220
Bolt . fast neu . sowie
elektr . Tauchsieder .
KarlRummel . Ettlin¬
gen , Leopoldstr . 35.

(7472 )

Serr. -Anzim
neu , grau gestreift .neu .
mittl .

'
Größe zu verk .

fyorckstr. 32, II .. r . .
Karlsruhe . (7438 )

geg . bar zu verkauf .
Anzusehen zwischen 3
bis 5 Uhr . KarlSr .
vahuhofftr . 32, II .

Radio
(Volksempfänger )

zu verkauf . Anzuseh .
v . 16 Uhr ab (7430
BiSmarckstr . 18, M .
Karlsruhe .
Harmonika , chromat .,
43 Tast ., 60 Bässe ,
m . K .. sehr gut erh .
Preis 160-Ä, zu vkf.
bei « ilh . Huppert ,
Karlsruhe , Wilhelm -
str . 34. V. (7436)

3« verftmifon:
Zinkwanne , 1 x 0 .35
Meter , neu « große
Garteulaube , eventl .
für Gartenzau » zu
verarbeiten , erg . 16
bis 18 Mtr .. neuer
Föhn 120 Voll . Zu
erfragen : Herreuftr .
56. IV . Khe . (7455 )

Größe 95 mal 1'
zu verkaufen .
Angebote unter 7568
an Führ .-Berl . Khe .

Stellig « Matratzen

m . Mham
Bezug etwas beschä¬
digt , zu verkaufen ,
florckstr . 13a , 4 Tr . .
Karlsruhe . (7412 )

Stabile , (7422)
Kinderwagen

ekfenb ., mit Wagen -
garnitur zu verkauf .
Lohfeldstr . 28. « he.

Gut erhalt , vollstänb .

Vott
zu derkausen (7477)

« eltzieuftruße 54,
4. Stock , Karlsruhe .

za verkauf . Rintheim
Ernststr . 39 . (7444 )

Sinkwanm
zu »erkaufen . (7488
» I ' ‘ "»guft .Dürrstr ^ e 5,
3 . Stock , lk«., Khe .

Beamter sucht Nähe
Haupt,ollamt gut

möbl . Zimmr
Angebote unter 7416
an Führ .-Berl . Khe .

BerufSlät . Frl . sucht
auf sofort iw . später
1 Zimmer »der auch
2 Zimmer -Wohnung ,
möglichst Weststadt .
Angebote unter 7456
an Führ . -Berl . Khe^

UFA-
Theater

Heute 5.80

S.1B, 7.50

Capitol

Heut * 5.80

5.1*, 7.51

2 . Woche I

Die
schwedische
Nachtigall

Jl * e Werner
K L. Diehl J. Bott»***

Lachen , SlimmufS
und Freude '

mfiNNER'
WIRTSCHAFT

K. Hart«, 7. *. Colt» * '
C. Löck, J . Sieb»

P. Henckels, E Fi#4**
L. Peukert

In beiden Theatern jeweils dj
*

neueste Deutsche Wocheni <J2

Aelt . Frl . sucht groß .
Mausardenzünmer

Oststadt bevorzi
^ ^Angebote unter

an Führ .-Berl . Khe .

r Z .-Wohi - I »
° pünktlich . Jf »

12 Zimmer-
Woh « ung

von ruhigem Ehepaar
sofort zu mieten gef .
Angebote unter 7428
an Führ .-Berl . Khe . Iden Führ ^

Suche schöne
,s *w ?2 Zimmer -290- A .

Angebote uuter ^
an Führ . -Derl .^ >

aus sof . °d. ff
0*’

, »
mieten gesucht7S94J0' 6ottun

.
‘
8 ; rfjü

frostsicherer Lagerraui
(S» ?am besten Keller.

ausreichend für 4000
womSgltch Nähe Hardtftvatze,

Kondima - Week
Stüfferftr . 19, Feruspr . 772. K^ .

Atelier
womöglich mi < Schiafztnrmer . ^
Weststadt , suchl älterer Profess -" ^

Angebote unter W 37591 a «
Führer - Verlag . Karlsruhe . v .

Geräumige

3 Mmer-WvIslllB
u ch t all . Ehepaar , frei « Lage .

stadt oder Siedlung .
Angebot « unter D 37328 an den
Berlag Karlsruhe .

Verschiedene

kleine Anzeiger
ißecknen
Tarife mehr .Kranken - u . Leb .-Veri -ÖJ
Org .-BQro Noppe «,Karlsruhe,Klo »1

SCHREIBMASCHIw

Jung . Ehepaar sucht

2 od. 3 3 im.-
Woh « « » g

für sofort zu mieten .
Angebote unt . 7465
an Führ .-Berl . Khe .

Kleinhandwerker

3Z .-WolMM18
oder Einsam .-Ha «»

Nähe Khe . zu mie¬
ten . evtl . Kauf .
Angebote unter 7413
an Führ .-Berl . Khe .

repariert schnellstens prels * *j
Mech .-Meister ,

'

SchÜtzenstraBe
Telefon 7731.

HUI . 10 - Tagege ^
tw Krankenhaus fftr monatl ,Auskunft : Goldschmidt. Rorfl ,Li»dwig-Wtlhelm -Str . 10. *'

Eilt !
Wer nimmt

Beiladnng
mit (Einzelmöbel ) n .
Rheinfelde « (Bad .? ).
Eilangebote an
Fritz Heß KriegSftr .
64. I. b Jäger , Kh«.

(7449 )

würde in «2Äs )t
einige Möbels
von verliu ^

KarlSrnhe
mitnehmen ? * 8 **
an Bnudschu ) » u
Kaiferstr ,

t
Todes -Anzeige .

Noch Gottes t>. Rat wurde meine geliebte Frau ,
unsera treubesorgte , liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter . Schwester , Schwügerln und
Tante

Hildegard Wurth
geb . Bering

nach kurzer Krankheit Im 76. Lebensjahr ln die ewige Heimat
abgerufen .
Karlsruhe , den S. Mal 1941. /

In tiefem Schmerz :
D. Klaus Wurth , Klrchenpräsldent I. R.
Hildegard Fhtck , geb . Wurth , Karlsruhe
Elisabeth Scheuerpflug , geb . Wurth , Bruchsal
Albert Flnck , Stud .-Rat
Dr. August Scheuerpflug , Pfarrer
und 4 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 3. Mal , nachmit¬
tags 1 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme , Blusen ’

Röcke , Kinder -Pullover , Westen

„ Hannerl ‘ ‘ Strick - u . Järmey -Moden

Hans Schmitt * SOdendstr . 19
K * RURUME (StnB<»h«lMflt »ste»« ln «— drpIsU)

Todes -Anzeige
Nach kurzem schwerem Leiden verschied mein lieber her¬
zensguter Mann , unser treusorgender Vater und Großvater ,
unser herzlieber Bruder , Schwager , Onkel und Vetter (37543

Pg . Franz Siegl
Bafcri. bs werk Vorsteher

Hsusech , Karlsruhe , Baden -Raden , den 4. Mal 1941.
Trauerhaus : Karlsruhe , Zhhringerstr . 13

In tiefer Trauer
fQr alle Hinterbliebenen :

Frau Marie Siegl .
Dia Baisetzung findet in Karlsruhe , Hauptfriedhof , am Mltt -

7. Malwoch , den 1941, 14 Uhr statt .

Am 5. Mal Hl mein Heber Mann , treuer Lebenkamerad und
herzensguter Vater (7494

Pg . Heinrich Glaser
nach schwerem Leiden iu» 59. Lebenslahre fOr Homer von uns
gegangen .

Kerl . ruhe , den 5. Mat 1941.
Kriegsstr . 105

In tiefer Trauer :
Frau Johanna Glaser , geb . Raddatz
und Sohn Horbort .

Von Beileidsbesuchen bitten wir gQtlgst absehen zu wollen .
Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , 7. Mai 1941, 15.30
Uhr , Im hiesigen Krematorium statt .

Es war Gottes Wille , meinen geliebten Mann , unseren treu
sorgenden Vater . Großvater und Bruder (3028

Hermann Walther
flaatssekretEr a . D. — Geh . Regierungsrat

Inhaber des EK. I 1914/18 und anderer hoher Orden

nach kurzer Krankheit am 3. Mal 1941 zu sich zu rufen .

Baden -Baden , den 5. Mal 1941.
Moltkestr . 5a

Im Namen der Hinterbliebenen
In tiefer Trauer :
Hermine Walther , geb . Hafen .

Am Dienstag , den 5. Mal 1941, 15 Uhr , findet Im hiesigen
Krematorium eine schlichte Trauerfeier Im Sinne des Verstor¬
benen In aller Stille statt .
Von Belleldsbasuchen bittet man Abstand zu nehmen .

Unser Kamerad und Parteigenosse

A Heinrich Glaser
Kraisamtileiter utirunhalbur

IrQhuf Kr* ls »mtsl * Her d * r NBV.
Ratsherr der Stadt Karlsruhe

Ist nach einem arbeitsreichen Leben verschieden .

In den Kampfjahren der Bewegung wie in der Zelt des Auf¬
baues kannte Parteigenosse Glaser nur restlosen Einsatz . Am
Werk der NSV . des Kreises Karlsruhe hat sich Pg . Glaser
unvergängliche Verdienste erworben . (37527

Feuerbestattung Mittwoch , 7. Mal 1941, 13.30 Uhr .

Dar Nraisiaitar des Hraisas Harisratis dar iisdap.

Nachruf
Nach langem , tapfer ertragenem Leiden verstarb am 5. Me !
«94t

Ratsherr

Heinrich Glaser
Der Verstorbene hat In seiner Eigenschaft als Ratsherr , Be
richterslalter für das Altarshelm , für das Kinder - und Säug
lingsheim , Mitglied des Beirats für das lugenrdamt und des
Beirats tür Beschwerde « Ile In FUrsorgesachen , - als. . . . Beschwerde » Ile In FUrsorgesachen , sowie
Verwaltungsratsmitglied der Waisenhausstiftung in Jahrelange '
treuer Pflichterfüllung an dem Wohle der Landeshauptstadt
Karlsruhe mitgearbeitet und seine ganze Lebenskraft unserem
Führer und dem Vaterland geschenkt .
Die Landeshauptstadt Karlsruhe verliert einen Ihrer Treuesten
und Besten . Sie wird ihm allezeit ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Dr . HOssy , Oberbürgermeister .

TODES - ANZEIGE

Nach Hingarer Krankheit , aber doch rasch und unerwartet ,
entschlief heute nachmittag meine liebe , unvergeßliche Frau ,
unsere treubesorgte Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Josefine Bernhard , geb . Bayer
(„ Gol de ner Hecht **)

Karlsruhe , 4. Mal 1941.
Stelnstr . 4

In steter Trauer :
Ignaz Bernhard , Gatte
Ignaz Bernhard , Sohn , z . ZL hn Felde
Rosa Geiger , geb . Bernhard , Tochter
Weiter Bernhard , Sohn
Richard Geiger , Schwiegersohn
nebst Übrigen Verwandten .

Beerdigung findet Mittwoch , den 7. Mal 1941,
15 Uhr statt

nachmittag *
(7500

Unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Josef Riedmüller
Schrulnur

ist heutu unerwartet rasch hn 71. Lnbens )ahr von ans 0- 7
gangen . '

Karlsruhe , den 4. Mal 1941.

In steter Trauer :
Johanna Eetzaer , geb . RiedmütjarIMiWHEM rwsaawi , yww . nrwv». .—•
Maria Hache nberg # «, geb . Rledmuu * *

Kerl Fetzner , Bezirksdirektor
Eberhard Hachenberger , z . Zt . I. FeK*
and 1 Enkelkind .

Beerdigung : Mittwoch , den 7. Mai 1941, \6 Uhr , In Kart««* **-

Hagsfeld .

Statt Karten.
Unsere Rette Mutter und Großmutter (37S2*

Frau Marie Trautz
gsb . Heuer

entschlief santt nach kurzem Kranksein Im 85. lebens ]» hr -

Karlsruhe i. B„ Schlrmerstr , 5, M j 1M1
MUnster I. W., KCrnerslr . 3

Im Namen der Hinterbliebenen -
^

Major a . D. Prol . Dr. Friedrich
und Freu . _

Frei . Dr. Me » Traute und Freu .

Feuerbestattung am Donnerstag , den 5.
Karlsruhe .

Mal , 12.» uhr '
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